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Erstaunen in Genf .
Parmoor gegen Stresemann .

Genf , »5. Sepiewber . fEigener Vrahtbericht . ) Der englische

Delegierte im Völkerbund . Lord Parmoor , äußerte am Montag
gegenüber dem Genfer Korrespondenten des „ S o Z. Parlaments -
Dien ff ", daß er bedauere , keine Erklärungen mehr über den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund geben zu können , nachdem die

Aeichsregierung trotz der englischen Einladung auch jetzt noch eine

widerspruchsvolle Haltung einnehme . Der Völkerbund habe
das seine getan , jetzt müsse endlich Deutschland sprechen .

Der Korrespondent sragl : serner , ob während der Lllndone ?

Konferenz tatsächlich niemand mit dem Außenminister Stresemann
über Deutschlands Eintritt in den Völkerbund gesprochen habe , wie

in einer offiziellen deutschen Verlautbarung mitgeteilt wurde . Lord

Parmoor erklärte : „ Zch « erstehe diese Vkhauptung
nicht . Herr Stresemann hat in meinem eigenen Landhause lange
Zeit mit Herrn Pros . Gilbert ZN u r r a y . dem jetzigen Führer der

englischen Delegation in Gens , das ganze Problem eingehend be¬

sprochen . Ebenso habe ich selbst mit Herrn Dr . Stresemann eine

entsprechende Unterredung gehabt , über die ich aber kein « Einzel -
Helten geben will , um Herrn Stresemann nicht ent -

gegentreten zu müssen . "

Ter übliche Kuhhandel .
Poris , 15. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Paris

S o i r " bemerkt zu der Berliner Nachricht über die Vertagung der

deutschen Kabinettsentscheidung bezüglich der Kriegsschuldnote : Wir

stehen vor einem Rückzug des Reichsaußernninisters und einem

neuen Kuhhandel zwischen den Regierungsparteien . So ist es in

Deutschland üblich : Im Augenblick , wo «in Konflikt zu einer Ent -

scheidung gelangen könnte , wird sein « Erörterung oertagt .

Die Sicherheitsfrage .
Genf , 15. September . ( WTB. ) Heute vormittag fanden offiziöse Be «

sprcchnngen zwischen Lord Pormoor , Loucheur nno Benesch
über eine Kompromitzformel in der Sicherheitsfrage

stall , die gegenwärtig von dem Unterausschuß der dritten Kom -

miision der Völkerbundsversammlung beraten wird .

Durchführung üer Amnestie .
Eine amtliche Erklärung der Reichsrcgierung .

Amtlich wird mitgeteilt : In der deutschen Oefsent -

lichkeit hat sich in letzter Zeit eine gewisse Beunruhigung wegen der

Durchführung der aus der Londoner Konferenz vereinbarten A m -

nest . e bemerkbar gemacht , hierzu ist folgendes zu bemerken :

Auf deutscher Seite sind die Londoner Amnestieoer -
einbarungen mit der Annahme des Londoner Schlußprototolls

durch den Reichstag und di « Veröffentlichung im „Reichsgesetzblatt "

deutsches Reichsgesetz geworden und in Kraft getreten . Nach fran -

zösischem Recht bedurste es nach Annahme der Londoner Beschlüsse

durch das sranzösisech Parlament noch besonderer Anweisungen an

di « ausführenden Organe . Dies « Anordnungen von französischer
Seite sind ergangen . Am 5. September hat dann , wie bereits

in der Presse bekannt gegeben wurde , General Degoutt « an di «

Divisionen Anweisung gegeben , die politischen Gefangenen sofort in

Freiheit zu setzen . Damit sind auf deutscher und auf französischer
Seite die Grundlagen für die Durchführung der Amnestie geschaffen .

Talsächlich wird die Amnestie auch von beiden Seiten

durchgeführt . Es ist schon früher mitgeteilt worden , daß im

Ruhrgebiet S7 Straf - und Untersuchungsgefangen « sowie in Zwei -
brücken 8 Gefangene in Freiheil gesetzt worden ' sind . Inzwischen

sind außer frem Kapitänleutnant A n d l e Eisenbahnoberinspertor

Gottfried und Poltzeiamtsgehilfe Brauer , die zu den seiner -

zeit in das Gefängnis von St . Martin de R6 verbrachten Gefangenen
gehören , noch eine größere Anzahl von Gefangenen entlassen war -

den , und zwar in Wiesbaden alle politischen Gefangenen . Im

ganzen sind bisher , wie auch die sranzäsische Regierung der deut¬

sche » amtlich mitgeteilt hat , 115 Straf - und Unter -

suchungsgesangene der Freiheit wiedergegeben un6 7 (5 0

schwebende Verfahren niedergeschlagen worden . Weitere

100 Entlassungen stehen unmittelbar bevor , hieraus geht hervor ,

daß die Durchführung der Amnestie , die anfänglich nicht mit der

wünschenswerten Schnelligkeit erfolgt ist , sich nunmehr in vollem

Gange befindet . Es versteht sich ganz von selbst, daß alle an

der Durchführung der Amnestie beteiligten deutschen Stellen vom

ersten Augenblick an alle Anstrengungen gemach : haben , um die

sofortige Ingangsetzung der Freilassungen zu betreiben . Wenn sich

zunächst die Dinge nicht so schnell entwickelt haben , wie es den Wün -

lchen und Bemühungen der Reichsregierung im Interesse der Ee -

sangenen entsprochen hätte , so ist das darauf zurückzuführen , daß
es einer gewissen Zeit bedurfte , bis die von französischer Seite

ergangenen Anordnungen bis in die letzte an d: r Durchführung
der Amnestie beteiligten Instanz durchgedrungen und alle enfftan -
denen Zweifel durch Rückfragen geklärt waren . Die beteiligten
deutschen Stellen verfolgen die Durchführung der Amnestie auf das

genaueste und werden all « etwa austretenden Hemmungen zu de -
ieitigeu stechen.

Deutsch - belgische Verhandlungen .
Montag haben die deutsch - belgischcn Wirtschasts -

v erhandluiigen begonnen . Der deutsche Bevollmächtigte ,

Ministeriaidtrektor von S t o ck h a m m e r n , begrüßte die unter

Führung des belgischen Gesandten erschienen « belgische Delegation
namens der Reichsregierung und skizzierte das Programm der Der -

Handlungen . Der belgische Gesandte Gras della Faille er -

widerte seinerseits die Begrüßung namens der belgischen Delegation .
Im weiteren Verlauf der Sitzung einigt « man sich über das Pro -

gramm der Verhandlungen und vereinbart « die nächste Sitzung für

heut « nachmit ! « ' .

Die Kämpfe im Kaukasus .
Allgemeine Aufstandsbewegung .

Paris , 15. September . ( WTB . ) Die Gesandtschaft von Ge -

orgien in Paris ha » eine Depesche des Inhalts erhalten , daß die
Tunnels zwischen Bakum und Tislis gesprengt worden

find . Die Anfstandsbewegung dehne sich im Borden de » Kaukasus
weiter ans und nehme im ganzen Kaukasus einen allgemeinen

Eharakteran . ,

Nustland will keine Vermittlung .

Genf , 15. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sowjet -

regierung hat das Angebot des Völkerbundes aus Vermittlung

zwischen Rußland und Georgien abgelehnt .
Die ausständischen Georgier haben nach hier vorliegenden Mel¬

dungen aus Konstonkinopel alle sechs Provinzen von

Georgien in ihrer Gewalt . Auch die Einnahme von
kukais wird bestäligt . Besonders heftige Kämpfe werden an

der Eisenbahn zwischen Tiftis und Bockum ausgefochlen , wo die

Aufständischen , um den Bachschub für die Sowzellruppen zu ver -

hindern , einen Tunnel zerstört haben .

Tiflis eingenommen ?

Sonstantinopel , 15 . September . ( EP. ) Die kürkischen Zeitungen
melden , daß Tiflis von den aufständischen Georgiern eingenommen
worden sei .

Casalinis Seerüigung .
�aschistenausfchreitnngen in Rom .

Rom , 15. September . ( EP . ) Die Beerdigung des er -

mordeten Abgeordneten E a s a l i n i hat sich in aller Ordnung voll -

zogen . Mussolini folgte dem Sarge mit allen Regierungsmitgliedern
und etwa 200 Abgeordneten aller Parteien .

Nach der Bestattung Casalinis unternahmen starke Abteilungen
von Faschisten Kundgebungen gegen das „ Giornale
d '

I t a l i a" , besten Redaktion mit Steinen beworfen wurde , wobei

einig « Scheiben in Trümmern gingen .
' Andere Abteilungen ver -

suchten gleichzeitig in die Berlagsgebäud « des „ M on do " und des

katholischen „ P o p o l o " und der anderen römischen Oppositions -
blätter einzudringen . Kavallerie und Fußtruppen hielten jedoch die

Demonstranten auf und trieben sie au - einander . Die Polizei nahm

einige Verhaftungen vor . ' Die Räume des Typographen -
b u n d e s und der sozial ! st ifchen Partei wurden ver -

w ü st e t.
Die Polizei nahm auf Grund der über di « Beweggründe zur

Ennordung Casalinis angestelllen Untersuchung die Verhaftung

von drei Freunden des Mörders Coroi vor , di « als Aufwiegler

bekannt waren und mit ihm in Briefwechsel gestanden haben .

Tie Zerstörung der . . Giustizia " .

Rlailand , 15. Scptembqr . ( Eigener Drahtbericht . ) Der von

den Fasihisten durch die Zerstörung der „ Giustizia " angerichtete

Schaden ist sehr groß . Obwohl das Haus durch zehn Schutz -

bcamte bewacht wurde , gelang es einem gewalligen Haufen , der die

Fensterscheiben zerschlug , sich Eingang in die Verwaltungsränm «

des Blattes zu verschaffen , hier wurden die Möbel zerstört .
die vorhandenen Bücher auf den Hof geworfen und dort unter

Absingen faschistischer Lieder verbrannt . Die sofort alarmierte poli -

zeiliche Verstärkung Kas erst ein . nachdem die Zerstörung verwirk -

licht war . Nicht einer der Attentäter wurde festgenommen , so daß

sie gemeinsam ihr Zerstörungswerk sortleßcn konnten . Don dem

Verwaltungsgebäude nus drangen die Faschisten in die Drucker «,

ein . 5) ier vernichteten sie vier Linolypemaschinen .

Bevor der eigeniliche Sturm auf unser Parteiorgan begann ,
waren bereit - einige Zeitungskiosk «, deren Eigentüuer der sozio -

listischen Partei migehören . zerstört worden . Auch di « Frei -

Mail » erlogen blieben vom >faschistischen Terror nicht verschont .
Hier wurden ebenfalls sämtliche Möbel vernichtet und die vor -

handenen Schriftstücke bzw . Bücher zerrissen .

vi « Wirlschasiscinheil mit dem Rheinland . Der französische

handelsminister leitt offiziell mit . daß vom 21 . September
Milternncht ab in den besetzten Gebieten der deutsche Zoll -

tarif wieder in Kraft tritt . Er fordert deshalb die französischen

handelskreise auf , zu diesem Zeitpunkte ihr « Waren zu verzollen .

der Serliner Pakt .
Das Abkomme « der Bolkspartei mit den Deutsch -

nationalen vor dem Forum der Jurisprudenz .

Von Justin ian .

Die Redaktion des „ Vorwärts " hat mich ersucht , den

zwischen der Deutschen und der Deutschnationalen Volkspartei
geschlossenen Vertrag vom 29 . August dieses Jahres unter
die juristische Lupe zu nehmen . Ich war zunächst geneigt ,
meine Dienste mit dem Hinweis darauf abzulehnen , daß
dieser Vertrag kein unter das Bürgerliche Gesetzbuch
fallendes Gebilde , sondern ein sogenanntes « jentlenmu -
agreement ( ein Abkommen unter Ehren¬
männern ) fei . Indessen hat mich ein nicht allzu
lange dauerndes Nachdenken zur Aenderung meiner Ansicht
veranlaßt , da es den Unterhändlern offenbar an den für
eine solche Einigung unerläßlichen persönlichen Eigenschas -
ten fehlt . Ich nehme also den Auftrag der Redaktion an .

Der Vertrag der beiden Rechtsparteien ist in dem be -
kannten von Herrn C u r t i u s ( merkwürdig , welche magische
Anziehungskraft Abgründe auf Träger dieses Namens aus -

üben ) entworfenem Schreiben niedergelegt , in dem die

Deutsche Bolkspartei erklärt :

Uebernimmt die Deutschnationole Volkspartei die Verantwor -

tung für das Zustandekommen des Londoner Paktes mit uns , wird
die Reichstagsfraktion der Deutschen Voltspartei mit allen M titeln

auf einer ihrer Bedeutung entsprechenden Teilnahm « der Deutsch -
nationalen an der Reichsregierung besiehe ».

Die Uebernahme der Verantwortung und eine Anzahl
Ministerposten sind also in das Verhältnis von L e i st u n g
und Gegenlei st ung gebracht . Als Angeld empfingen
überdies die Deutschnationalen das Versprechen der An -
fechtung des Bekenntnisses der deutschen Allein schuld am
Weltkriege . Sie haben hierauf offenbar deshalb Wert gelegt ,
damit die Deutsche Volkspartei in die Koalition nicht minder
blamiert hineingehe wie sie selbst .

Der Vertrag zwischen den beiden Parteien ist ein ge -
wagter Vertrag , auch in juristischer Beziehung . Gegen eine
Vorleistung der Deuffchnationalen haben die Volksparteiler
lediglich versprochen , mit allen Mitteln darauf hinzuarbeiten ,
daß ihre Partner zur Teilnahme an der Reichsregierung zu -
gelassen werden . Der Vertrag ist sogar sehr gewagt , denn
die Äolkspartei hat natürlich nichts als die Anwendung
geistiger Mittel zugesagt . Und es war von den Deutsch -
nationalen sehr leichtsinnig , das Heil davon zu erwarten , daß
eine von Herrn Scholz angeführte Fraktion sich für die

Erreichung des ihnen erstrebenswert erscheinenden Mieles
einzusetzen versprochen hat . Herr Scholz ist nur auf dem Ge -
biete der praktischen Anwendung der Pensionsgesetze zum
eigenen Nutzen eine unbestrittene Autorität - Wie nun , wenn
das Zentrum , ohne das der Bürgerblock nicht geboren
werden kann , sich daran erinnert , daß es vor kurzem erst von
dem führenden Organ der Deutschnationalen als „ wesenloser
Schwamm " und „ übler Kriegsersatz einer wirklichen deutsch -
katholischen Partei " bezeichnet worden ist , und durch die Ab -

lehnung einer politischen Gemeinschaft mit den Hergtmunnen
einen noch höheren Grad von Ebre und Reinlichkeitsgefühl
beweist als er der Deutschen Volkspartei eigen ist ? Dann

haben die Deutschnationalen ihre - 00 Proz . Stimmen umsonst
geopfert , denn aus der Gewagtheit des Geschäftes folgt , daß
sie ihre Leistung nicht anfechlen lönnen . Sie würden es
übrigens auch sonst nicht tun , denn sie sind viel zu froh über
die Annahme des Eisenbahngesetzes .

Der Bertrag gibt den Deutschnationalen nur einen An -
spruch auf ein Handeln der Deutschen Volkspartei , nicht aber
ein Recht zum eigenen Handeln . Wenn daher am Tage nach
seinem Abschlüsse 5) err H e r g t beim Reichskanzler erschien ,
um ihm die seidene Schnur zu überreichen , so kam darin ein -
mal ein starkes Mißtrauen gegen die Er -
f ü l l u n g s b e r e i t sch a f t oder Erfüllungsfähigkeit seines
Vertragspartners zum Ausdruck , und ferner lag darin ver -
botene Eigenmacht ' . Es wird nicht berichtet , daß Herr Marx ,
wozu er das Recht gehabt haben würde , dem deutschnatio -
nalen Führer durch eine Fußbewegung Äs konkludente - Hand -
lung den Wunsch zu erkennen gegeben hat , von seiner Gegen -
wart befreit zu werden . Vermutlich hat ihn der Gedanke
an die Nutzlosigkeit einer solchen Anstrengung davon abge -
halten . Die Reichstanzlei hat nämlich auch eine Hintertreppe .

Herr Hergt war also , das läßt sein Besuch erkennen , der
Ansicht , daß seine Partei durch ihr Verhalten bei der Ab -
stimmung über das Eisenbahngesetz den Anspruch auf die
bedungene Gegenleistung erworben habe , und wollte
kassieren . Nun haben aber doch nur 50 Proz . seiner
Freunde das Gesetz in der entscheidenden Abstimmung an -
genommen , während die anderen 50 Vroz . es abgelehnt
haben . Die Frage , ob auch nur die 50 Proz . Zustimmenden
damit eine Mitverantwortung für die Ausführung
des Londoner Pakts übernommen haben , kann dabei uner -
örtert bleiben . Wie mag 5zerr Hergt zu der Ansicht kommen ,
daß eine öOprozentige Leistung den Ansvruch auf eine lOOpro -
zentige Gegenleistung gewährt ? Offenbar denkt er an den
Absatz 2 des § 320 BGB . :



Ist von der einen Seit « t e i l w e i s « geleistet worden , so tonn
die Gegenleistung insoweit nicht verweigert werden als die Ver -

Weigerung nach den Uinständen , insbesondere wegen Verhältnis -
mäßiger Geringfügigkeit des rückständigen Tei -
l e s gegen Treu und Glauben verstoßen würde .

Die Anwendbarkeit dieser Bestimmung will mir indessen
Zweifelhaft erscheinen . Denn unter den Neinsagern war Herr
Hergt selbst . Die Bescheidenheit dieses hervorragenden
Mannes ist bekannt . Man sagt , sie sei der Grund , weshalb
er sich unter seinen außer in Revolutionszeiten sehr anmaßen -
den Freunden nur geringer Beliebtheit erfreut . Und hier
geht sie in der Tat zu weit . ' Ein Teil der Fraktion , dem Herr
Hergt angehört hat , darf unter keinen Umständen als ver -

hältnismäßig geringfügig , also als geringwertig bezeichnet
werden .

Verstößt das Abkommen gegen die guten Sitten ? Un -

leugbar wird man bei seiner Lektüre sofort daran erinnert ,
daß das Bürgerliche Gesetzbuch es abgelehnt hat , die Gültig -
keit der Provisionsanfprüche der Heiratsver -
mi t t l e r anzuerkennen , weil sie ihm unsittlich erschienen .
Es wäre schmerzlich , wenn die juristische Objektivität zur Be -

jahung der aufgeworfenen Frage nötigen würde . Man ver -
gegenwärtige sich nur , welchen erhabenen Zwecken der Ver -

trag dienen soll . Hergt , Graf Westarp , Tirpitz sollen Minister
werden , und Siresemann soll es ewig bleiben . „ Blüh ' im

Glänze dieses Glückes ! " würde man dem deutschen Volke

nach der Erreichung dieses Zieles der hohen vertragschließen -
den Teile zurufen können . Herr Hergt , der durch die Un -

trüglichkeit seiner Kriegsprophezeiungen jede mit ihm
konkurrierende Wahrsagerin , ganz gleich , ob sie die Zukunft
aus den Karten oder aus Kaffeegrund las , zur Verzweiflung
gebracht hat , Herr Graf Westarp , der seine hohe siaats -
inännifche Begabimg während des Krieges durch die Bekun -

dung seines Herzenswunsches bewiesen hat , daß Oesterreich
einen Sonderfrieden schließen möge , damit Deutschland von
der Notwendigkeit befreit werde , auf den Bundesgenossen
Rücksicht zu nehmen , und der dann in den Revolutionstagen
sich als das Urbild deutscher Tapferkeit gezeigt hat . m der

Reichsregierung I Wie rasch würde dann alle Not vorüber
sein ! Und wie würde es im Gebälk der Entente krachen , wenn
Herr Tirpitz feine staatsmännische Tätigkeit wieder auf -
nehmen könnte !

Vor allem aber : Stresemann soll uns durch die

Versöhnung mit den Deutschnationalen erhalten bleiben ! Die

überragende Bedeutung dieses Mannes wird in Deutschland
immer noch nicht genügend gewürdigt . Ein französisches

' Sprichwort sagt , daß nur die Dummköpfe niemals ihre An -

ficht wechseln . Wenn hieraus im Wege des . �. rx - umentum
* oäwtrario ( der Folgerung aus dem Gegenteil ) zu schließen
ist , daß häufiger Gesinnungswechsel das Kennzeichen großer
Klugheit ist , so muß Herr Stresemann genial sein . Während
der Kriegszeit war er begeisterter Annexionist und Vater -

landsparteiler . Seine nationalsoziale Vergangenheit hatte
er völlig vergessen . Nach dem Zusammenbruch suchte er
seine , die Nationalliberale Partei , mit der Fortschrittlichen
Volkspartei zu einer großen Demokratischen Partei zu -
sammenzuschweiße » . Bei den Gründungsverhandlungen er -
klärte er bescheiden , er sehe ein , daß er vielzu sehr kom -

p r o m i t t i e r t sei, um in der neuen Partei schon in den

ersten Jahren eine führende Rolle spielen zu können . Nur
estie sichere Kandidatur erbat er für sich . Dagegen erhob der

verstorbene Max Weber mit Erfolg Widerspruch , und so kam

e < daß Herr Stresemann nicht Demokrat wurde , sondern die

Deutsche Volkspartei gründete . Seine Abkehr von der Demo -
kratie war so vollständig , daß er der jungen Republik das

Budget verweigerte und die Weimarer Verfassung ablehnte .
Selbstverständlich war er auch wütender Gegner der

Erfllllungspolitik . Nach einigen Jahren aber er -
kannte er , daß ein besiegtes Volk , das sich von Ketten befreien
will , den Weg der Erfüllung beschreiten muß und wurde der

Kanzler des Kabinetts der Großen Koalition . Als die sozial -
demokratischen Mitglieder seines Ministeriums dieses ver -

ließen , versicherte ihnen Herr Stresemann , daß er dem Ge -

danken der Großen Koalition treu bleibe . „ Ich würde

gewissenlos handeln , wenn ich mich dazu
hergäbe , den Bürgerblock zu förder n " , rief er

pathetisch aus . Und auch an der Erfüllungsbereitschaft und
der Fortsetzung der Versuche , zu einer Verständigung mit dem
damals noch poincaristifchen Frankreich zu gelangen , hielt er

fest . Seine deutschnationalen Freunde von heute würden

staunen , wenn sie wüßten , wie weit Herr Stresemann hierin
gegangen ist .

Wenige Monate später schloß er seinen Pakt mit den

Deutschnationalen , der zum Bürgerblock führen soll . Herr
Stresemann weiß genau , daß der Londoner Vertrag durch
ein Kabinett mit deutfchnationalem Einschlag sabotiert werden

würde , er weiß , daß ein solches Kabinett die Politik der Be -

freiung durch Erfüllung , die er bisher für richtig hielt , weder

führen kann noch will . Gleichwohl hält er den Deutschnatio -
nalest den Steigbügel . Als guter Christ vergißt er dqbei ,
daß einer ihrer Führer vor kurzem ihm den hanebüchenen
Vorwurf gemacht hat , er lasse sich bei seinem volitischen Han -
deln von der Rücksicht auf den Geldbeutel seines jüdischen
Schwiegervaters leiten , und daß die Deutschnationale Partei
den Verleumder , der ihm die persönliche Ehre zu rauben

suchte , mit einem Reichstagsmandat belohnt hat .
Wer wollte also leugnen , daß das Heil Deutschlands es

erfordert , daß neben Hergt , Westarp und Tirpitz auch Strese -
mann , dieser bisher noch jeder seiner wechselnden Ueberzeu -
gungen treu gebliebene Mann , als Reichsminister wirkt !
Und doch darf der Jurist sich bei seinem Urteilsspruch über den
Pakt Stresemann - Hergt von den glänzenden politischen Aus -

sichten nicht blenden lassen , die die Erfüllung dieses Paktes
eröffnen würde . Der Vertrag verstößt , ich sage es
mit Kummer , gegen die guten Sitten . Nicht die

Konsequenzen , sondern der Inhalt eines Vertrages find für
die Frage maßgebend , ob er mit der Sittlichkeit vereinbar ist .
Das Abkommen vom 29 . August legt den Deutschnationalen
nicht die Verpflichtung auf , in Zukunft Erfüllungspolitik zu
treiben . Sie dürfen sie nach wie vor bekämpfen , sie dürfen
sie sogar unmöglich machen . Die einzige Leistung , die sie zu
übernehmen hatten , war , daß sie zur Sicherung der ver -

fassungsmäßig nötigen Zweidrittelmehrheit 49 Abgeordnete
abkommandierten , die sämtlich Gegner des Eisenbahngesetzes
waren , aber für dasselbe stimmten gegen das Versprechen .
einigen ihrer Führer Ministerportefeuilles anzuvertrauen .
Wahrlich , die Verträge , durch die einst
deutsche Fürsten ihre Lande skinder als Sol -
daten an England verkauften , sind ein

Muster von Sittlichkeit gegen diesen Patt ,
für den es im Strafgesetzbuch sicher nur deshalb an einer

Strafbestimmung fehlt , weil die Phantasie des Gesetzgebers
nicht dazu ausgereicht hat , an die Möglichkeit eines solchen
Vertragsschlufses unter Parteiführern zu denken .

Der Pqkt ist also nichtig . Man könnte auch daran
denken , dem Anspruch der Herren Hergt und Graf Westarp
auf Ernennung zu Ministern der Republik den speziellen , den

Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches im Abschnitt
„ Bedingungen " entnommenen Einwand entgegenzustellen ,
daß sie selbst durch ihre Neinabstimmung gegen das Eisen -
bahngefetz alles getan haben , um die Erfüllung der Bedin -

gung , unter der der Bertrag geschlossen war , zu vereiteln .

Gegen diesen Einwand würden sie aber schlagend replizieren ,
daß es ihrer Zustimmung zur Durchdringung des Gesetzes
nicht bedurft habe , und daß sie anderenfalls gern das geringe
Opfer ihrer Ueberzeugung gebracht haben würden .

Die Deutsche Bolkspartei würde also die Erfüllung des

Paktes mit den Deutschnationalen aus guten Rechtsgründen
verweigern können . Tatsächlich denkt sie ober nicht daran ,
den unsauberen Handel zu zerreißen . Sie ist von dem Wunsch
erfüllt , in der Republik die ehrenvolle Stellung wieder zu er -
langen , die die Nationalliberale Partei unter Bismarck be -

hauptet hat . Der Kultus der Ahnen erfordert es ihrer An -
ficht nach , daß auch sie , sich an die Wand drücken läßt .
„ A jeder Mensch hat halt a Sehnsucht " , heißt es bei Anzen -
gruber .

Peter Purzel bei Sollmann & Co ,
von ihm selbst erzählt . — Mitgeteilt von Carl Dantz .

Weil Vater bloß drei Tag « in der Woche arbeitet , und weil wir

zu Hause mit Sechsen sind , und weil Mutter sagt , daß wir sonst ver -

hungern müssen , habe ich «in Stelle angenommen . Drei Geschäft «
standen den Morgen im Blatt . Aber bei Lahmann u. Sohn wollten

sie keinen Schuljungen , und in der Hansa - Drogerie die scharfen und

giftigen Sachen anfassen , das war nichts Genaues . Zuletzt habe ich
bei Bollmmm u. Co. angenommen , wo ich Kaffee austragen soll .
Herr Bollmann ist mächtig genau und streng «. Ich muß jeden Nach -

mittag drei Stunden mit dem Tragkorb los , aber dafür soll ich auch
einen ganzen Dollar die Woche verdienen .

Ich habe auch Lust zum Austragen . Das ganze Haus riecht nach

frischgebranntem Kaffee . Da habe ich gedacht , hier müssen Tante

Sophie und Tante Anna nial her , da kriegen sie gleich das Schnacken
und essen einen ganzen Topfkuchen dabei , auf . Mein Korb stand
schon gepackt , und eine neu « Mütze lag dabei , daran steht : Trinkt

Kaffee von Bollmann u. Co . Herr Bollmann sagte , ich muß sie
scuber halten , damit die Leute es immer lesen können .

'
Wenn der

Korb einmal zu schwer ist , soll ich mit dem Handwagen los . Diesmal
konnte ich ihn noch eben tragen . Ich kriegte ein kleines Buch mit ,
darin steht die Kundschaft und wo sie wohnt .

Es war heiß , und mir ist der Schweiß nur so vom Gesicht her -

untergelaufen . Ich habe aber gedacht , in jedem neuen Haus « wird
der Korb leichter . Wie schon ungefähr 20 Tüten raus waren , hat
eine Frau den Korb aufgehoben und gesagt : Jung «, das ist ja eisie

Last für einen Erwachsenen ! Was die wohl denkt , als ob ich leine
Muskeh , hätte !

Beim Lichtspielhaus „ Nordstern " habe ich mich « st mal ver -
schnauft und das Programm gelesen . Wenn man Geld verdiant ,
kann man doch auch mal ins Kino gehen . Da kam gerade Hermann
Frccfe heraus Er ist Radfahrer für den „ Nordstern " und bringt
immer die abgelausenen Filmrollen nach den anderen Theatern .
Er hat eine rotlackierte Mütze mit einem Stern darauf und spielt sich
mächtig damit auf .

Du mit deiner Kaffeemütze , sagte er gleich zu mir , und warum
ich auf dem Saumstein sitze .

Bullenhitze , sagte ich, und dann die Schleppereil
Hitze ? sagte er , das ist noch gar nichts . Das »ist nur der Vorbot «

von der großen 5) itzwelle , die gerade über New Vork steht . Im Film
haben wir sie schon .

Er spricht gerade so, wie es auf den Anschlagzetteln steht .
Heb ' den Rucksack nial auf , sagte er , SZO Meter ungelogen .

13 Pferde kriegen den Hitzschlag , und ein « ganze Familie muß mit
dem Krankenwag : n weggeschafft werden . Mach ' dir ' n Bild ! Das
Haus ist jeden Tag voll .

Wie ist es mit ' ner Freikarte , Hermann ?

Bloß nachmittags , Peter , abends geben wir keine Kinderkarten
aus .

Dann hängte er seine Hitzwell « wieder um und fuhr los . Er tut
immer so, als gehört . « mit zur Firma . Dabei kriegt er ober auch bloß
2v M. den Monat . — Biellsicht fange ich aber auch noch mal beim

„ Nordstern " an .
Bei einer Herrschaft in der Graf - Moltke - Stroße traf ich Minna

Thieß . Sie ist da in der Küche , und sie gab mir heimlich ein Glas

Portwein und ein Stück Kuchen . Sie hatten den Tag große Gesell -
schaft , sagt « sie, wohl dreißig Personen . Da kam auch Minnas Mutter
und zwei andere Frauen , die brachten oll den Kuchen in die Küche
zurück , der beim Kafseetrinten übriggeblieben war , vi « od « fünf
Teller voll . Wenn man sich da doch mal richtig satt esien könnte !

Ich mußte ab « gleich wieder raus , weil die Gnädige es nicht wissen
durfte , daß ich was gekriegt habe , sagte Minna . Warum sie wohl
bloß imnr « die „ Gnädige " sagen ?

Die langen Straßen in dein vornehmen Viertel wurden mir

zuletzt langweilig . Man muß etwas zum Lesen bei sich haben . Lesen
und Austragen geht fein zusammen . Hermann Freese kann beim

Radfahren lesen und umschlagen . Er ist noch nie zusammengestoßen ,
sagt er . Ich will mit ihm Bücher tauschen . Solche Indianergeschichten
kriegt man jeden Nachmittag drei durch .

Am Kleinen Markt traf ich Klaus Rüte . Er hat fem « Stelle
wieder aufgegeben . Wegen Ausbeutung , sagt er . Er hat mir ober
den guten Rat gegeben , den Chef nicht�u verwöhnen . Ich soll ruhig
«ine halbe Stunde hier auf der Bank sitzen bleiben . Wenn ich vor
Sieben zurück bin, . muß ich ja hinterher gleich wieder los . Da haben
wir zusammen gesessen und hoben gezählt , wieviele Brautpaar « sich
am Kleinen Markt treffen . Es waren siebzehn in der halben Stunde .
Klaus Rüte sagte , er will sich hi « auch treffen mit seiner Braut ,
wenn er aus d « Schule ist : er hat schon eine .

Wie ich ins Geschäft zurückkam , sagte Herr Bollmann gleich , daß
ich gebummelt habe . Ein Austräg « , der 4,20 M. verdient , muß
ganz anders springen . Ich war aber totmüde und bin ganz langsam
nach Haus « gegangen . Mutter sagt « die Arbeit ist zu schw « für mich ,
und Bater will es auch nur , solange er bloß drei Tage arbeitet . Man
lernt bloß Dumml ) eiten , und es macht kaputt , sagt er . Ich glaube , «s
kommt vom Wein .

Nachts habe ich vom Austragen geträumt . Ich habe einen leeren
Korb mitgekriegt , und in jedem Haus « haben sie mir ein « Tüte hin -
eingelegt , immer mehr , b « d « Korb übervoll war und ich zusammen -
gebrochen bin .

Am Morgen war ich aber wied « konizfidel . Ich freue niich schon
auf Sonnabend , dann gibt es Geld . Dann komme ich nach Haust wie
«in Arbeitsmann , werfe meine Geldscheine stolz auf den Tisch und
sage : Hier , Mudder , hcst du den Arbeitslohn ! Nimm man alles hen
und schaff an , wat du kannst , dat de Kinner wat in de Knoten kriegt !

Joseph Cewlmch , der bekannte Berlwer Musikfchriftfteler , ist im
LS. Lebensjahr an einem Schlagansall gestorben .

Es war nichts !
Alles einig ! — Keine Krise !

MTB . meldet offiziös :
In Erörterungen der Presse ist in der letzten Zeit wiederholt von

Gegensätzen zwischen dem Reichskanzler Marx und dem

Außenminister Dr . Stresemann gesprochen worden . Gegenüber

diesen Behauptungen sind wir zu der Erklärung ermächtigt , daß
beiden Persönlichkeiten von diesen Gegensätzen nichts bekannt ist .

Di « von dem Außenminister stinerzeit mit den Führern der

deutschnationolen Opposition geführten Verhandlungen wegen der

Erklärung über die Kriegsschuld sind im Einverständnis mil dem

Reichskanzler und dem Kabinett erfolgt . Di « heute sogleich nach der

Rückkehr des Reichskanzlers erfolgt « Aussprache hat erneut ergeben ,

daß über die Gesamtpolitik sowie besonders in den Fragen
der Notifizierung der Kriegsschuld und des Eintritts in den

Völkerbund keinerlei M e i n u n g s o « r s ch i e de n »

heil zwischen Reichskanzler und Außenminister besteht oder be -

standen hat .
In späterer Stunde meldet dasselbe Bureau :

Am Schluß der heutigen Kabtnettssitzung fand eine Besprechung
der außenpolitischen Lag « statt , die in der Sitzung vom 23. September

ausführlich behandelt werden soll . Die vorläufige Aussprache , welche

auch die beiden Fragen der deutschen Kriegsschuldbelastung
und des Völkerbundes betraf , ergab «in « vollkommene

Uebereinstimmung der Anschauungen des Kabinetts .

Die Nachricht von Meinungsverschiedenheiten im Kabinett

und einer bevorstehenden Krise entsprang also nur der ab -

gründigen Bosheit des „ Vorwärts " . Auch zwischen den Er -

klärungen des Herrn Stresemann vom Freitag und

denen des anderen Herrn Stresemann vom Sonnabend

besteht volle Uebereinstimmung , wovon sich jeder überzeugen
kann , der die beiden Texte nebeneinander hält ,

Die Rechtspresse hat den „ Vorwärts " der „ Krisenmacherei "
beschuldigt , zeigt sich aber jetzt , wo die Krise infolge des

Rückzugs des Herrn Stresemann anscheinend doch vertagt ist ,

lebhaft enttäuscht . So schreibt der „ Tag " in seiner Nacht -
ausgäbe u. a. das folgende :

Ueber Ber Handlungen mit den Deutschnatio -
n a l « n zur Erweiterung der Regierungskoalition ist in der heutigen

Kabinettssitzung nicht gesprochen worden . Die Frag « bleibt offen ,
ob Dr . Stresemann und die übrigen Minister der Deutschen

Bolkspartei mit einer Verzögerung der Regierungs .
u m b i ld u n g einverstanden sind oder nicht . In parlamentarischen
Kreisen , die der Deutschen Volkspartei nahestehen , wird über diese

Verzögerung lebhafles Bedauern geäußert . Die vielen bevor -

stehenden Regierungsmaßnahmen , welch « tief in das Wirtschaftsleben

eingreifen , bedürfen der Mitarbeit jener Kreise , die in der

Deutschnationalen Voltspartei ihre parlamentarisch «
Vertretung fwden .

Lebhaftes Bedenken erzeugt die Berfchlepppung b « »

Notifizierung der Kriegsschutderklärung .
Der „ Tag " ist schließlich sehr unzufrieden mit dem Reichs -

tanzler , weil er Berlin wieder verläßt , um erst am 22 . Sep -
tember zurückzukehren und schlägt vor — Nachtigall , ich hör
dir laufen ! — einstweilen den Vizekanzler Iorres mit weit¬

gehenden Vollmachten zu betrauen .
Die Deutschnationalen haben nämlich ani 39 . September

Vertretertag . Ist bis dahin nichts passiert , Marx nicht abgs -
halftert , die Notifizierung nicht erfolgt , kein Deutschnatio -
naler züm Minister ernannt , dann ist für die urme Partei¬
leitung Mathäi am Letzten . Wie soll sie den Zorn der Myrml -
donen beschwichtigen , wenn diese sagen können , die Partei habe
für den Verrat vom 29 . August nicht einmal den ausbeduuge -
nen Lohn bekommen ? Schon grollt es bedenklich in Thu -
ringen , schon rüsten die Ganzen zur entscheidenden Feld -
schlacht gegen die Halben . Dann aber wird auf Hergt . der

sich so gern mit Luther vergleicht , wie angegossen das Wort

passen : „ Mönchlein . Mönchlein , du gehst einen
schweren Gang ! "

»

Das Reichstabinett befaßt « sich am Montag in einer Sitzung
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers mit der Besetzung der Berwal ,

Chinesische Näuber - Solöaten .
Die Wirren des chinesischen Bürgerkrieges , die jetzt wieder «in -

mal die Welt beunruhigen , lassen die ganze Unsicherheit der dortigen
Berhältniss « erkennen . Di « Truppen , die hier gegeneinander kämpfen ,
sind aus den fragwürdigsten Elementen zufammengewürielt und
rekrutieren sich zum Teil aus den Räuberbanden , die sonst auf eigene
Faust das Land durchziehen und Dörfer wie Städte plündern . Es
gibt gor keinen scharfen Unterschied zwischen Soldaten und Räubern .
Di « Soldaten werden , wenn st « keinen Sold erhalten — was sehr
häufig vorkommt — zu Räubern , und die Räuber lasten sich als
Soldaten anwerben , wenn ihnen unter der Führung eines mäch . igen
und reichen Generals Gewinn und Beute winken . Wie diese Räuber -
Soldaten im inneren Ehina Hausen , davon erzählt der Brief eiir - r in
China lebenden Engländerin , den «in Londoner Blatte veröffentlicht :
„ Die Räuber - Soldaten machen weit « Gebiet « des inneren China
unsicher . " schreibt sie , „ und richten mit ihren Flinten und Maschinen -
gewehren «l „ Schreckensregiment auf . durch das die ganze Dezirk «
in Angst versetzten . Kürzlich wurde uns berichtet , daß eine große
Schar solcher räubernden Soldatei , gegen unsere Stadt marschiere .
und man riet uns zu fliehen , ganz gleich wohm . Da es aber
schwierig ist . bei Nacht mit kleinen Kindern zu flüchten , wenn man
30 Kilometer von der Eisenbahn entfernt wohnt und nur auf von
Kulis gezogenen Wagen reisen kann , so blieben wir da . Die Be -
wohner der E' tfdt . blieben die ganze Nacht über mit ihren Laternen
auf den Maliern , um dem Feind schon von fern anzuzeigen , daß
sie zur Verteidigung bereit seien . Da unsere Stadt von hohen Mauern
umgeben ist und die Räuber über kein « Artillerie verfügen , so hätten
die Verteidiger eine lang « Zeit Widerstand leisten können . Glück¬
licherweise zogen die Soldaten 6 Kilometer entfernt an uns vorüber ;
aber drei kleinere Stäb ! « in der Nachbarschaft wurden vollständig
ausgeplündert . Die Bevölkerung erträgt diese räuberischen Angriffe
mit großer Geduld , denn sie ist gleichgültig gegen das Schicksal und
außerordentlich bedürfnislos . Man kann sich schwer vorstellen , wie
wenig noch die Chinesen des Inneren von der westlichen Zivilisation
berührt sind . Es gibt Taufende von Dörfern , zu denen überhaupt
keine Straße führt . Die wenigsten der Landleute können lesen , noch
weniger schreiben . Das einzig «, was sie auf der Welt interessiert , ist .
ob ihnen der Acker den kärglichen Lebensunterhalt und . noch etwas
Tee gewähren wird . "

Ueber d»e Enfflehung des Reichsbahnadlers macht der Reichs -
kunstwart Dr . R e d s l o b in der neuesten Nummer der Monats »
ichrift „ Gebrauchsgraphik " . ( Verlag Phönix G. m. b. H. . Berlin )
interessante Mitteilungen . Er schildert die zahlreichen Entwicklungs -
stadien , die der erste Entidurs von Oito I i r l « hat durchlaufen
müssen , eh « er seine endgültige Fosiung erhielt . Redslcbs Schil -
derung zeigt , mit welcher minutiösen Sorgfalt im Bereich des Reichs .
kunstmarts gearbeitet wird ' und wie fruchtbar sich die Zusammen -
arbeit von Künstler und Auftraggeber gestallen kann , wenn de ?
letztere die notwendige umfassend « Sacch - und Personenkerntnis
besitzt und ihm der gut « Will « und die Fähigkeit eignet , sich in
die Eigenart des Künstlers einzufühlen . Der neue Adler ist jetzt
auf allen Personenwagen der deutschen Reichsbahn zu sehen leider
— aus Sparsamkeitsrücksichten — nicht in Messma , sondern durch
Abziehbilder ausgeführt . » Was dtejer Adler redet " _ jcgt Redv -



tungsstellen bei der neuen Reichsbahngesellschaft , in dem
Reichsbankdirektorium und der neu zu schaffenden Verwaltung für
die Industrie - Obligationen . Endgültig « Beschlüsse wurden
nicht gemaßt .

Die Reichsregierung hat bekanntlich g Mitglieder für die Ver -

waltungsstellen der neuen Reichsbahngesellschaft zu ernennen , die

restlichen S werden von dem Treuhänder ernannt . Von ihnen können
5 wiederum Deutsche sein . Es verlautet , daß der Treuhänder von
dieser Kann - Vorschrift bereits in wei ' gehendem Maße Gebrauch ge -
macht hat und 4 Deutsche als Mitglieder des Verwaltungsrates
ernannte . Es handcit sich um den Staatssekretär a. D. Stieler ,
der früher dem Reichsverkehrsministerium angehörte , den Staats -

fekretär a. D. Bergmann , Exzellenz v. M i l l e r und Melchior -
Hamburg .

Die übrigen fünf vom Treuhänder zu bestellenden Mitglieder
werden Ausländer sein , und zwar je « in Engländer , Franzose , Bel -

gier , Italiener und Schweizer , die zum Teil bereits ernannt sind .

Gegen üen Gürgerblock .
Demokratische Entschließung .

Hameln , 13� September . ( TU. ) Der Bezirksoerband Hannover -
Hildesheim der Demokratischen Partei hielt gestern in
Hameln seinen Vertretertag ab, wobei Landtagsabg . B a r t e l d -

Hannover über die Tätigkeit des Preußischen Landtags sprach . Er
betonte , daß die oemokratisch « Landtogsfrokticn an der großen Koa -
lition festhalte , insbesonere rnerde sie nie die ihand dazu bieten » den

Deutschnationalen als Lohn für den Umfall der
48 im Reichstag zur Macht in Preußen zu verhelfen .
Wenn der Versuch von anderer Seite gemacht werden sollte , so
müßte der Reichstag aufgelöst werden . Im Anschluß
daran wurde die Vorschlagsliste für die kommenden preußischen
Landtagswahlen aufgestellt mit dem bisherigen Abgeordneten Bar -
teld als Spitzenkandidat , während an zweiter Stell « Chefredakteur
Dr . Lange , Göttingen , an dritter Stelle Volksschullehrerin Anna

Mofolf , Hannover , steht . Zum Schluß hielt Reichstagsabgeordneter
Freiherr von R i ch t h o s e n , Hannooer , einen D ottrag über die

politische Lage , wobei «r besonders auf die Außenpolitik ein -

ging und die Vorgänge , die sich bei der Beratung des Gutachten -
gesetzes im Reichstage abgespielt haben . Nach lebhafter Aussprache
wurde eine Entschließung angenommen , in der es u. a. heißt : Die

Erledigung der Dawes - Gesetze , deren Annahme nationale und wirt -

lchastliche Notwendigkeit war , gibt uns außen - und innenpolitisch
klar « Richtlinien , dre einzuhalten Pflicht der Demokratischen Pqttei
ist . In dieser Richtung liegt der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund in einer Form , die der Würde unserer
Nation entspricht . Unvereinbar mit dieser klaren p otitischen Linie

ist der Gedanke des Bürgerblocks , der außenpolitisch verhängnisvoll
wirken muß . innenpolitisch eine Unmöglichkeit ist .

der preis des Grafentitels .
Wilhelm will die Schack - Galerie .

Unter den Objekten , die Wilhelm der Letzt « für den Handel um

die Abfindungssumme hat nennen lassen , befindet sich auch die

Schack - Galcri « in München . Am 18. Juni 1876 hat der Besitzer

dieser Galerie , v. Schock , . in tiefster Ehrfurcht ersterbend " , ein

Schreiben an den Kronprinzen und späteren Kaiser Friedrich ge -
richtet , in dem er . seine Gemäldesammlung dem damaligen Kaiser

testcnnentarjsch vermachen wollte . Der Kronprinz gab das Schreiben . '
weiter mit dem Bemerken , daß . die langgehegt « Hoffnung Schocks
die Verleihung der Grafenwürde an ihn und seinen Bruder " ist . Im

Zivilkabinett wurden Bedenken erhoben , al « Kaufpreis für die
Galerie die Grafenwürde zu zahlen . Nach sehr langem Hin und

Her ist aber der Handel trotzdem zustande gebracht worden . 1889

wurde durch Testament die Galerie . Seiner Majestät , dem deutschen

Kaiser , König von Preußen , und nach seinem Hinscheiden dem

damaligen Nachfolger in der Regierung " vermacht , nachdem vorher
dem Herrn o. Schock der ausbedungene Koufprsi » , di « Grasenwürde ,

verliehen worden war .

lcd — „ darf man als Sprache der jungen Generation unseres Lcri -

des oerstehen : er bläht und spreizt sich nichl — er konzentriett sich
in Kraft und Sicherheit auf sich selber . Sieht man ihn deutlich an .
so fühlt man . daß man ihm nicht « nen Millimeter rauben kann —

io endgültig , straff und sicher erscheint seine Form . "

Raimund » Hirnschale . Der melancholische Komiker und Lustspiel -
dichter Ferdinand Raimund hat 1836 feinem Leben durch Erschießen
ein Ende gefetzt . Di « Angst vor den Folgen des Bisses eines aus
Wutverdacht getöteten Hundes hat ihn in den Tod gelrieben . Der
Badener Kreisarzt Dr . Anton R o l l e t , «in eifriger phrenologischer

Forfäxr , der der Obduktion der Leiche beiwohnte , nahm aus wissen -
ichchüchem Interesse die bei der Obduktion abgesägte Hirnschale Rai -

munds mit sich und zog di « Kopfhaut mit den Haaren über das G« -

hirn der Leiche , um das Fehlen der Hirnschal « zu verdecken . Durch
einen Zufall wurde jedoch das Fehlen der Schödeldecke noch vor der

Eiiflargung entdeckt . Di « Freundin und Univerfalerbin Raimunds .

Antonie Wagner , strengt « gegen Rollet einen Prozeß auf

Herausgabe der Hirnschale an . die ihr vom Gericht auch zugesprochen
wurde . Nach Antonie Wagners Tod fand man Ferdinand Raimunds

Hirnschale in einer Schachtel verpackt im Strohsack « ihres

Bettes eingenäht vor . Antonie Wagner hat ' « die Hirnschale
dem Wiener Raimundforscher und Theeierhistottker lftofrat Dr . Karl

Giosii ) 1881 vermacht , in dessen Besitz sie heut « noch als Reliquie auf -

bewahrt wird . — Anläßlich des Wiener Musik - und

Theaters « st es wird «ine theatergeschichtliche Ausstellung veran -

stalttt die alles Wertvoll « in sich vereinigen soll , was Wien an

lkeateraefchichtsichen Schätzen besitzt . Dabei soll , wie ein « Korrespon -

denz meldet auch Raimunds Hirnschale der »breiten Oeffentlichkeit
zugänglich "

'
gemacht werden , d. h. der Sensationslust gaffender

Spießer als Attraktion dienen .

Menschenhaar gibt den Nebelalarm . Dos Bestreben , von Bojen
und Baken automatisch « Ncbelsignale aeben zu lassen , hat zu einer

neuen Lösung geführt Man bedient sich dabei , wie die . UmsctMu "
mitteilt , des menschlichen Haares . An einem Gestell sind zwischen
zwei empfindlichen Federn einige Sträng « Menschenhaar ausge -

svannt . Nabt der Nebel und etteicht die Luftfeuchtigkeit etwa

95 Pro ; so dehnen sich die Haar « aus . Durch einen geeignete »

Mechanismus betätigt diese on sich geringe Derschiebung die Hus -

löfimc von Nebelhörnern . Glocken l » « r Sirenen . So lange der

Nebel anhält binden die Haare «edehnt , und die Signal « warnen

b - m Poomann vor Untiefem aus denen die unbemannten Baten

ftehciT oder Bojen liegen Weicht der Nebel , so trocknen die Haare

loÄen Nach etwa 1H Stunden haben sie ihr « früher - geringe

Läng « wieder etteicht und dw S, « nab - ausgeschaltet Als

1 es anders aeeignel für den angestrebten Zweck haben sich Chinesen .

k. aar « erwiesen Sie sind gleichmäßig lang und zah . Außerdem

faden sie kreisförmigen Ouerschnilt . wahrend d' - ser bei . anderen
Nassen mehr oder weniger ovai ist . Die Kreisform gewahrleistet
aber ein « recht gleichmäßige Ausdehnung . Bor Verwendung müssen
die Haare erst enksntrt werden , um sie für Wasicrzutritt empfindlich
zu machen . Drei nach dem beschriebenen Pnnzip gebaut « Nebel -
börner haben bei Lamberts Point an der Küste von Norfolk Auf -
stellung gesunden und oersehen dort in durchaus zufriedenstellender
Weise ihren Dienst .

Nach dem Wortlaut des Testaments steht fest , daß di « Galerie
kein persönliches Geschenk an den damaligen Kaiser , sondern
an das Staatsoberhaupt war . Die Hohenzollern sind aber keine
Staatsoberhäupter mehr . Durch den Anspruch Wilhelms auf di «
Schack - Galerie beschuldigt er seine Vorfahren , daß sie den Grafen -
titel für persönliche Vermögensoorteile des Hauses Hohenzollern ver -
tauft haben . Auch aus einer Denkschrift des Hausministerium gegen
eine Forderung zur Steuerzahlung wurde die Steuers orderung damit
bestritten , daß die Schenkung nur die Form für die Brgründung
einer öffentlichen Sammlung gewesen sei . „ Nur in diesem Sinne ,
nicht als Bereicherung seines Prioatvermögens ,
haben Seine Majestät das Legat angenommen . "

Da damals , als es ans Steu >zrzahlen ging , di « Hohlenzallern
ausdrücklich die Schack - Galerie als Vermögensbestcmdteil ihres Hauses
bestritten haben , haben sie ihrem heutigen Anspruch darauf in aller
Form den Stempel der Habgier aufgedrückt .

Reichstagung der Rrbeiterwohlfahrt .
Hannover , 15. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Reichs -

tagung der Arbeiterwohlfahrt hatte am Sonnabend , den 13. , und
Sonntag , den i4 . September , öffentlichen Charakter . Di « Der -
Handlungen , die an beiden Tagen außerordentliche Anforderungen
an die Teilnehmer stellten und sich infolge der vielseitigen Vorträge
zu einem Kursus erweiterten , werden , wenn sie demnächst vom
Hauptausschuß der Arbeiierwohlfahrt gedruckt herausgegeben wer -
den , für unsere gesamt « Wohlfahrtspflege eine erhebliche
Anregung bedeuten und ein Ansporn zur Bertiesung und zum
weiteren Ausbau der Arbeiterwohlfahrt sein . Das Ergebnis der Ver -
Handlungen spiegelt sich wider in folgenden Entschließungen , die ein -
stimmig zur Annahme gelangten :

1. Die zweite Reichskonferenz der Arbeiterwohlfahrt spricht
sich für eine einheitliche Fürsorge für alle Gruppen der
Fürsorgeberechtigten aus , di « alle bishetigen Errungenschaften der
Sonderfürsorge , auch das Mitbestimmungsrecht der Fürsorgeberech -
tigten , ollen Hilfsbedürstigea sichert , die bisherige Armensürsorge
als Deklassierungseinrichtung beseitigt und allen Not -
leidenden eine ausreichende , vorbeugende und durchgreifende Hilfe
gewährleistet .

2. Die Reichstagung der Arbeiierwohlfahrt erhebt schärfsten
Protest gegen die illoyal ? Durchführung , di « der klare Beschluß des
Reichstags auf Gleichstellung der weiblichen Erwerbslosen mit
den männlichen vom Reichsarbeitsministerium erfahren hat . Gerade
die jetzt noch schlechter gestellten alleinstehenden erwerbslosen Frauen
und Mädchen sind körperlich und moralisch in der Zeit der Woh -
» ung - not wie in der Zeit herabgedrückter Löhne am meisten ge -
fährdet . Die Tatsache , daß diese Frauen und Mädchen Mütter der
künftigen Generation sind oder doch sein sollen , zeigt die in der
Schlechterstellung den weiblichen Erwerbslosen liegend « Gefahr für
die Gesundung unseres Volkes .

3. Die zweit « Reichstagung der Arbeiterwohlfahrt spricht der
Hilfstätigkeit der Quäker für die deutschen Kinder und der
Weiterführung der Kinderspeisung durch den Zentralausschuß für
die Auslandshilf « ihren Dank und ihre Anerkennung aus . Sie er -
warier von der deutschen Reichsregierung und dem Reichstag , daß
diese Kinderspeisung auch dann , wenn Auslandsmittel nicht mehr
zur Versügmig gestellt werden , weitttgeführt und zum weiteren Aus -
bau Mittel zur Verfügung gestellt werden .

4. Di « Reichstagung der Arbeiterwohlfahrt erkennt in der
Wohnungsnot und dem dadurch bedingten engen Zusammen -
wohnen beiderlei Geschlechts eine der größten Gefahren für uusere
Jugend in sittlicher und moralischer Hinsicht . Sie fordert daher die
maßgebenden Körperschaften in Reich und Staat . Ländern und Ge -
rneinden auf , sich dem Notschrei der Arbeiter mahlsohrt anzuschließen ,
der besagt : Schafst uns « van unter der Wohnungsnot leidenden Volks -
genosieu Wohnungen , in denen sich die Mieqschen auch als
Menschen sühlenl

5. Die zir -eit - Reichstagung der Arbeiterwohlfahrt sieht sich ver ,
pflichtet , die Anfmerksonikeit aller für den Schutz der von sozialer
und körperlicher Not dchrängten tätigen Männer und Frauen ver -
antwortlichen Parteien und amtlichen Stellen auf di « großen Ge -
fahren hinzulenken , die weUen Bevölkerungsschichten durch die in
Aussicht stehenden Z o l l g e s e tz e drohen . Eine derartig « Zoll -
Politik , wie sie jetzt wied : r «ingeführt werden soll , bringt neuc Not
und neues Eierrd in tausende Familien . Was Wohlfahrt und Für -
lorgetätigkcit in hingebender Arbeit an sozialer , körperlicher und
seelischer Not lindern nwllen , wird durch diese Zollgesetzgebung ver -
hindert . Die Reichstagung der Arbeiterwohlfahrt protestiert gegen
die Zollpolitik und fordert dringend von allen , die wirklich für die
Linderung und Beseitigung von Not und Elend arbeiten , an dem
Kampf gegen die Zölle teilzunehmen mit dem Ziel , ihre Ausrichtung
bzw . Erhöhung im Interesse der wittschafttich schwachen Bevölb : -
rungskreise zu verhindern . _

Einheitsschule oder KonfeMonsschule ?
Aus dem Hauptausschuh des Landtages .

Die Reformvorschläg « des Ministeriums für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung haben bei den bürgerlichen Parteien «ine S i n t -

flut von 2vl ) Anträgen ausgelöst . Das zeigt , wie stark die

Meinungen in diesen Parteien auseinandergehen . So konnte in der

Freitagchitzuvg des Hauptausschusses der Redner der Volkspartei ,
Abg . Steffens , seine Zustimmung zu den Plänen des eigenen
Ministers nur für sich persönlich und einige seiner Freund « aus -

sprechen . Ein « Reihe oolksparteilicher Anträge gefährde das Wert ,
ohne ein « klare Linie der Schulpolitik erkennen zu lassen .

Von Bedeutung war , daß das Z e n t ru m in feinen weitgehen -
den Forderungen zur Konfessionolisierung der höheren
Schulen überstimmt wurde . Die Erklärungen des Zentrums -

abgeordneten S ch w « r i n g, daß Kant eine gefallen « Größe fei und

daß . die heutige Bewegung der Geister sine Rückkehr zu Thomas
vsn Aquino bedeute , tonnten daran nichts ändern . Aber der Mut

zur Klarheit lang »« bei den Bürgerlichen nicht mehr , als die sozial -

demokraiisch « Fraktion «inen Antrag zugunsten eines gemein -

schaftlichen Unterbous aller höheren Schulen ein -

brachte . Er wurde abgelehnt , obgleich erst damit der Grundgedanke
der ganzen Schulreform zur Entfaltung kommen würde . Genosie

König wies auf dies « Inkonsequenz hin und zeigte den

pädagogischen Grundgedanken der Reform , den Gedanken der freien

Eigenentwicklung unserer Jugend . Er wies die törichten Angriff «
der deutschnationalen Abgeordneten Frau v. Tiling auf das

modern « . Heidentum unserer Heutigen Bjsdung zurück und machte
weiter auf die Gcschichtsklitterung der neuen Geschichtslehxbücher ,

besonders des „ Neubauer " , aufmerksam .

'
Zum Kapitel Hochschulen .

Am Sonnab - nd belchoftigt « sich der Hauptausschltß mit dem
Etat der Hochschulen . Gen . Prof . Waentig bemängelte , daß in

der geistigen wie organisatorischen Verfassung der Hochschulen bis

auf den heutigen Tag keine wesentliche Besserung eingetreten
sei . Die Initiative des Kultusministers versage

än dieser Hinsicht . Sehr gute Erfahrungen habe man mit der

Akademie der Arbeit in Frankfurt a. M. und mit den

A r b e i t c r k u r s e n in Halle a. S . gemacht . Gen . Dr . W e y l

vermißte die dringende Reform des medizinischen
Studiums und wies darauf Hid, daß die Charit « noch am 29. August
1924 Papier mit dem Ausdruck „ Königliche Charit « " be -

nutze . Das müsse abgestellt werden .

Gen . H ae misch fordert « einen energischen Kampf gegen das
versa ffungswidrig « Verhalten vieler Hochschul .
l e h r « r , wie sich z. B. in den „ Eisernen Blättern " des Herrn
Traub breit macht und wie es sch beim Münchener Putsch zeigte .
Der „ berühmte " Herr Freytagh - Loringhoven aus Breslau
habe sich zwar der gerichtlichen Verfolgung durch ein Reichstags -
Mandat entzogen . Aber Professor H « l l f r i tz - Breslau sollte nicht
ungestraft im größten Hörsaal der Universität Breslau erklären
dürfen : » wo soll der Respekt vor den Beamten des heuttxen Staates
herkommen , wenn an dar Spitze ein ehemaliger Saltlermeister st ht
und wenn ein Reisender in Spülklosetts es sogar bis zum Reichs -
kanzler hat bringe » können ? " Auch di « parteiisch « RektoratssüH .
rung des Rektors der Utiiversttät Berlin kennzeichnete Hämisch
gebührend .

Gen . König ging ausführlich auf de »

Fall Burchard
ein . Burchard ist Student der Theologie on der Universität
Greifswald . Er hatte bei der bekannten Friedenskund -
g e b u n g der Greifswalder Arbeiterschaft am 4. August , zu der

auch «in französischzr Redner gewonnen war , einen Prolog von
Toller gesprochen , worauf - der Student Lange gegen ihn
ein « völkische Hetze inszenierte und ihn gröblich beleidigte .

Die Folge war nicht etwa eine Disziplinierung der völkisch : »
Krakeeler , die übrigens schon vorher einen Skandal bei der

Friedensdemonstration veranstaltet und . zu diesem Zweck im

chemischen Institut Stinkbomben hergestellt hatten , sondern die

behördliche Ausschließung Burchards vom studentischen Frei -
mittagsiisch und eine Geldstrafe für Burchard in Höhe von drei

Renfonmark . weil er der llniversilätsbehörde einen wohaungs -
Wechsel nicht angezeigt hattet

Es könne kein Zweifel daran bestehen , daß die in Frage kommen -
den Instanzen der Dreifswakder Hochschul « hier vollkommen versogt

haben . Stnd . theol . Burchard habe eine Beschwerde an den Kultus -

minister ergehen lassen und dieser Beschwerde müsse unbedingt
nachgekommen werden .

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde " die ungerechte
Gebührenordnung für Studierende , die trotz des 29 Proz .
Gebührenerlasses das Studium heute noch immer zum Privileg der

besitzenden Klassen macht , besprochen . Diesbezügliche Anträge
auf Herabsetzung der Gebühren wurden jedoch vom Finanz -
Ministerium ablehnend behandelt . Das ist nicht weiter ver -

wunderlich , denn noch fehlt es an der Zusammenarbeit der

Studentenschast mit der Arbeiterschaft , ohne die

eine wirkliche ' Neubelebung der wissenschaftlichen Kultur unseres
Volkes nicht eintreten wird . Um so erfreulicher ist es , daß der Aus -

schuh folgend : » sozialdemokratischen Antrag annahm : „ Das Studium

der Volks wirtfchaftslehre . und insbesondere der Ar -

beiterfrage an den technischen Hochschulen durch die

Errichtung weiterer Lehrstühle zu fördern . " Hier bahnt sich ganz

langsam etwas Neues und Gesundes an .

Am Montag beschäftigte sich der Ausschuß mit dem Kunst -
etat . Es wurden 4,5 Millionen Mark ( gegen 9 Millionen im Jahr «

1913 ) angesetzt . Auf Antrag der Koalitionsparteien wurde davon für
das Etatsjahr «in Betrog von 599 009 M. für den Landes -

bühnenbund , 59 999 M. für di « Musikhochschule in

Köln und 25 999 M. für die Musikhochschule in Frankfurt a. M. be -

willigt . '

� Sozialdemokratie und Religion .
Mißverständnis oder Mißgriff . ?

Zentruwsbllltter Luhern flcki sehr erregt iiber eint Buchau ? .

stellung in München , In der als „ S ch U' n dl i t « ra t ü r " " der -

schiedene katholische Glaubensschriften ausgestellt sein sollen . Dies «
Ausstellung soll sich im sozialdemokratischen Gewerkschaftshoue be -

finden . Abgesehen davon , daß es „sozialdemokratische Gewerkschafis -
häuscr " nicht gibt , ist zu bemerken , daß in den Gewerkschaftshäusern
di « verschiedensten Veranstaltungen stattfinden , für deren Inhalt nur
di « Beranstolter , nicht die Inhaber des Hausrechts , nämlich di « Ge -

wertschasten , die Berantwortung zu tragen hoben . Wir können im

Augenblick nicht feststellen , wer die Beranstalter jener Ausstellung

sind, möchten aber jetzt schon bemerken , daß es nicht sozialdemo -
kratische Art ist , religiös « Gefühle in herausfordernder Weise zu ver -

letze », wie das in diesem Falle geschehen ist . Di « öfsentliche Aus -

stellung katholischer Glaübensschriften als „ Schundliteratur " ist auf
alle Fälle ein « grobe Taktlosigkeit : wir würden es de -

dauern und mißbilligen , wenn Mitglieder unserer Partei kich i * " -

schuldig gemacht haben sollten .

Der chinesische Sürgerkrieg .
Der Kampf der beiden rivalisierenden Gouverneure um

Schanghai , der durch Unwetter einig « Tage unterbrochen . var ,
ist wieder aufgenommen worden . Die Loge hat insofern ein « Der -

wicklung erfahren , als General Tschan gtsolin von Mukden aus

Streitkräfte a u f P « t i n g in Bewegung gesetzt hat , um die Zentral -
regierung zu stürzen . Der Vormarsch soll rasch von statten gelzen ,
«in großer Teil der mandschurischen Bahnen ist vorliegenden Mel -

düngen zufolg « bereits in der Hand Tfchangtsolins . In Peking soll
die Nachricht von dem Anmarsch Tschangtsolins verwittend gewirkt
hoben . Vielleicht ist ein K a b i n e t t s w e ch s e l in Peking , bei
dem ' der bekannt « Vertreter Chinas auf der Washingtoner Ab -

rüstungskonferenz Wellington Koo Außenminister wurde , aus di « Er -

eigmsse zurückzuführen . Japan scheint die Fortschritte Tschang .
solins mit Unruhe zu verfolgen . Es läßt die Nachricht oerbreiten ,
der japanisch « Generalkonsul in Mukden habe gegen Unruhen der

Truppen Tschangtsolins jj , Mukden scharfen Einspruch erhoben . Es

lieg « im Bereich der Möglichkeit , daß japanische Truppen zur Auf -
rechterhaltung der Ordnung besohlen würden . Hier malt sich am

Hintergrund des chinesischen Bürgerkriegs die Gefahr einer j a p a -

nischen Intervention ab .

Sowjetrußland nutzt diese Lage für seine eigenen Zweck «
aus . Es ist bekannte daß die kommunistische Presse überall daraus
aufmerksam macht , daß Herriot und Macdonald in Gens über die

Sicherung des internationalen Friedens oerhandeln , während das
international « Kapital in China auf der Lauer liege . In der Rich -

tung dieser Politik liegt es , wenn die Sowjetregierung die Nachricht
verbreiten läßt , das russische Rote Kreuz habe durch . seinen
Vertreter in China 29 999 Rubel für di « von der Ueberschwemmung
Betroffenen übetteichen lassen . Das Ut eine geschickte Gest «, da die
Not in China tatsächlich sehr groß ist vi ' ' die chinesische Presie darauf
yinweist , daß die Katastrophe durch den Bürgerkrieg noch vermehrt
wird . Aber wenn mau bedenkt , daß Rußlandselb st ebenso sehr
an der Mißernte und an der Finonznot leidet und mit welcher Grau -

samkeit dort der Verzweiflungskampf der Georgier unterdrückt wird ,
erkennt man nur zu deutlich , daß es sich um «ine sehr durch -

sichtige Gest « handelt , und man wird in dieser Ansicht bestärkt ,
wenn man zu gleich - r Zeit erfährt , daß diechinesischeZentral -
regierung der Sowjetregierung das Botschaftergebäud «
in Peking zurückerstattet hat und daß die Sowjetregierung die Nach -
richt ausstreut , Tschangtsolin arbeite mit den Weißgardisten

zusammen .
'



OewerMastsbewegung
Gewerkschaften unüUnternehmerverbänöe

Nachdem die Unternehmer die Ernte des Jnflotions - cherbstes in

die Scheuern gebracht hatten , trat in der sozialen Reaktions -

bewegung , die damals «ingeleitet wurde , ein gewisser Stillstand
ein . Die Gewerkschafton leisteten wieder stärker « Gegenwehr und die

Umernehmer bejahen ihre Bilanz , wobei sie fanden , dag ihre letzten
reaktionären Ziele bei weitem nicht erreicht sind . Und daher stürzten

sich nun , eine Kampfpause benutzend , ihre Führer in ungeheure Un -

kosten an Worten wie an Papier und Druckerschwärze , um neu «

Kampf « fozusagen „geistig " vorzubereiten , neu « Ziele anzukündigen .
Herr Bor ( ig schrieb höchstpersönlich Broschüren und Artikel ,

die Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände gibt „ Denk -

schriften " heraus und unter den getreuen Schildknappen des Vorsitzen -
den der Vereinigung betätigt sich vor allem Herr M e i ß i n g e r ,
um die mitunter etwas unklaren Aeutzerungen seines hohen Herrn

gemeinverständlich zu interpretieren .
Warum geschieht das alles ? Angeblich um das deutsche Volt

vor unermeglichem Schaden zu bewahren , oon dem es innen wie

außen beoroht sei . Von außen durch die „ Feindstaaten " , die , wie im

Vorwort der Denkichrifl über die Arbeitszeitfrage behauptet wird ,
den Versuch machen , auf dem Wege über die Internationale Arbetts

organisation und mit Hilfe der internationalen Gewerkschaftsbew «
gung „ Einfluß auf die deutsche Sozialpolitik zu gewinnen " , das

heißt , sich gegen die von den deutschen Unternehmern geplante
Schmutzkonkurrenz mtt Hilfe verschlechterter Arbettsbe -

dingungen zu wehren . Bon innen durch die freien Gewerkschaften ,
die sich mit ihren Forderungen , vor allem mit der des Achtstunden -

' tages „ zum Vorspann für die Feindesstaaten " machen .
Die literarische Fehde soll angeblich auch nicht den Zweck habe » ,

den Gewerkschaften Schaden zuzufügen , sondern sie im Gegenteil aus
den „rechten Weg " und damit zu „ neuer Bedeutung " zu führen , zu
neuer Bedeutung als Glied einer von der Vereinigung der Arbeit

geberoerbände geführten „ Volksgemeinschaft " . Denn wenn die Ver -
» iniauna ihrer Aufgabe gerecht werden will , schreibt Herr Meißinger
un „ Arbeitgeber " , „nicht nur einsettige Interessenvertretung deutschen
Unternehmertums , sondern gleichzeitig Sammelpunkt oller Wirtschaft .
lich - sozialpolitischen , vaterländischen und menschlichen Gedanken in
einer Unternehmersozialpolitik zu sein " , so dürfe sie
nichts unterlassen , „ was dazu beitragen kann , die das deutsche Volk

zerreißende Kluft in der sozialen Frage zum mindesten zu über - .
brücken " .

Diesem Ziele dienten , erklärt « der Geschäftsführer der Vereint .

gung , die Denkschriften sowie das von Herrn Borsig in seiner
Broschüre „ Industrie und Soziälpolttik " vertretene sozialpolittsche
Programm : ihm diene auch die Auseinandersetzung Borsigs mtt den

Gewerkschaften in den Spalten des „ Arbeitgeber " . Nachdem uns

dieser authentische Interpret alle diese Publikationen als eine Ein .

h « i t dargestellt hat , müssen auch wir sie im Zusammenhange und
als den einheitlichen Ausdruck deutscher Unternehmergesinnung be -
werten .

In den Auseinandersetzungen mit den Gewerkschaften , die Borsig

unter�der Ueberschrift „Wirtschaftliche Einsicht " im Juni im „ Arbett -
geber " begonnen hat , interessiert am meisten der Plan einer neuen
Arbeitsgemeinschaft .

Borsigs sozialpolitisches Ziel ist die Beseitigung des gegen .
wärtig möglichen st a a t l i ch « n Einflusses auf die Gestallung
der Arbeitsbedingungen . DI « Soziälpolttik habe , schreibt er In „ In -
dustrie und Sozialpolitik " , „ ihrer Grundeinstellung nach die Selbst -
ve rwalkttng auf der Grundlag « eigenen Handelns und eigener
Verantwortung der Beteiligten in den Mittelpunkt Ihrer Maßnahmen
und Anregungen zu stellen " . Organ dieser Selbstverwaltung soll die
Arbeitsgemeinschaft sein .

Aber Borsig denkt gar nicht daran , die Gewerkschaften so wie sie
sind in sein « Arbeitsgemeinschaft hineinzunehmen , sondern er gibt
ihnen zunächst und mit großer Eindringlichkeit zu verstehen , wie
sie sich zu oerhalten , ja sogar in chrem Wesen zu verändern haben ,
um der Beteiligung an der von ihm gedachten Verbindung würdig
zu erscheinen . Seine Artikel im „ Arbeitgeber " dienen in erster Linie
einer solchen Belehrung .

Borsig macht den Gewerkschaften zunächst den Vorwurf , sie
ließen sich in ihren Handlungen nicht immer von sachlichen , sondern
vielfach von organisationstaktischen , agitatorischen
Erwägungen gegenüber ihrer gewerkschaftlichen
Konkurrenz bestimmen . Di « freien Gewerkschaften kann dieser
Vorwurf nicht treffen , denn sie haben in den meisten Fällen bei ihrer
unbestrittenen zahlenmäßigen ' Ueberlegenheit über die anderen Rich -
langen derartig « Mittel der Agitation nicht nötig . Aber Borsig meint
es anders , denn er fährt fort : „ Zahllos sind die Vorgänge in der
Praxis , wo die christliche Organisation sich offensichtlichen
Vertragsverletzungen der freiorganisierten Arbeiterschaft aus
Sorge für ihren Mitgliederstand von vornherein oder nachträglich
anschließt . " Und er fragt nun die Christen , ob sie „ in ihrer Zu -
sammenarbeit mit der Arbeitgeberschaft " auf solche Handlungen der
Solidarität verzichten wollen . Um solche handelt es sich doch ,
denn was Herr Borsig „ Vertragsverletzungen " nennt , muß man nebst
den Umständen , unter denen sie begangen fein sollen , erst näher
kennen lernen , bevor man beurteilen kann , ob Borsigs Auffassung ,
daß die Solidarität nicht am Platze oewesen wäre , gerechtfertigt ist .
Borsig beginnt den Aufbau seiner Arbeitsgemeinschaft also damit ,
daß er die Gewerkschaften gegeneinander aufbringt , daß er
wieder trennt , was sich, wenn es auch getrennt marschiert , dennoch
gelegentlich zum gemeinsamem Handeln verbindet . Er beach ' et nicht ,
daß dieses gemeinsame Handeln gerade das Mittel ist , ein « Schmutz -
konknrrenz in Scheinradikalismus zu erschweren und , je mehr sich
das gemeinsame Vorgehen der Gewerkschasten verschiedener Rich -
tnngen verdichtet , mit der Zeit ganz unmöglich zu machen .

Die Verbindung der Arbeitgeberverbände mit den Gewerkschaften
zu einer Arbeitsgemeinschaft wurde seinerzeit von beiden Seiten
als der stärkste Ausdruck der Anerkennung der Gewert -
f ch a f t e n als den Unternehmeroerbänden gleichwertige Partner

bezeichnet . In der Tat ist eine solche Anerkennung die Loraussetzung

dessen , was man eine Arbeitsgemeinschaft zu nennen pflegt . Daher

untersucht Herr Borsig , welcher Art die Gewerkschaften sein müßten ,

damit seine Vereinigung sie mit ihrer Anerkennung begönnern könne .

In „ Industrie und Sozialpolittt " erklärt er , die Unternehmer seien

zwar „gewillt , aus der Anerkennung der Koalitionsfteiheit die Folge -

rung nach der Richtung zu ziehen , daß sie die Berufsorganisationen
der Arbeitnehmer anerkennen " . Diese Anerkennung bedeute aber

nicht die Anerkennung eines Monopols der Vertretung

für einzelne Gewerkschasten oder Gewertschaftsrichtungen . Außerdem
werde vorausgesetzt , „ daß die Gewerkschaften die ihnen . . . . zu -
kommenden Aufgaben nicht vom Standpunkte des Klassenkampfes ,

sondern vom Standpunkte des Wohles von Staat , Volk und Wirt -

schaft , auf dem Boden der Arbeits - und Volksgemeinschaft be -

trachten " . Und : „ Eine Anerkennung von Berufsver -

bänden , die ihre Aufgab « nur im Klassenkampf
und im Verneinen erblicken , kann vom Staat nicht

gewährleistet werden . "

kreisleiterinnen - konferenz !
Freitag , den Ig . Sepiember . abends 6' /z lllir .
im Zugendheim , Lindensiraße Z. 2. Hof , 3 Tr .

Tagesordnung :

Unsere $rauen - Werbewoche vom 12 . bis

19 . Oktober ö . Js . irnü Sie Winterarbeit /

Lerlchkerstatteria : Genossin Todenhageu .

Es wird auf vollzähliges Erscheinen gerechnet . Auch die weib -

lichen5treisvorsitzendenderArbciterwohIsahrtmüssenzugegensein .
Das Frauensekretariat .

Herr Borsig scheint also die Gründung einer irgendwie gerei -

» igten Arbeitsgemeinschaft zu verfolgen , und zum Zwecke ihres

Zustandekommens scheint «r unter den bestehenden Gewerkschasts -

richtungen ein « Auswahl treffen zu wollen . Er behauptet ,

Kluften überbrücken zu wollen , ist aber in Wahrheit emsig bemüht ,
neue Gegensätze zu schaffen oder bestehende zu ver -

tiefen , neu « Erbitterung hervorzurufen oder alte zu verschärfen .
Cr wird noch «in wenig deutlicher in einer Frag « , die er im „ Arbeit -

geber " wieder an die christlichen Gewerkschaften richtet . Sie lautet :

„ Ist die christlich - nationale Gewerkschaft bereit , bei einer Z u -

sa m m « n fa s s u ng der gesamten national « inge -

stellten Arbeitnehmerschaft mitzuwirken und sie zur
Grundlage einer nationalen Volks - und Arbettsgemeinschaft zu
machen ? Ist sie dazu besonders in dem gegenwärttgen Zeitpunkt «
auch unter Zurückstellung gehegter Bedenken bereit , um die deutschen

Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu gemeinsamer Abwehr neuer
internationaler Vergewaltigung zusammenzuführen ? "

„ Neue internationale Vergewaltigung " nennen es die Herren von
der Vereinigung der Arbeitgeberverbände , wenn die Arbeiter der

westlichen Länder , gedrängt von der Sorge um ihr « eigenen Arbeits -

bedmgungen , di « Aufmerksamkeit der Internationalen Arbeitsorgani -
sation auf die Abschaffung des Achtstundentages in Deutschland lenken ,
und die deutschen freien Gewerkschaften werden , wie wir schon er -

wähnten , angeklagt , sie machten sich , da auch sie den Achtstundentag

verteidigen , zum „ Vorspann " solcher „ internattonalen Dergewalti -
gung . "

Sucht nun das deutsche Unternehmertum in diesem Kampfe Ver -

bändet « unter den Gewerkschaften , so heißt das wiederum , daß es

nicht verbinden , sondern teilenwill . umleichterherrschen

z u k ö n n « n. Im Innern mit Hilfe vW> Gegensätzen zwischen den

verschiedenen Gewerkschaftsrichtungm , auf dem Weltmarkt « mit Hilf «
des sozialen Dumpings . Bundesgenossen unter den Gewerkschaften
zu suchen , die mit den Unternehmern den Standpunkt vertreten , die

Durchführung des Dawes - Gutachtens fei nur möglich bei längerer
Arbeitszeit und niedrigeren Löhnen , Teile der Gewerkschaftsbewegung
als „ Vorspann " an den Wagen des deutschen Ausbeutsrtums zu
ketten — das ist im großen der Zweck der neuen Arbeitsgemeinschaft
des Herrn Borsig . Und die gesetzlichen Voraussetzungen dafür herzu -
stellen — , das ist der Sinn der „ Unternehmersozialpolitik " des Herrn
Meißinger .

Der Achtstundentag in Amerika .
Der Foreign Preß Service veröffentlicht folgende Darlegungen

von John B. Andrews Sekretär der Amerikanischen Gesell¬
schaft für Sozialgesetzgebung .

Die weitergreifende Einführung des Achtstundmtags in den Der -

einigten Staaten ist im Weienllichen «in « Errungenschaft der letzten
zwölf Jahre . Im Jahre 1909 arbeiteten erst 7,9 Proz . der von der

Fabrikstatisiik erfaßten Arbeiter m Betrieben mit achtstündiger Ar¬

beitszeit : im Jahr « 1914 waren es 11,8 Proz . , aber 1919 48,6 Proz . ,
1921 51,5 Proz . Daß die Einführung des kürzeren Arbeitstages in
den letzten drei Iahren noch weitere Fortschritte gemacht hat , be -

darf keines Nachweises : es genügt , daran zu erinnern , wie di « Ssfent -
liche Meinung das größte Unternehmen in der S t a h l i n d u st r i e
vor einem Jahre zwang , sich auf den Achtstundentag umzustellen .

Die öffentlichen Angestellten erfreuen sich durchweg
ein - r nur achtstündigen Arbeitszeit : die Bundesregierung
n' ie zahlreiche Einzelstaaten und Städte verlangen ihre Durchführung
auch bei allen von der Regierung unmittelbar oder

durch Lieferanten mittelbar unternommenen Ar -
b « i t e n. In der Industrie allerdings gilt der Achtstundentag g « -

f « tz l i ch im Wesentlichen nur für Frauen und Kinder . Jedoch
haben schon 13 der 48 Staaten für Bergwerke , Steinbrüche und bei
Tunnelbauten und «ine Anzahl Staaten auch für einzelne besondere
Geweibezweige den Achtstundentag gesetzlich eingeführt .

Immerhin hat die Gesetzgebung nur zu einem geringen Teile

das Verdienst an der Zunahm « des Achtstundentages . Hier ist die

direkte Regelung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern

viel wichtiger gewesen . Abgesehen von ein paar Ausnahmen , sind

die in Gewerkschaften organisierten Ardeiter mit der Durchsetzung des

Achtstundenarbeitslages und m großem Umfange auch der

44 - Stund « nwoche mit dem halbe » freien Sonnabend er -

f o l g r e i ch gewesen .
In einem Kommissionsbericht der Vereinigten Maschr - -

nenbaugesellschaften Amerikas wird als Ergebnis der

Einführung des Achtstundentages festgestellt : bessere körperliche und

geistige Beschaffenheit und Hebung des allgemeinen Niveaus der

Arbeiter , weniger Nachlässigkeit und Wegbleiben von der Arbeit ,

bessere Stimmung und Zusammenarbeit , genauere Befolgung der

Arbcitsoorschriften : infolgedessen bessere Qualität der Er -

Zeugnisse , Zunahme de r durchschnittlichen Stun -

denleistuna , geringe rerMaterialoerbrauch , lön -

ger « Lebensdauer der Maschinen und Apparate bei vermin -

derten Reparaturen : endlich höheres Ansehen bei der Kundschaft .

Aehnliche Feststellungen über die heilsame Wirkung des Achtstunden -

tags sind in letzter Zeit von vielen bedeutenden Arbeitgebern in

Amerika gemacht worden . Die Beobachtungen über die P r o d u k -

tionsleistungen bestätigen fast durchweg die europäischen Er -

fahrungen , daß der Achtstundentag in den allermeisten Fällen das

Erbeitsergebnis nicht mindert , dagegen zu einer gleich -

mäßigen Produktion beiträgt , ganz abgesehen von der Der .

Minderung der auf Ermüdung zurückzuführenden Betriebs -

Unfälle .
Der Achtstundentag ist in den Vereinigten Staaten , obwohl noch

längst nicht überall eingeführt , doch schon festgewurzelt . Wirt -

schaftler , Sozialbeamte und Gewerkschaften drängen seit langem zur

allgemeinen Annahme des kurzen Arbeitstages und die rasch

wachsende Literatur über wissenschaftliche Beiriebsführung tritt eben -

falls dafür ein . Die Bewegung von 1923 , die zur Annahme des Acht -

stundentages durch die große Steel Corporation führte , ist der beste

Beweis dafür , daß auch die Stimmung der amerikanischen Oeffent -

lichkeit sich gegen die unvernünftig lange Arbeitszeit wendet .

Internationaler vuchöruckerkongreß .
Der Internationale Buchdruckerkongreß nahm einen schwedi -

schen Antrag an , in dem di « Aufnahme de , r u s s i s Ver¬
bandes befürwortet wird für den Fall , daß er sich verpflichtet , die
internationalen Statuten anzuerkennen . Als S' . tz
des Sekretariats wurde wiederum di « Schweiz gewählt .

Der Kongreß nahm u. a. einstimmig «in « Entschließung ort ,
in der erklärt " wird , daß der Achtstundentag die normale Ent -

Wicklung der Produktion nicht hindere und daß das Argument , eine

Verlängerung der Arbeitszeit sei notwendig , um gegen die aus -
ländifchz Konkurrenz aufkommen zu können, , nicht stichhalttg sei ,
weil die Verlänger ung der Arbeitszeit in einem
Lande sofort ihre Verlängerung in anderen
Staate » nach fich ziehen würde . Deshalb beschließe der

Kongreß , den Verbänden eindringlichst zu empfehlen , alles zu tun ,
um den Achtstundentag ausrecht zuerhaltcn und

jedem dafür im Kampf « stehenden Verband « weitestgehende moro -
lische und materielle Unterstützung zu gewähren . Bon den Reg e-

rungen aller Länder werde die boldig « Ratifizierung des W a s h i N g-
t o n « r Abkommens erwartet . Di « Arbciterverrreter m den

Parlamenten und bei de » Behörden wurden aufgefordert , für eine

schnelle Erledigung der Ratifizierung einzutteten .

Di « kommunistische Einheitsfront .

Die „ Rote Fahne " ljatle bis heut « noch kein Wort zu unserer
Veröffentlichung über das Referat des kommunistischen Reichstags -
abgeordneten Kenzler in der kommunistischen Vertrauensmänner -
sitz' ung in Mannheim zu sagen gewußt . Sie hat auch noch kein
Wort über die Stellungnahme der Berliner ' kommunisttschen Organi -
sationen zu der neuesten Parole von Moskau geäußert . Wir er -
inner » sie also , daß dies « sich in ihrer Versammlung am letzten
Donnerstag ausdrücklich geweigert haben , der Parole : „ Zurück
in die Gewerkschaften ! " Folge zu leisten . Wir erinnern weiter daran ,
daß der kommunistische Reichstagsabgeordnet « Kenzler erklärt hat ,
daß die moskowitifche Einheitsfront nur das Mittel zum
Zweck fei , den ADGB . der KPD . unbedingt gefügig
zu machen .

Um di « Spuren zu verwischen , erzählt die „ Rote Fahne " jetzt
täglich allerlei Geschichten über die angebliche „Feindschaft " der
Amsterdamer Gewerkschaften gegen die Einigkeit der Arbeiterschaft .
Es verlohnt sich nicht , auf diese Geschichten einzugehen . Die Zeiten
sind vorbei , wo ein großer Teil der Arbetterslbaft auf di « bewußt
verlogenen Behauptungen der Moskauer Untertanen noch herein -
fielen . Sie haben zu oft die Parole gewechselt und zu oft gelogen .
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Wohnungsnot unö wohnungselenö .
Das Wohnungselend hat , durch den Wohnungsmangel ver -

schärft , einen Umfang angenommen , der für den schaffenden Teil der
Bevölkerung zum Verhängnis zu werden droht . Alle in den Noch -
kriegsfahren angewandten Mittel zur Bekämpfung dieser Zustände
habe - , nlcht verhindert , daß die Zahl derjenigen , die in elenden
Löchern Hausen , ständig zugenommen hat und daß viel « Jungocr -
heiratete nicht in den Besitz einer Wohnung gesetzt werden konnten .

Mit Gdü und mit eigener Kraft .
„ Tue Geld in deinen Beutel " , dann kannst du bald in den

Besitz einer Wohnung gelangen . Du kannst gegen Zahlung eims
Baukostenzuschusses eine Wohnung bekommen oder auf andere Weife
eine Wohnung gegen Zahlung einer Abstandssumme erwerben . Di «
Zahl derjenigen , die ohne Geld nach jahrelangem Warten endlich
eine Wohnung von den Wohnungsämtern zugewiesen erhalten , ist
gering , verglichen init der Zahl der Wartenden . Was sich täglich aus
den Korridoren der Wohnungsämter abspielt , ist abscheulich . Die an
die Wohnungskommission gerichteten Schreiben sind der Sp ' egel oll
der greulichen Zustände , die sich aus dem Zusammendrängen von
Menschen in den Wohnräumen ergeben , enger fast , als di « Hering «
in der Tonne . Was heute am Rande der Stadt zu beobachten ist ,
ist auch ein Widerschein dieser Zustände im Wohnungswesen . Hier
find diejenigen am Werke , die den Wut zur Stibsthnfe ausbringen ,
um mit ewigen abgehungerten Rentenmark und Daransetzw i «der
freien Stunde der Wohnrnxgsmiiere zu entrinnen . — S o haben
sich die Pionier « der Garten st adtbewegunq die
Entwicklung allerdings nicht gedacht ! — Mancher
von diesen Siedlern wird neben den Sorgen , die er bereits zu
durchkosten hatte , noch manch andere hinnehmen müssen , wenn er
merkt , daß auch beim Bau eines Hauses nur die solide Hcrstellungs -
art die Wirts chastlichkest garantiert . Ueber die bei der Anlage und
Gestaltung dieser Gebäude manchmal entstandenen und täglich neu
entstehenden Geschntocklosigkeiten soll gor nicht geredet werden .
Aber schließlich Hann man ja auch nicht verlangen , daß derjenige ,
der sein ganzes Leben lang die Banalität und muffige Siinl »sigkeit
de ? Mietskasernen aus Geist und Nerven wirken lassen mußte , sich
als brauchbarer Städtebauer und Architekt erweisen soll.

Die öffentliche Hand .
Di « in der Nachkriegszeit von Reich . Staat und Gemeinde für

den Wohnungsbau aufgewenMen Mittel waren völlig angenügend .
ihre Berwendung war unzweckmäßig . Statt in großzügigen Plänen
nach rationellsten Baumethoden der Wohnungsnot aus de » Leib zu
rücken , beschränkte man sich auf den Versuch , mit tropfenweiscn
Dosen das private Baugewerbe zu beleben . Bei der Vergabe der
Hauszmssteuerhypotheken zeigt sich fast das gleiche Bild . Für
Berlin hat dos Wohlfahrtsministerium genehmigt , daß 5000 bis
7000 M. als Hauszinssteuerhypothek für eine Wohnung gewährt
werden , das sind im Durchschnitt etwa 50 bis 60 Prozent des Her -
stellungswertes . Der verbleibende Rest muß von anderer Stelle be -

fchafft werden . Hypotheken aus privater Hand sind zurzeit nicht zu
bekommen . Wohl haben einige öffentliche Körperschaften weiter «
Summen als Hypotheken gegeben , die neben der Hauszinssteuer -
Hypothek gewährt werden . Dies « Hypotheken sind aber in fast allen

Fällen alz sogenannte Arbeitgeberhypotheken gegeben werden , die
mit Hilf « dieser Gewer erbauten Häuser kommen also nur den

Arbeitnehmern dieser öffentlichen Körverschaften zugute . Das alles
hat zur Folge , daß für die große Zahl der Wohnungsuchendeu «nur
dann gebaut werden kann , wenn sie aus eigenen Mitteln den . nach
der hauszinssteuerhypothek verbleibenden Rest selbst ausbring . u
können . Für den Teil der Steuerzahler , der die weitaus größere
Hälfte der Hauszinssteuer aufbringt , bedeutet dies , bis auf weiteres

auf den Besitz einer Neuwohnung zu verzichten .

Wie die privatbautätigkeit arbeitet .

Die Forderung der Bauinteresienten und Hausbesitzer noch dem

Abbau der gebundenen Wirtschaft aus dem Gebiete des Wohnungs -
wesens wird immer «stärker und , wenn wir noch weitere Wahlen er -

Iet «n. wi « di « am 4. Mai . dann sind die Tage der niedrigen Mieten

gezählt . In einet Denkschrift des Schuhvereins der vauinterefsenten
wird verlangt . die Mieten wieder wirtschaftlichen Gesehen zu

uutermersen . — Die Miele müssn sich wieder nach den Reubaukosten
richten . " Ein « zwei - bis dreifach « Miete der Vorkriegszeit wäre die
Folge , sollte man derartige Forderungen verwirklichen . Wäre es
dann wohl noch notwendig , um die Abhilfe einer Wohnungsnot be -
sorgt zu sein ? Bestimmt nicht . Das Wohnungs . ' . lcnd würde aber
Formen annehmen , die den gegenwärtigen Zustand noch in den
Schatten stellen . Das Privatunternehmen , das heute mit Hilfe der
Hauszmssteuerhypotheken Wohnungen errichtet , verfährt dabei nach

wohl ? ? — ihren Namen und firmieren als „ Gemeinnützige Bau -

Vereinigung Wohnungssuchender " oder so ähnlich .

Eine Gründung der Gewerkschaften .
Diese Zustände legen der Slrbeiterbewegung große Verpslichtun -

gen aui , die von ihr sehr ernst genommen werden und denen sie
in dauernden Kämpfen in Reich , Staat und in der Gemeinde ge¬
recht zu werden versucht . " Die Spih . ni Organisationen der Arbeiter - ,

Angestellten , und Veamtenverdäude und ein « Anzahl von Vau -

genofieuschasten haben es sür ersordertich gehalten , sich eines be -

sonderen Organs als Mittel für di « Erlangung dieses Zweckes , Be -

seitlgung von Wohnungsnot und Wohnungselend , zu bediw . en .

Nicht erwa daran ist gedacht worden . — es kann gar nicht daran

gedacht werden — Partei und Gewerkschaft einen Teil ihrer Ber -

pslichwngen abzunehmen , sondern die für Berlin gegründete , im

Hause des ADGB . , Berlin S . 14, Jnselsttaße 6 untergebrachte
„ Gemeinnützige Heimstätten - , Spar - und Bau - Aktien - Gesellschaft "

„ Gehag " , soll diese Tätigkeit ergänzen und ein Organ pcaklischer

Wohuungswirlschast und gemeinwirtjchastlicher Wohnunzserstellung
werden . Ebenso wi « die Arbeiterschaft an die Errichtung eigener

Wirtschaftsbetviebe kür den Konsum des täglichen Lebens gegangen
ist , muß dies auch für den Wohnitngsbedarf geschehen , der nicht den

kleinsten Teil des Konsums des kyaushaltes aller Minderbemittelten

ausmacht , und der für die Gesundheit und Arbeitsfähigkeit kommen -

der Geschlechter von so außerordentlich hoher Bedeutung ist .
Jfc

Verwendung der Mittel , vornehmlich zugunsten derjenigen

Dolkstoil «. die am moisten unter Wohnungsnot mid Wohnungselend
leiden und denen es am schwersten fällt , dieser Geißel zu entrinnen .

das muß die Grundlage der mit öffentlichen Mitteln geförderten

Wohnungserstellung werden . Darüber hinaus aber ist es not -

wendig , die Befriedigung des Wohnungsbedürfnisses dem privat «- i

Gewinnstreben zu entziehen . Eine planmäßige BodenpMik der

Stadt , verbunden mit Bebauungsplänen und Bauordmmgen , die

das Allgemoimnteresse wahren , sind die ersten Voraussetzungen für

eine gesunde Wohnungswirtschaft . Dieses Ziel wird erreicht werden ,

wenn die Wohmmgskonsumenten sich selber regen .

Das typische proletarische Großstadt - „ Heim "

gewohnter Methode . Wendet sich ein Wohnungssuchender an dies «
Unternehmer , dann fordert solcher für «in « Zwei - oder Dreizimmer -
wohnung 4000 bis 7000 M. , für eine Vierzimmerwohnung bis
10 000 M. Der Mieter Hot in den ersten drei Jahren „ nur die
Verwaltungskosten zu zahlen ; in den folge - tden zwei Jahren außer¬
dem etwa 300 bis 350 M. pro Jahr an Zinsen zu entrichten und
das Ganze nennt der Unternehmer dann „ fünf Jahre mietefrei
wohnen " . Für den Unternehmer , der sich im Besitz « der im Höchst -
fall « mit 3 Proz . zu verzinsende - t und mit 1 Proz . abzutragenden
Hauszinssteuerhypothek befindet , ein glänzendes GeschSst , und was
in der gegenwärtigen geldknappen Zeit überraschen muß — er wird
seine mit Hilfe öfsenttichcr Mittel hergestellten Wohnungen , trotz
der hohen geforderten Summen , reißend los . Andere Unternehmer
inserieren in Berliner Blättern , di « von Arbeitern und anderen
kleinen Leuten gelesen werden , verschweigen , dabei aber — warum

verkommenöe Laubengarten .
Tag für Tag geht der Blick des mit der Bahn Fahrenden über

dieselbe draußen sich abrollende Landschaft . Es ist immer dos gleichet

Wald , Wiese , Vororthäuser und dann Laubengärten . Man denkt

zurück an den Frühling und den Sommer . Wie eifrig und fleißig
waren die Menschen in diesen kleinen Gärten . Mit großer Mühe
und bald großem , bald geringem Geschick zimmerten sie sich Lauben

und Häuschen und Ställe zusammen . Bald rankte sich Geblätter um
die Wände und zu der eigentlichen Laube entstand wohl noch eine

grüne lufttge Laube hinzu . Immer waren Menschen in den Gärten .
Am Vormittag fleißige Frauen , am späten Nachmittag und Abend

di « Männer . Aber plötzlich wird man im Vorübersahren gewahr ,

daß dort in den grünen Stätten des Friedens etwas anders geworden

sein muß . Wo sind die Lauben und Häuschen ? Wo sind sie nur ?

Nicht eines ist mehr da . Und die Gärten sehen alle merkwürdig ver -
kommen und verwahrlost aus . Was ist geschehen ? Der beunruhigte
Blick sucht und findet am Ende des Stück Landes neue Mauern aus
der Erde kriechen . Ein Neubau ! Ein großer Neubau scheint das

zu werden . Männer gehe » mit Mehleinen und Meßstöcken hin und

her . Richtig , auf der anderen Straßenseite steht schon ein fertiger
Neubau , alles hübsche saubere Beamtenwohnungcn . Also so sollen
auch hier neue Wohnungen entstehen . Neue Wohnungen tun uns
not . Und die hübschen kleinen Laubengärten müssen weichen . Die

Pächter werden aus den Freuden einiger Sommer in ihre dumpfen
dunklen Hinterhauswohnungen zurückgeschleudert . Dem Dämon

Alkohol werden vielleicht einig « neue Opfer in die Fänge fallen und

Frauen und Kinder werden sehnsüchtig des verlorenen Paradieses

15 ]
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Es war allerdings Madam Franks Absicht , ihren Mann

zu Hause zu halten — heute und alle Tage , bis er sich das

Trinken abgewöhnt hatte . Und als er zu ihr kam und sich
erbot , für sie die Straße zu fegen , schlug sie das rundweg ab .

Sie wollte ihm doch nicht freiwillig ein Türchen offen lassen .
Und über ihre Schwelle sollte kein Alkohol kommen , das�

hatte sie sich gelobt , und sie beabsichtigte , diesen Schwur zu

halten , mochte er nun das Delirium kriegen oder krepieren .

Und das Delirium kriegte er . ob zum Teufel er trank oder

nicht , das war sicher ; es glotzte ihm schon aus den Augen .
„ Leichenschweiß ! " hatte Svisa gesagt , aber daraus durfte

nichts werden : sie wollte ihn nicht mehr mit starken Sachen

füttern . Hatte er das Kreuzotterngebräu nicht hinunterge -

schluckt wie Sirup ?

Aber nun sollte er arbeiten , das sollte er , und wenn sie

ihre eigene Arbeit versäumen und ihn mit dem Besenstiel an -

treiben mußte .
Madam Frank war zum Aeußersten gebracht . Müde ,

wie sie von dem jahrelangen Kampf war , hatte sie ihrer
Phantasie zu gerne die Zügel gegeben und darauf gehofft ,
daß das Kreuzotterngift Wunder wirken werde . Ein einziges
Mal hatte sie ihre bittere Skepsis aufgegeben und sich in den

wildesten Phantasien getummelt — von einem gemütlichen
Heim , häuslichem Frieden , ordentlichen Kleidern und Ge -

legenheit zum Ausruhen .
Aber jetzt lag alles in Fetzen da , und sie streckte vor sich

selber die Zunge heraus , während die Erbitterung ihr im

Halse saß und sie fauchen ließ , sobald sie den Mund auftat .

ch

Das Zimmer war in Ordnung , die Kunden zu empfan -

gen und Meister Frank ging still da drinnen umher , in

Sonntagsweste und weißen Hemdärmeln . Im Schlafzimmer

fuhr Madam Frank vom einen Fleck zum anderen und traf
die Vorbereitungen zum Haarschneiden . . . . . .

Dann kam der erste Kunde , ein Armenhäusler , der zum
halben Preise auf Kosten der Stadt geschoren werden sollte ;
Frank gebot ihm voll Würde , die Pantinen auf den Flur zu
setzen , wies ihn in die Schlafkammer , wo Madam Frank ihn
rittlings auf einem Stuhl Platz nehmen hieß und ihn in Be -

Handlung nahm .

Sie hatte zwei Methoden , eitte einfachere und groß -
zügigere für Hunde , Armenhäusler und Hütejungen , und eine
andere für Leute , die die volle Taxe bezahlten . Die letzteren
wurden nach allen Regeln der Kunst behandelt , in der Stirn

über die Knöchel und im Nacken über den Kamm geschoren
— und zu allerletzt gestutzt .

Auf jene dagegen ging sie mit der großen Schneiderschere
los ; ohne kleinlich über jedem einzelnen Haar zu brüten , jchor
sie dicht am Kopfboden , vom Nacken angefangen nach oben ,
wobei sie den betreffenden Kopf fest gegen ihren Bauch
drückte . Wenn sie ihn von sich ließ , glich er einer Krappsee ,
mit einem hellen Fleck bei jedem Schnitt , umgeben von kleinen

Wellenkämmen .
Der technische Ausdruck für diese Methode lautete :

Treppenstufen für die Läuse schneiden .
Ohne von der Schönheit reden zu wollen , war es die

bei weitem vorteilhafteste für alle Parteien . Sie beanspruchte
nicht viel Zeit , und man konnte ein ganzes Vierteljahr mit

einem solchen Kopf umhergehen , bevor man wieder unter die

Schere mußte .
Der Tag ließ sich gut an , was auch zu erwarten war .

Die Leute aus dem Städtchen wollten zum Verfassungsfest
ja gern ein wenig ordentlich aussehen ; und die Bauern pfleg -
ten um diese Zeit ihre Winterperücken zu entfernen . Drinnen

in der Stube befanden sich schon zwei Hütejungen , ein alter

Bauer , zwei Knechte , der Nachtwächter , ein schwedischer
Steinhauer und eine Konfirmandenschülerin , die eine „ Krank -

heit " in ihr schweres Haar bekommen hatte und es sich darum

abnehmen lassen mußte . Steif saß sie auf dem Sofa , ihre
beiden werdenden Brüstchen vorgestreckt und mit einer ver -

worfenen Falte auf der kleinen Himmelfahrtsnase . Wenn

die Tür zur Schlafkammer aufging , spähte sie hinein , um

Thoroald zu erspähen , der mit ihr zum Pfarrer ging ; und als

sie endlich von Frank erfuhr , daß er nicht zu Hause sei ,

schmollte sie und trat einem der Hütejungen gegen seine
nackten Beine .

Meister Frank war in steter Bewegung , er forderte die

Leute auf , sich zu setzen , und unterhielt sie.
Jeden einzelnen ließ er der Reihe nach in die Schlaf -

kammer eintreten ; und wenn Madam Frank mit der Schere
gegen die Stuhllehne klopfte , kam er herein , streifte den Hals -

kragen beiseite und blies dem Geschorenen über Rücken und

Brust , um die Härchen zu entfernen . Mit jedem , der voll

bezahlte , wurde so verfahren , und außerdem konnte er , wenn

£ £ es wünschte , mit dem Striegel behandest werden — einer .

Art Männerscheuerbesen — und konnte sich das Haar mit

Ochsenfett einschmieren lassen , sofern Thoroald die Gelegen -
heit nicht wahrgenommen und es aufgegessen hatte .

Dies alles gehörte ursprünglich nicht mit zum Haar -
schneiden , war vielmehr eine Frucht der Konkurrenz und der
um sich greifenden Kultur .

Für Schneider Frank lag eine gewisse Feststimmung
über diesem Sonntagshaarschneiden . Das muntere Zu -
schnappen der Schere , die so fleißig arbeitete , ohne daß er
selbst sich im geringsten anzustrengen brauchte , seine eigene
Stellung als Ordensmarschall , die ihn in den Mittelpunkt des

Kreises stellte und seinen Worten Gewicht verlieh , der be -
wundernde Blick , mit dem Tagelöhner und . Knechte ihm folg -
ten , wenn er die Daumen in die Aermellöcher seiner Sonn -

tagsweste steckte — das alles erfüllte ihn mit breitem , frohem
Selbstgefühl .

Es ließ sich auch nicht leugnen , daß er trotz allem seinen
Anteil an dem Gedeihen des Geschäfts hatte . Wenn die
Stube voller Kunden war , obwohl Madam Frank wie be -

festen arbeitete , dann blieb es ihm überlassen , ihnen die Zeit
zu vertreiben .

Und Meister Frank war gesprächig und erfinderisch .
Mehr als ein Kind , das sonst zu Hause geschoren worden
wäre , lag seinen Eltern so lange in den Ohren , bis es die
zehn Oer bekam und zu Franks hinüberdurfte . Und selbst die
Erwachsenen mußten lachen , wenn Frank seine rote Nase
aufzog wie eine Schlaguhr , die acht Tage läuft , oder sein
Herz hüpfen ließ , daß es in ihm ruckte und zuckte . Und doch
waren das nicht seine besten Kunststücke .

Aber heute war er nicht recht auf dem Posten , die Krank -
heit saß ihm ja im Körper , ließ seine Hände zittern und machte
seine Beine schwach. �

Ein Schnaps ! Sein ganzes Innere wand sich vor Sehn -
sucht danach , die bekannte Ueberrieselung zu spüren . Ein
Schnaps ! Sein Körper schrie danach , wie die Felder in der
sommerlichen Trockenheit nach Feuchtigkeit schreien .

Während er sich unter dem scharfen Blick seiner Frau
dazu zwang , seine Pflicht zu tun . durchdachte er jeden Aus -
weg . Er fühlte sich bei den Kunden vor und machte sich für
eine Weile mit dem Armenhäusler gemein , in dem Glauben ,
dieser habe ein Rössel in der Tasche .

Der Madam Frank entging sein Zustand nicht , und sie
lachte schadenfroh : wenn er jedoch nachlässig wurde , geriet sie
in Zorn und fing an » ihn schnöde zu behandeln .

( Fortsetzung folgt . )



gedenken . Jrdcr Laubengarien , der aufgegeben wcrd - ? n muß , be -

deutet ein Srückct ) sn aufgegebenez und verlorenes Glück . Aber auch

jede Wohnung , die nicht gebaut wird , bedeutet «in Stückchen Glück ,

das nicht geschaffen wird . Werden auf Laubenland Volkswohnungen

gebaut , so kann aus etwas Gutem etwas Besseres werden . Werden

aber auf Laubenland Villen für die Reichen gebaut , so sollte das

Laubeuland nicht hergegeben werden , denn aus so einem winzigen

Stückchen Land erwachsen Gesundheit , Zufriedenheit und Ruhe , aber

in dem Garten der Reichen wuchert Ueppigkeü , Hochmut , Ueber -

Hebung und Volksfeindlichkeit .

ösraubte �injchreibebriefe .
Eine Verurteilung auf Indizienbeweis .

Zwei Pvstunterschlagimgchnozeise beschäftigten gestern die Große

Strafkammer des Landgerichts HI unter Vorsitz von Landgerichts -
direkior Ehrecke mit wechfelvollein Ausgang In beiden Prozessen
spielte der sogenminte Jndizieiibemeis wieder eine l>es andere Rolle .

Während aber in dem einen Prozeß der Angeklagte freigesprochen
werden mußte , kam in dem andkren das Gericht zu einer Vernrtei -

lnng , trotzdem der Angeklagte jede Schllld hartnäckig bestritt .
Auf eine » Indizienbeweis stützte sich ein « Anklage wegen Amts -

Unterschlagung gegen den Postschaffner Georg M. aus Buchholz . Am
? 8 November vorigen Jahres lvar auf dem dortigen Postamt ein

Ginschreibebries mit vier Siegeln angekommen . Der

Cmpfänger öffnete den Brief sofort in Gegenwart des Beamten und
mußte zu seinen , Erstaunen feststellen , das zwar in dem Briefe stand :
„ Anbei 495 Renten mar k", daß aber das Geld in dem Brief
nicht enthalten war . Bei näherem Hinsehen n, achte der Empfänger
den Beamten daran l ausnterksani , daß die Siegel vollständig ab -

gelöst waren . Der Anqektngke wieder machte de » Empfänger darauf
aufmerksam , daß dar . Wort „ Anbei " nicht bedeute , daß das Geld in
dem Vri - st enthalten sei, es könne auch in einem besonderen Un, schlage
folge ». Außerdem komme es vor , daß sich die Siegel bei schlechtem
Stegelack von selbst ablösen . Auffällig war es dann aber , daß der
Beamte nicht der Postdehörde Kenntnis von dem Versall gab . Bei
der Prüfung des Briefmnschlagcs stellte der Gerichtschemiker
Dr . Brüning fest , daß der Umschlag geöffnet und mit Klcbestosf
wieder ocrschlosscn werden war . Mehrcrc Beamte des Postamtes
wollten sich erinnern , daß der Brief bei der Stempelung unversehrte
Siegel gehabt habe . Die Vereidigung machte ans verschiedene Wider -
sprüche in der Vernehmung der Beamten aufmerksam und verwies
darauf, * daß der Angeklagt « , der mich den Bekundungen der Zeugen
sofort don Bestellgang angetrrtn , hatte , unterwegs gar nicht
die M ö g l > ch k c i t gehabt habe , den Brief zu ö f s n e n und
mit Klebestofs zu verschließen . Mangels Beweises kam das Gericht
zu einer Freisprechung des Aizgeklagten .

Einer Amtsnnterschlagung war auch der Pastschaksner Sp . be¬
zichtigt . Auf den , Postamt in Pankow , auf dem der Angeklagte be -
schästigt war , waren fortgesetzt Einschreibebriese teil -
weise ihres Inhaltes beraubt worden , ohne daß man
längere Zeit dem Täter auf die Spur kommen konnte . Obwohl die
Kollegen des 2lngeklagteii diesen schon längst im Verdacht hatten ,
ließ sich gegen ihn zunächst nichts machet . Schließlich ober , als sich
die Anzeigen üb ' , b . rnubte Briefe immer mehr häuften , muhte es
Misfakle », imfj es sich ausschließlich um solche Briefe handelte , die an
dem Schalter und zu derZeit , in der der Angeklagte Dienst hotte , auf -
gegeben waren . Obwohl der Angeklagte hartnäckig jede Schuld leug -
nete , kam das Gericht zu der Ucbcrzaugung , daß Sp . nur allein der
Täter sein könne und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis .

Mord oder Unstsuckssall ?
Am Sonntag nochmittgg wurde jn . der Molttestr . 9 in Tegelort

der 39 Jahre alte Werkzeugmacher Ron mit Gas ' vergiftet tot aus -
gefunden . Ran le ' üe seit ungefähr einem Jahre mit «Itter Frau Z.
zusaminen . Zattk u n d Streit ztuijchen belden� waren an der
Tagesordnung . Als gestern nun . Räu tot aufgefunden Mtirde ,
breitete sich schnell das Gerücht , daß es bei seinem Tode ' lischt' tnif
rechten Dingen zugegangen sei . Dte Ermittlungen der Kriminal -
polize ! sind bis jetzt noch nicht abgeschlossen . Die Beamten konnten
feststellen , daß Ran am Tage zuvor , also Sonnabend , stark de -
trunken »lach Hause gekommen tst . Er hat sich dann noch ans dem
Gaskocher Kaffee gekocht und den 5) ahn auch wieder ordnungsgemäß
verschlossen . Eine andere blinde . ' Zeitung aber , die in da « Zimmer
mündet , war nur mit einem Kork pfropfen verschlossen , der
schau jahrelang als Verschluß gedient hotte . Dieser Pfropfen war
nun herausgeinwckelt und dos entströmende Gas wurde Rau zum
Verhängnis . Ob nun der Pfropfen talsächlich infolg « Verrottung
durch den Druck des Gases herausgeschleudert wttrde , oder ob er
von menlchlicher Hand Izerausgezogen worden ist , tonnte bisl ) er
noch nicht festgestellt werden .

_ _ _

„ Tchöntrudchen " « nd ihr freund .
Einen überraschenden Ausgang nahm ein großer Zuhälterei .

und Betrugsvrozcß . der das Große Schöffengericht Eharlottenburg
beschäftigte , da das von der Kriminalpolizei zusammengetragene
Anklagematrrtal Im Laufe der Betveisaufnahme zusammenbrach .
Eine große Anzahl von Zeugen und Zeuginnen aus den Kreisen
der Pensionsinhoberinnen . Tänzerinnen , Kabarztlistinnen , Bar -
damen nwrschierten aus , die übereinstimmend bekundeten , daß die
Angeklagte Ehrenbaum unter den Namen „ Schöntrudchen " in den
Lebe - und Weinlokalen bekannt war und von ihren Freunden reiche
Zuwendungen in bar und in Brillanten erhalten hat . Ueber die
Person des Hauptnngeklagten Nlcmann betnnieten die Zeugen .
daß dieser nie gearbeitet , aber noble Pafsionen gehabt hätte , eine
eigene große Jagd besessei und Rennpferde in seinen Ställen ge -
habt und stets auf großem Fuße gelebt habe . Oft haben die Zeu -
ginnen auch Schreien und Toben oils der gemeinsamen Wohnung
der beiden Angeklagten gehört und wollten beobachtet haben , wie
die Ehrenbanni von ihren , Freund schwer mißhandelt worden war .
Auf Voichalt der Verteidigung konntet jedoch sämtliche Zeug ' Miien
ihre vor der Kriminalpolizei gemachten Behauptungen , daß
Niemonn Z n h ä l t e r d i e i st e g e ! e i lt e t lzabe , nicht ans -
rechterhalten und die Behauptung der beiden Angeklagten
nicht widerlegen , daß es sich bei den Schlägereien um Etfersuchts -
szenen gehandelt hat . Auf Grund dieser Ergebnisse der Beweis -
aufnahm « zog die Verteidigung den Schluß , daß von der An -
klage nichts übrig bliebe . Das Gericht kam zu dem -
selben Ergebnis « md sprach beide Angeklagte In den Haupt¬
punkten der Anklage frei . Riemaim wurde lediglich wegen un -
erlaubten Wasfetteagens zu 100 M. Geldstrafe verurteilt » nd der
Hastbefehl gegen ihn attsgchoben .

Beschwerden und Wünsche der Strahenhändler .
Die Ortsverivaltung Berlin des „ Relchsoer bände , der antbu -

lauten Straßenhandler " hatte eine Protestoersammlung nach Haber -
londs Festsäien

�
einberufen . Redakteur Brendel betonte in

seinem Referat , daß die Frage des Straßenhandels , dessen volkswirt¬
schaftliche Bedeutung anerkannt ist , keine egoistisch « Standes - oder
Berufsfrogc ist : sie muß vielmehr vom Standpunkr der Allgemein -
beit behandelt werden . Der Straßenhandel ist als schnell arbeitender
Absatzmarkt besonders für Obst und Gemüse wichtig . In Berlin wird
«tlva zwei Drittel des gesamten Konsums durch den Straßenhand - l
vermittelt . Di « Verschärfung der Straßenpolizeioerordnungen oder
die Erltebung von Standgeldern muß notgedrungen «ine Er -
schwer un g der Eristenz , wenn nicht sogar die Erdrosselung
Nach [ich ziehen . Der Redner zeigte an treffenden Beispielen , wie alle
politischen Parteien , wie die gewelblichen « tandesorganisationen und
neuerdings auch die Handelskammern gegen die Straßenhändler
Stellung nehmen . — Die Slandyelderhebung in Berlin entbehrt
noch Ansicht der Händler jeder gesetzlichen Unterlage , da sie nicht
kurch einen Beschluß der maßgeblichen Stellen , sondern lediglich ans
Giund einer Besprechung des Tiefbauamtcs nur den Bezirksbürger - .

meistern eingeführt worden ist . Di « Straßenhändlcr führen deshalb
einen erbitterten Kampf dagegen , weil sie neben den ordnungs -
mäßigen anderen Steuerleistungcn in der ungesetzlichen Stand -

gelderyebung eine weitere steuerliche Belastung erblicken . — Rech

« ingehender Aussprache wurde eine Entschließung angenom -
men , die schärfsten Protest einlegt gegen die willkürlich « Erhebung
von Standgeldern einzelner Bezirksämter . Jn Anbetracht der hohen
volkswirtschaftlichen Bedeutung der Straßenhandels sowie der sozial -
politischen Lage der Allgemeinheit erwarten die Berliner Slraßen -
Händler vom Berliner Magistrat , daß er die Platzscheinc rückgängig
macbt , wo sie bereits eingeführt sind . Soll der Straßenhandel weiter

als preisregulierender Faktor der Berliner Bevölkerung dienen , so

darf der Wirkungskreis des einzelnen nicht auf « inen engen Kreis

( Bezirksamt ) beschränkt sein . Vom Berliner Magistrat erwartet die

Versanimlung , daß bei allen Fragen des Stvaßenhandels die Der -

lung Artur Keils zu weiteren drei Iahren Zuchthaus
und acht Jahren Ehrverlust . Artur Keil wird sich demnächst noch
wegen Erpressung , die er gegenüber den Balletlkünstlerinnen Celly
de Rheydt und Lola Bach begangen hat , vor Gericht zu verott -
warten haben . Jn diesen Skandalprozessen wird ein umfangreicher
Beweis erfolgen und es wird ein großer Zeugenapparat von Bühnen -
künstlerinnen aufgeboten werden .

Geffentliche Versammlungen
heute , Dienstag , 1 b . Septbr « , abös . 7' / ? Uhr ,

in folgenden Lokalen :

ZNikte : Sophiensäle , Sophienstr . 17/18 .

Tiergarten : Arminiushallen , Bremer Str . 73 .

Vedding : Pharnssäle , Müllerstr . 112 . — Schulaula , Grün -

thalcr Straße Z.

Prenzlauer Verg : Ledigenheim , Pappelallee 13/11 . — Unions -

Festsäle , Greifswalder Str . 222 .

Friedrichshain : Zlndreas - F- stsäle , Andreasstr . 21 .

Srcuzberg : Dörings Feftsäle , Naunynstr . 27 .

Eharlottenburg : Ahlerts Festsäle , Berliner Str . 88 .

Spandau : Germaniasäle , Stresowplatz .
Wilmersdorf : Aula der Oberrealschule , Am Seepark .
Wannsee : Reichsadler , Königstr . 26 .

Schöneberg - Friedenau : Aula der Uhland - Schule , Kolonnen -

straße 22/23 .

Steglitz . Lichterfclde , Lankwitz : Aula der Oberrealschule in

Steglitz , Elisenstraße .
Tcmpelhof - Mariendorf : Realgymnasium in Mariendorf ,

Kaisersiraß «.
Neukölln : Wintergarten , Schultheiß - Brauerei , Hasenheide 22 .

Adlershof , Ober - und Ztiedcrschöneweide . Johannisthal .
Laumschulcnwcg : Restaurant Kyffhäuser in Nieder -

schöneweidc , Berliner Straße .
Lichtenberg : Cäcilien - Lyzeum , Rathausstraße .
Weißensce : Albrechtshof . Parkstr . 16 .

Pankow - Niederschönhausen : Gesellschaftshaus in Pankow ,
Berliner Str . 102 .

Reinickendorf - Tegel : Strandschloß in Tegel .

Tagesordnung :

„ Die Parteien zur londoner Konferenz unü Sie

Verteilung üer Lasten . '
Redner sind : Eduard Bernstein . Bartels , Dr . Adolf Braun ,

Clara Vohm- Schuch , Dr . Freund , Ad. hoffmann . Suttner , Künstler ,
Lempert , Cnnin , Ceid , Cüdemann , Dr . Moses , Otto Meier , Dr . Mieren -

dorsf , Niekisch , Stelling . Ströbel , Gerh . Seger . Friß Schräder , wisscll .
»

Arbeiter . Angestellte , Beamte ! Männer und Frauen !
Besucht diese/Versammlungen und informiert Euch über die

Politik der Sozialdemokratie und der übrigen Parteien .

Zur Deckung der / Unkosten Tellersammlungen .

Bezirksverband SPD . . Berlin .

tretung der Organisation hinzugezogen wird . Dom Polizeipräsidium
ei wartet die Versammlung , daß auf die unteren Organe in dem
Sinne eingewirkt wird , daß von ihnen Neutralität den Straßen -
Händlern gegenüber g. ' übt wird .

Tnrchlegung der Lindcnstraste zum Spiitclmarkt .
Bekanntlich läuft sich di « Lindenstraße , eine der wichtigsten Ver -

krhrsader de « Südwestens , tot , indem sie auf die Kommandanten -
straß « stößt . Der Ausschuh zur Förderung der Verkehrsverhältnisse
hat nunmehr d- r Bezirksversammluna B e r l ! n M i tr « folgmden
Antrag unterbrettet : Das Bezirksamt Berlin Mitte wi - rd ersucht , das
Projekt der Durchführung der Linden straße nach
dem Spittelmarkt zur schleunigen Ausführung zu bringen ,
damit elcie Elleichterung des wachsenden Verkehrs geschaffen wird .
Ein weiterer Antrag lautet : Das Bezirksamt Berlin Mitte wird
ersucht , geeignet « Vorschläge zur Entlastung des Verkehre
der Straße Unter den Linden zu machen , insbesondeve
die Frag « der Durchführung der B e h r e n st r oh e zur L« nn <- und
Budapester Straß « zu prüfen und der Bezirksversommlung Mitte

entsprechende Vorlagen zu unterbreiten .

Artur Keil zu höherer Zuchthausstrafe verurteilt .

Seit fast zwei Iahren befindet sich der durch seine Erpresiungs -
affären bekanntgeworden « Verleger Artur Keil In Untersnchungs -
hast , da gegen ihn ein Rattenkönig von Strafprozessen
anhängig gemacht worden war . Artur Ketl ist auch bereits zu etwa
5 —6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Jetzt hatte er sich von
neuem vor dem großen Schöffengericht Berlin - Mitte wegen Be -
tniges in strafverscyärfendem Rücksall « in einer ganzen Reihe von
Füllen zu verantworten . Es handelte sich i » der Hauptsache um
solch « Schwindeleien , bei denen ein « ganze Reihe von Personen ,
darunter auch Kriegsbeschädigte und Arbeitslose ,
um . ihre Spargroschen geprellt worden sind . Nach um -
fangreicher Beweisaufnahme kam das Gericht zu der Berurtet «

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 16 . September .

Tagetdntflilung . Vormittag » 10 Uhr : Naohriohtondienst . Bo -
kanntgabo der Kleinhandelspreisa der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorborso . Naohm ,
12 . 55 Uhr : Uebermittekmg des Zoitzoiohens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

4 30 — 8 Uhr nachm . : Untcrhaltungsmnsilc ( Berl . Funkkapelle ) .
1. Peterchen » Mondfahrt , Schraalstich . 2. Ouvertüre » u der Oper
« Bio llegimentstocliter " , Donizotti , 3. Dorfschwalbon in Oester¬
reich . Walzer , Josef Strauß . 4. La lettre do Manen . Gillet , 6. Fantasie
aus der Oper . Aids " , Verdi , 6. Orchideen , Valae boston . Brase .
7, Streifaug durch slimtliche SUaußschen Operetten , Sohlögol .
8. Erzherzog Albrccht Marsch . K. Komzäk . 7 Uhr abend » : 1 or¬
trag de » Horm Schontek : „ Her liolond von Berlin " und andere
Berliner Sagen . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn Dr . Hermann
Helfer . Herausgeber der Zeiteohrift : . Naturschutz ' . Vortragsreihe
. Der Naturschuta und seine Ausübung " . 2. Vortrag : . Wie treibt
,Bian praktischen Naturschutz ? " 8 . 30 —10 Uhr abends : Mozart -
abend . Dirigent : Otto tJrack . fr . Staataopor , Berlin . 1. Ouvertüre
zu „ Cosi fan futte " . 2. Arie des Fernando aus „ Cosi fan futte "
( Hans Batteux . von der Berliner Staatsoper ) . 3. Ouvonilra zu . Die
Hochzeit des Figaro " . 4, a) Arie aus . Don Juan " , b) Arie ans
„ Die Zaubertlöte " ( Hans Batten * , von der Berliner Staatsoper ) .
5. Sinfonie O- moll . Das Orchester besteht aus Mitgliedern des
Berliner Philharmonischen Orchesters . Anschließentf : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichton , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten .

Ein Gehetzter .
Die Rache der ungeireuen Gattin .

Bemitleidenswert erschien das Schicksal des Kassierers G. , der

sich vor dem großen Schöffengericht Schöneberg wegen Amtsunter -

schlagung und schwerer Urkundenfälschung zu oerantworten hatte .

Unglückliche Eheverhältnisse haben den auf eins

tadellose , langjährige Beamtenlaufbahn zurück -
blickenden Mann Zu seinen Strafhandl ' . mgen heführt . G. war wäh -
rend des Krieges im Großen kHauptguartier als Feldwebel bei der

Generaleisenbahninspektion tätig und war dann Kassierer bei der

Reichsstelle für Heimaidienst . Gegen seine Ehefrau , die ihn hinter -

gangen hatte , strengt « er die Ehescheidungsklage an und erzielte auch
in erster Instanz die Ehescheidung . Fortan verfolgte ihn die Räch -
sucht der ungetreuen Ehefrau . Sie hatte gegen das Urteil Berufung
eingelegt und war hinter dem betrogenen Ehemann mit fortgesetzten
Pfändungsbeschlüssen her . machte auch Schulden auf den Ramen
des Mannes und schickte die Gläubiger zu seiner Dienststelle . Außer¬
dem hatte si « in Abwesenheit des Mannes die ganze Woh -

nung ausgeräumt und schließlich war das Gehalt
fast ganz gepfändet . Jn dieser Notlage ließ sich der An -

geklagt « verleiten , in die Kasse für GeHölter zu greifen . Nach und

nach eignete er sich 1800 Goldmark an . Mit den veruntreuten Gel -
dorn ging er zur Rennbahn , in der Hoffnung , durch günstige
Wetten aus der Patsche zu kommen . Aber auch hier versoigte ihn
das Pech und er tonnt « nur Wettvsiluste buchen . Schließlich kam

dw Sache zur Entdeckung . Die Verteidigung bat das Gericht , die

traurigen Lebensverhältnisse des Angeklagten im weitesten Maß »

zu berücksichtigen . Das Gericht trug die ! er Bitte auch Rechnung
gewährte dem Angeklagten mildernde Umstände und verurteilte ihn

zu einer Gesamtstral « von 9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von 2 Monaten llMerstichungshast . Für den Rest der Strafe erhielt
er Bewährungsfrist . _

Tigeriiberfall a » f den Dompteur Bendix .
Am Montag vormittag fand im Zirkus Krone die pho ? «-

graphische Aufnahme der Tigergruppe des Dompteurs Ben -

dix statt . Vierzehn Tiger , die an sich schon äußerst bös -

artig sind , gebürdeten sich, da der Zentralkäfig in ungewohnter
Weise im Freien vor dem Zirkus ausgebaut war , ganz besonders

aufgeregt . Namentlich die Tigerin Datis , welche bereits vor einiger

Zeit in Berlin die Tigerin Rania aus Eifersucht angefallen hatte .
war äußerst gereizt . Bei dem Austreiben aus dem Käfig stürzte
sie sich aus den Dompteur Bendix , zerbrach mit einem gewaltigen
Prankenhieb di « Holzstang «, deren sich der Dompteur zu seinem
Schutze bediente und verletzte ihn mit der Tatze . Durch

Eingreifen des Personals gelang es , den Dompteur zu befreien und
di « Tigerin aus dem Käfig zu entfernen . Dunk ) einen Zufall wurde
der Moment des Ueberfalis photvgraphisch sestgehniten . Trotz seiner

nicht unerheblichen Wunden konnte Bendix mit der gesamten Tiger -

gruppe noch am selben Abend wieder auftreten . Wie wir im übrigen
erfahren , steht eine Einigung des Zirkus Krone mit den

städtischen Steuerbehörden bevor , so daß der Zirkus

sein hiesiges Gastspiel auf unbestimmt « Zeit verlängert hat .

Das Schrey - JuVilänm .
Der Stenographen oerband „ Stolze - Schrey ' E. D. beging gestern

im ehemaligen Herrenhaus die Fei « ? des övjährigen Iubiiäupi «
fernes Mitbegründers ' Fe r dl nand Schr ei ) . Di « Fei «r war von
den Anhängern des Verbandes und . des Systems stark besucht und

brachte groß « Ehningen für den Jnbttar . Die Reichs - und Staats -

>b«hördeit waren durch Beatcftragte vertreten oder hatten Glück -

wünsche gesandt . Außenminister Stresemann grahrliert « in einem

längeren Schreiben . Der Reichspräsident sandte aus

Freudenstadt folgendes Telegramm : „ Dem hochverdienten Förderer

deutscher Kurzschrift sende ich zur Feier seiner 50jähr ! g « n Tätigkeit
meine herzlichen Glückwünsche und gebe der Hoffnung Ausdruck , daß

seine unermüdlich « Arbeitskraft und reiche Erfahrung der deutschen

Stenographie noch lange erhalten bletbcn möge . " — Der irrt

75 . Lebensjahre stehend « Jubilar dankte in einer Älnsprache , lehnte
ober bescheiden all « EHnmgen für sein « Person ab .

Berunglückl oder verschleppt ? Spurlos verschwunden ist sei�
einigen Tagen die 11 Jahre alte Schülerin Hildegard Helme aus
der Hochstr . 12. Da man keinen Grund hat anzunshmen , daß sie
Selbstmord verübt baben könnte , so muß befürchtet werden , daß
das junge Mädchen verschleppt worden ist . Hildegard
Heinze ist 1,65 groß , kräftig gebaut und hat helldlondes natur -
krauieS Haar und blaue Augen . Sie soll vor etwa acht Taget »
am Arnswalder Platz gesehen worden sein . Nachrichten
über das Auftauchen dcS jungen Mädchens werden an die Ver «

mißtenzentrale im Polizeipräsidium erbeten .

3a der Fortbildungsschule für Schwerhörige und Taube .
Berlin NW . 6, Albrechlstr . 27 ( nahe Bahnhof Friedrichstraße ) , be -

ginnt am 9. Oktober� d. I . wieder ein Kursus für hoch¬

gradig Schwerhörige im Ablesen und in der Erhaltung
der Sprache , desgleichen ein Heil für suS für S p r a ck> --

kranke . Anmeldung sofort in der bezeichneten Schule
beim Direktor Schorsch täglich vormittag » 9 —10 und nachmittags
5 - 0 Uhr .

Sprachkurse lEngl . , Franz . , Epan . l jür Parteigenossen und Gewerk -
lchaslcc ln genossenlchasllich oei walteten Heineren ilrbeitsgcmeiiilchnltcn .
Zluökunst und Voranmeldung beim Nienossen Unikower , Betlin W 57, Kur «
fävftcnftv . 21/22 , 1. Gactciihiiuö . 2 Tr .

Eolosseum , Bükme und Film . DaS Gastspiel don Mist Thea Alba tst
infolge de « großen Ersolgcs , den sie mit ihren einzigartigen Dardietungen
bei ihrem ersten Wiedenmitreten in Deutschland hatte , bis einichUcstlich
Donnerstag verlängert worden . VIS dahin liitt sie täglich zweimal , um
7 und 9 Uhr in dem neuen Theater Cotoisewn am Hochbabnbos Nordring
aus . Vorher tretcn di « bekannte » Sowtänzerinncn Lern Lomitz und Ine
Messina von der Berliner SlaatSoper in mehreren Einzel - und Duettänzcn
aus , die Film schau setzt sich aus dem reizenden Ossi - OSwalda - Fsim
. Eolibri " und dem amerikanischen Lustspiel . Schnucki " zusammen .

Der tzunapart hält auch In dieser Woche den Betrieb voll ausrecht . Ilm
jedermann Gelegenheit zu geben , den Lunapart zu beluchen , sind die Preise
für Eintritt und «ltrattwnen aus die Hälste ermäßigt .

Jugenöveranstaltungen .
5ittali «t »el ! Sur proletorilchea ltzeier stund « «NN Lonnlos . . de »

r ' S" . sivd noch Eintrittskarten » um erntätzigicn Preise im Iuecnitsckte -
tariat , Lindensir . 2, erhältlich .

heute . Dienstag , den 16 . September , abends 7� Ahr :
«efnndb - nnnra : Echul « Soth - nburger Str . 2. D- rtrag - fugend und
! ur . — Mptr . id : Iugenhhriln titUnaucr Str . b. Vortra «: . . «tiisthaft . —
riend - rl : «Itc Sdnilt . Siatfftrnir . ttvis Sachocrstäitdtacncmt .

Wetter ( ür Betlin und Umgegend : Etwas wärmer , zunächst noch ziemlich
heiter , später stärker bewölkt und leichter Regen , bei auffrischenden lud »
wesUicheu Winden .



Svort
Neue formen öer Gpmnaftik .

Das Zis ! der nlten Griechen , durch ihre Gymnastik harmonisch
ausz - rbildciz Körper zu schaffen , hat in der Turnkunst Jahns feine
Fortsetzung gefunden . Die freie Entwicklung dieser gymnastischen
Hebungen fand aber durch die Reaktion nach den Freiheitskriegen
ein jähes Ende . Das Turnen wurde als ftaatsgefährlich und revolu -
tionär unterdrückt und mußte aus der freien Natur in Räume
flüchten , wo insgeheim die Uebuergen weitergetrieben wurden . So
entstand dann später hieraus das Hallenturnen und das ge .
künstelte Geräteturnen mit dickleibigen Lehrbüchern und um
zähligen Hebungen . Die ideale griechische und Jahnsche Gymnastik
wurde in die preußiich - militärische Zwangsjack « gesteckt und blieb
darin , bis die Leichtathletik mit ihren natürlichen Hebungen und
dem jugendfrischen Wettkampf in Licht , Luft und Sonn « die Massen
der Jugend dem Geräteturnen in den Hallen abspenstig machte .

Die neue Gymnastik ist noch im Werden . Das Geräte -
turnen wird auch in Zukunft nicht oerschwinden , aber in leichten
Hebungen mit schöner Körperhaltung seinen Ausdruck finden und
vor allem durch die Masse zu wirken suchen . Das Frei -
ü b u ii g s t u r n e n ist von den alten militärischen Formen voll -
kommen losgelöst , die fast ohne gesundheitlichen Wert waren . Im
Rhythmus der Musik — die aus den Hebung « und nicht umgekehrt
entsteht — bewegen sich die Körper in freier individueller Form .
Bei den sportlichen Freiübungen ist die Gleichmäßigkeit des
Taktes ganz ausg >?schalt «t , es komnit vielmehr nur auf ein « richtige
Durcharbeitung des Körpers an . Der militärische Marsch ist durch
ein flottes Gehen mit kurzen Schritten ersetzt . Dies « vollkommene

Umgestaltung des Turnbetriebes wird noch ergänzt durch die r h y t h -

mische T a n z g y in n a st i k , die , insbesondere von Mary Wigman
und Jutta Klamt ausgehend , offenbar «inen großen Einfluß auf die

künftige Gestaltung des Tuinsportbetriebcs haben wird .
Während Mary Wigman die Emzelausbildung zur höchsten Kunst

betreibt und an einzelnen Problemen jahrlang arbeitet , ehe sie zur
böchsten Vollendung gelangen , pvill Jutta Klamt ihre Kunst der

Masse widmen . Die bisher unternommenen Versuche haben einen
freudigen Widerhall bei der Jugend gefunden und berechtigen zu den

besten Hoffnimgen , da diese Hebungen der Individualität sreiesten
Spielraum lassen . An die Stelle der ' vorgeschriebenen Hebung tritt
die Vorschrift des darzustellenden Vorganges . Die anatomisch «
Erkenntnis lehn uns die Unterscheidung bei der Gymnastik in straff
gespannte und in Lockerungsübungen . Das Wechseln der kraftvollen
Anspannung der Muskulatur mit einer vollständigen Lockerung und
die verschiedenartige Reihenfolge dieser Hebungen , sind die einzige
Vorschrift . Durch welche Hebungen und in welcher Form
aber dieser Wechsel dargestellt wird , ist der individuellen geistigen
und körperlichen Veranlagung des einzelnen überlassen . Diese Zu -
sammenarbeit von Körper und Geist ist es wohl , die auf die Jugend
eiit « besondere Anziehungstrast ausübt . Hier kann sie aus eigenem
Empfinden etwas schaffen , ganz ihrem Können und Impuls angepaßt .
Das ganze wird zu einem Erleben des einzelnen , und in der Masse
wird es zu dem , was Jutta Klamt und Joachim Fischer vorschwebt :
zur V o l k s t a n z b ü h n e , die das Fühlen und Wollen des Ganzen
in einem großen Schauspiel lebendiger Körperkultur zur Darstellung
bringt . Joacyinl Fischer sagt darüber in einem Leitsatz : . Di « Volks -

tanzbühne , die sich um die engere Tanzbühn « formt , d. h. deren Er -

Weiterung darstellt will die kulturellen Werte , die dieser Gemein -

schüft innewohnen , der weitesten Volksjugend zugänglich machen .
All « in der Jugend liegenden Kräfte sollen freigelegt Werden , und

zur letzten Entfaltung in einer Volksgemeinschaft kommen . Ander «

Gemeinschaften , die sich der Welt des Sprechchors widmen , wer¬
den gemein am mit der Volkstanzbühne eine der fruchtbarsten Kultur -

gemeinschaften bilden können . " Vielleicht erfüllt sich dann das , was
Dr . Schitawski zur gleichen Frage sagt : . Der Künstler wird aus dem

Geist , dem Fühlen und Wollen des Volkes sein « Werk « schaffen und
aus der Zusammenarbeit wird «ine neue allg « mein « ästhetische Kultur
erwachsen , die das ganze Volk umfaßt und die berufen ist , die heute
berrschende Verstandskultur heilsam zu ergänzen , den einseitigen Ber -

flandsmenschen unserer Tage zum harnionischen Dollmenschen der

Zukunft zu veredeln und zu erhöhen . "

Masierballsec - e 1924 .

Die im Sommer in24 veranstaltete Wasserballserle des Kreises I

Bez . VI wurde im Seebad Lichtenberg , Wassersportplotz
Plötzense « und dem Vereinsbad der Freien Schwimmer Neukölln
mit gutein Erfolge durchgeführt . Fast alle Croß - Verliner Vereine

nahmen in ollen Klassen teil . War in früheren Jahren eine starke
H Überlegenheit des SV . Vorwärts zu bemerken , so zeigten in diesem
Sommer die anderen Vereine ein « bedeutend größer « Spielstärte .
Kombination und Wurstechnit haben sich sehr gebessert und auch
die schwächsten Mannschaften . zeigten , daß sie verstanden haben zu
lernen . Trotz der ungünstigen Arbeitsbedingungen waren die Mann -

ichoften fast ausnahmslos pünktlich zur Stell «. Den oft zahlreich
erschienenen Zuschauern wurde gezeigt , daß auch in unseren Reihen
Sport getrieben wird , der sich vor niemand zu verstecken braucht .
Zeigen doch die immer wiederkehrender , Versuch « der bürgerlichen
Verein «, durch Arbeitsangebote und sonstige Versprechungen unsere
Genossin fahnenflüchtig zu machen , daß wir sportlich kein « Nullen

sind . Di « nachfolgenden Resultate zeigen die Plazierung der Mann -

schaften . Die Spielstärke kommt aber nicht immer darin klar zum
Ausdruck .

Acsultste . «l - tz - X: 1. Vorwärts I». 10 Punkt «. 5 Sptele s «w«nn « n!
?. Zteuliilln , 8 P. . « Spiet « semonnen ; 3. Neptun - Wetitensk «. 0 P. . 8 Spiel «
newonnc »! 4. Vorwitet » Ii), 4 P. , 2 Spiele gewonnen : te ghaileMenburg ,

I Spiel gewonnen : 8. tlnlon . alle Spiele verloren . " Alan « v! 1. Neu-" �
- - - -| . . . . .m StM- S. , ? P. ,

. Union , 2
ilnaent )
1 P.

'

ISvn.

NU gewonnen ,
. DolMn - Tegel , 5 P. , » spiel « gewonnen . 1 unentschieden !

_ I 1 Spiel gewonnen : 6. Müggelsee . 2 P. . 1 Spitt gewonnen . —
ent>! 1. Poewärto , 8 Punkt «. 4 Spiele gewonnen : S. Nepwn- Weizense «,
. 8 Spiel « gewonnen : ». Neptun - L. , 4 P. , 2 Spiele gewonnen ! 4. Neu -
i,' 1 P. ; d. Porwiirie - R. . 1 P. , 1 Spiel unentschieden .

Sunöesmeistersthasten im Geräteturnen .

Der Arbeiter - Turn - und Sportbund hatte im Dorsahre den Der -

such unternommen , durch Ausschreibung von Pflichtübungen « m den

Hauptaeräten Reck . Barren und Pferd in Verbindung mit drei selbst -
gewählten Hebungen die besten Gerciteturner zu ermitteln . Zu diesem
Zweck sind die 19 Kreise in 4 Verbände eingeteilt , die in Vor -

kämpfen ihr « Besten feststellten und zum Endtampft nach Leipzig
entsandten . War schon in den Vorwcttkämpfen im Krel » und Der -

band reges Interesse am Geräteturnen zu konstatieren , so steigerte

sich dieses zu stärkster Anteilnahm « beim Bundesturnen . Di « groß «

Albcrthalle war gedrängt voll , aus allen Teilen des Reiches waren

sie herbeigeÄlt und folgten in unverminderter Spannung dem gut

organisierten Wettkamps . In diesem Jahr « hat das Meisterschasts -

turnen infofern ein anderes Gepräge erhalten , als nicht der Gesamt -

bund bestimmte Hebungen von den Teilnehmern verlangt , sondern

doü diesmal die Kreise solche festsetzen mußten , wozu dann noch

drei freiaewählte kommen . Außerdem ist als Neuerung di « Stellung

einer Kruvve von Freiübungen gefordert , die aleichfalls der Wer -
tun ? unterlieat Bei dem am 26. Oktober in Mannheim statt -

findenden Bundcsturnen werden hierdurch nicht nur intcr -

essante und scbwieriae Geräteübungen gezeigt werden , sondern man
wird auch bezüglich ' der Freiübungen manck - erlci Fingerzeig « « mp -
fangen und Vergleiche anstellen können . AlsPrabefürMann -
heim geht nun am Sonntag , den 21. September von 2 —6 Uhr
in der Turnhalle des Lcibniz - Gnmnasiums . Wrangelstr . 1S7 , der
Verbands ivett kämpf vor sich. Der Ostdeutsche Verband um -
faßt den 1. , IS. , lg Kreis , welche je eine Mannschaft noch
Berlin senden . All « Kreis « hoben ihr « besten Kräfte zur Stille . E -
ist et » wo » « uder Kuiiepf ju ermatte » ,

Sportfest öes S . v . - Moabit .

Vor zirka 1009 Zuschauern und von herrlichstem Wetter be -
giinstigt , fand dos Herbsssportfest auf dem Sportplatz Tiergarten
statt . Rathenow , Stettin , Magdeburg sowie Groß - Berlin hatten ihr «
besten Kräfte entsandt , so dem Fest ein besonderes Gepräge ver -
leihend . Dank der umsichtigen Leitung , gestützt , bis auf kleinen
Mängeln , auf einen vorzüglichen Kampfrichter , ließ sich ein « flotte
Abwicklung der Kämpfe ermöglichen . Waren doch an den gesamten
Konkurrenzen zirka 699 Teilnehmer beteiligt . Schon die Vor -
kämpf « vormittags und mittags bewiesen , daß es bei den Eni -
scheiduugen harte Kämpfe gibt . So trennten nur wenig « Meter , ja nur
Brustbreite di « einzelnen Konkurrenten . In den Haupttämpfen
gab es recht beachtenswerte Leistungen . Pei den Männern der Weit -
sprung mit 6,56 Metern , Diskuswurf mit 36,28 Metern , sowie
Hammerwerfen mit 39,44 Metern dürften als neue Höchstleistungen
anzuseheil sein . Von den Jugendlichen sei das Kugelstoßen mit
13,38 Metern erwähnt . Das meiste Interesse wurde , wie immer ,
den Stafetten entgegengebracht . Hier gelang es im halbstündigen
Paarlaufen ASE . , dicht gefolgt von Stettin und Südost , ein « neue
Höchstleistung zu erzielen . Die 3X1999 - M« tet - Staf « tte wurde in
der Zeit von 8 : 29,6 Minuten durchlaufen . Während die Jugend bei
der Olympischen Stafette in der sehr guten Zeit von 3 : 59,4 Minu¬
ten durchs Ziel kam . Di « Sportlerinnen beendeten die 4X199 - M« ter -
Stafette in 55,5 Sekunden . Das Fest hat bewiesen , daß man auch
ohne Plakate und Diplom « Leistungen erreichen kamt . Alles Nähere
ist aus den Resultaten ersichtlich .

Männer : 100 Meter : 1. Eike ( AST. ) 12 Sek. — 800 Meter : 1. Araus «
( gichte - Wesi) 2: 0 . — ZOOO- Meter - Gebeil : 1. Lehnwnn ( AST. ) 14 : 17 Min . —
Weitsprung : 1. Teller ( Fichte - West) 6,56 Meter . — Stabhochsprung : 1. Kynast
( Oberspree ) 330 Meter . — Hoch sprung : U. Ehrich ( Schöneberg ) 160 Meter . —
Augelstohem 1. Stert « ( Sparte 10) 77 Meter . — Diskuswerfen : 1. Stetrocit
( Moabit ) 36,28 Meter . — Hani merwerfen : 1. Kaiweit ( Moabit ) 30,44 Meter . —
4X100 Meter , A: 1. ASE . 46,2 Set . : B: 1. Neukölln 47,4 Set . — 8X200 Meter
( C, D Turner ) : t R- wawes 1: 18,2 Sek. — 3X1000 Meter ( A, S n. 0) :
1. Siibost 8 : 29. 6 Mm. — zteSklNden - Paartaufen : 1. « SS . 9935,50 Meter . —
20X14 Rund « : lt. AS« . « : 54,0 Min . - Ingend : 100 Meter ( 06- 0?) ! 1. Wie-
precht ( AST. ) 12 Sek. — 100 Meter ( 08- 4) 9) : E Lehnert ( Schöneberg ) 13 Sek.

1500 Meter : 1 Ratninh ( Schöneberg ) 4 : 39,4 Min . — Weitsprung : 1. Mau »
riß sFicht « 3) 3,00 Meter . — Stabhochsprung : 1. Giiniher ( Nowawes )
2,60 Meter . — Hochsprung ( 06—07) : 1. Koch )Magdeburg ) 1,56 Meter . — Hoch¬
sprung ( 08—09) : L Stehlkopf ( Stettin ) 1,49 Meter , — Kugelstoßen : 0. Ley
( Moabit ) 1338 Meter . — Speerwerfen : 1. Rathe ( Oberspree ) 39,20 Meter , —
Diskuswerfen : 1. Leu ( Moabit ) 33,43 Meter , — 4X100 Meter : 1. Moabit I
48,2 Sek. — Otnmpifdje Steffel : 1. Sparta 3. 59,4 Min . — Sportlerinnen :
100 Meter : L bippler ( Frohst nn - Mogheburg ) 13,6 Sek, —Hochsprung : 1 Raa
( Wedding ) 1,27 Meter . — Weitsprung : ll. Sunaerrecker ( Fichtr - Nord) 4,50 Meter ,
— Disku - werfe »: 1. Zarin ( ASE. ) 19. 34 Meter . — Knoelstoßen : 1. Rau
( Webding ) 7,04 Meter . — 4X100 Meter : 1. Frohsinn ( Magdeburg ) 55,5 Sek. —
«eitere Sportler : 100 Meter : 1. Sichulj 12, « Set . — Kugelwerfen : 1. Braun
( Moabit ) 1432 Meter . - 4X100 Meter : t SciiSlln 30 Sek. — SchiUrr :
10X100 Meter : 1. Frisch frei ( Schönewride ) 2 : 463 .

Das erste Arauen - Torn - und Sportfest ,
da » kürzlich in Dernau stattfand , war auch für den Arbeitersport
ein voller Erfolg . Auf besonderer Höhe standen di « rhythmischen
Hebungen der Mädchenabteilungen aus der offenen Bühne , aber auch
bei Vorführungen auf dem Festplatz wurde zum Teil recht gutes
gezeigt .

Resnltat ». Birrknmps . Oberstufe : Frida Boigt . Deißense « 49: Neuendorf .
chroß . Berlin - Osten 89: Hedwig Dombrow »k! >Weißenfe « 85 Punkte . — Vir »
kämpf , Unteestnfe ; Wolf - Tegel 60; Wenzel - Schwedt o. d. <5. 53) 4: Radtke .
Schwebt o. b. O. 50) 4; Jungniann - Tegel 5« Punkte . — Fünfkampf : Kärgel -
«harlottenburg 04) 4: Barihold I - Adlershof 82; Rehberg - Sharlottendurg 75;
Säwert . Eharlottenbu «, 71) 4: Barthold Il - Abierghof 71: «lappschinski - Sraft .
Berlin - Osten 64 Punkte . — Achtkampf , Oberstufe : Sinner - Pankaw 116: Bleul »
Groß . Berlln . Vsten 118; Karschte Utty, ; Schoaf�r - ß. Berlln . Osten 109) 4! Sie -
teks - Pankow 10?: Sucker -Fichte 1 101) 4: Kerber - Droß - Derlin - Osten 100) 4:
Rtedei . Pankow 100 Punkte . —- «chtlampf , Unterstufe : Ha danke - Graß . Berlin -
Osten 90) 4! Rowihkl�Lraß - Berlin . Osten 89) 4: Bleul ll - Groß- Berlin - Osten 87:
I - hn- Fichte 9 82; Schröder - Adlershof 81) 4; Rihschte . Droß - Derlin - Osten
«t Punkte . — EinzeMstnöfe » 190 Meter : Gerte . Bleut . wroß - Berlin . ONen 14,4;
Soßniha tt . Fichte . Sild 1143! Tlllbeck - NouköNn 14,9 ' Sek, Hoch- prung : Bleul 132 ;
Lade- Fichte - Sild 136 ; Zoup. Filbt « 10 133 Meter , Äugelstohe »! Schindelweg .
Pankow 6,55: Soßnlha l - Fichte - sstd , Rehberg - Eharlottenburg 6 Meter , Speer -
werfen , Neuendarf - cbroß . Berrin . Osten 22,62: Soßnißa izfichte - Sstd 20,29:
Boigt . Weißenfee 18 25 Mater , Schlenberball : «olf . Tcgel 27: Köhler - Köpenick
26,80 : Soßniha I - Fichte - Siid 26 Meter . Ballweitwerfen : Hoffmann , Z«iß »
Schönhol , je 38: Köhler - Köpenick 37: Scknnidt - Schönhol , 33 Meter , - Stafette «,
4X19 « Meter , Lauf A: Groh - Berlin - Osten 59,1; Fichte - Sitd 1 60,6 ; Neukölln
633 ! Pankow , brustbr , zur . Lauf N: Weiftenfee I 61,4: Betete « l 62,4: Schön -
hol » 64,3. 5X19 « Meter ( «aste ) : «dlershof 1 : 19,1: Weißense « 11: 20,2 : Neu -
kölln l i N. o Min . 1««« Meter , beliebiger Wechsel <5 Läuferinnen ) : Eharlotten -
bürg i : 403 ; Weißenfee 2 : 44,9 ; Tegel 2 ; 45,4. — Weißense «: Gruppenfrei -
üblmge » 11; Bernau : Stobübunge « 10) 4: Velten : Gavotte 2.

„ Den Tatsachen entsprechend ? "
Der Vorsitzende des Berliner Kartellverbande » , Robert Oehl -

s ch l L g e r , sendet uns folgende Berichtigung :
» In Nr . 412 vom 2. September 1624 steht unter de ? Spitz -

marke »Schmutzige Gesellen " , daß der Kartellverband für Sport
und Körperpflege Groß - Verlrn seine Unterschrist unter ein Flug¬
blatt gegeben habe , in dem die SPD . angezrisfcn wird . Dieses
Flugblatt ist betitelt : 159 Jo - Hre Zuchthaus . Wenn ich auch den
llnhalf dieses Flugblattes den Tatsachen cnffpreyßinb bezeichnen
muß . so muß ich doch die Erklärung abgeben , daß erstens einmal
mir das Flugblatt nicht zur Unterschrift vorgelegen hat und daß
zweitens in keiner Weise ein « Unterschrift von mir und meinen
Sportgenossen im Gcschästssührenden Ausschuß für diese » Flug¬
blatt verlangt wurde . Nack ) persönlicher Rücksprache mit d « n
für dieses Flugblatt verantwortlichen Genossen wurde festgestellt ,
daß nicht der Kartellverband sein « Unterschrift gab , sondern das
Rote Sportkartell , welches , die Zusammenfassung der
Opposition der Sportler der gesamten Provinz Brandenburg ist .
Wollen Sie bitte auch die sozialistische Presse , welch « die Notiz
abgedruckt Hot. um Abdruck dieser Berichtigung bitten . "

Der Kartellverband - svorsitzenoe Oehischlagcr deckt also die
Hnverschämthelien des kommunistischen Flugblattes und geht mit
dem » Roten SportkarielT ( einem Produkt der kommunistischen
Zellcnbildimg ) konform , wenn er auch seine Unterschrift nicht gab ,
weil sie nicht verlangt wurde ! Tatsächlich ist das Flugblatt
unterzeichnet : . . Kartellverband für Sport und Körperpflege " . Da
in früheren Fällen ebenfalls schon der Name des Kartellverbandes
unter kommunistischen Flugblättern stand , ohne daß dagegen prote -
stiert wurde , so verterngen wir eine Stellungnahme des Kartell -
verbände « gegeri dm Namensm - ißbrauch und gegen die obige
amtliche Aeußerung des Kartellvorsitzenden .

. . Nordwest " gegen . . Sturm " .
Am Sonnte «, den Sl, Septemider , findet der Serienknmps um di » Kreis .

meist , »schaft de, « « BD . Mischen der Berliner Sportvereinteuna „Nordwest "
» nd dein Sporlflud „ Sturm " im Moabiter Gesellfchaftohaus , Wuletstr . 24, statt .
Nordwest teilt mit ihrer bekannien Kampfniannsckiait an , und zwar : Enoel -
Hardt . Bros «. H, Nonack, Pfiinde , Tirdenia »» und Naßkowoki , Außerdem" " . . . . . ." einiae der hosten Riuaer

, Kodran - Eoneordia ,
. . . - - - - - - - - - -- - - - - - - -wvi — » —r - i . : — i ' fiSÜ T° inasch «>«ki .
Köpenick . Aberhold - NW. aeqen Sstineider - Teoel , «da,ne »eI - NW. a- sten Beog .
Adler , Luppa - NW, aeaen Schnackendttst - Beroliiia , Bogel - NW, «ep, « Böhm -
Siegfried 09. Zander - NW, aezen Weaener - Liderte «, Gaiuiann - NW. aesten Noack.
Nordost . Sämtliche Namen obiaer Rinqer dllraen fite einten Spott und inier .
eifante Kämpfe . Ein ieder Arbeilersportler , der Anhäitaer deo Rinpspoites
ist. sollte nicht persänmen , diesen Kämpfen deteuwolinen . Bervollständicit wird
da » Programm durch Auftreten der berühmten Ariistenaruppe „Nordwest "
sowie der kreismeistermonnschaft Im Heden . unter anderen Bellina . Hereog .
Molski , Iantowsti , fficrirfc , Göritz , «ohn , Pohlfuß , Papendick und Ditrr «. An-
fang der Kämpfe nachmittag » 5 Uhr,

Dl » Aockeytnrnier der Sockeyabteiluna der Freien Tnrnerfchoft Wilmers -
dorf fand unier outer Beteiliqung der Arbeiter - Hockeyanhänger statt . Resul -
tete : Fichte - West l —Noland I 3 : 1 ; Wilmersdorf I —Lichtenberg 2 1 6 : 3 ; Nach.
mittag : Noland II —Wilmersdorf N 6: 5. Doo Endspiel nach Spleloeelänge -
tum , und Abbruch wegen «inbrechender Duntefheit : Fichte - West I gegen Wilmero -
dorf 12 : 2 , Ez wor ein « würdig « Veronstaitung und Propaganda sllr den
Ardeiter . Kockepsport ,

Freie Schwimmer Neukölln , «. B. Der Perein degeht am 27. September
im „ Oephenm " . Mräsestraße , di « Feier feines 20iährigen Bestehen » mit einem
gut »ufammenaestellten Programm , Es wirke » mit : Mitelieder der Thpo -
graphia . da » Rheingold - Humorquarteit , di « »»ndeofchul «. Filiale Berlin , und
die Freie «urnettchaft Neukölln - Beitz, Eitvlriltekarte » noch an der Abend -

Touristenverein „Di « Natnrfrnnde " , vrtsgrnpp « Berlin , «. V. Aus An¬
laß der Veranstaltung des Sprechchors im Lehrexuereinshaus findet die
B i l d u n g S « u s f S>,u f i 3 u n g am 17. d, M. nicht statt . — Abt. Ge-
fundbrunnen beteiligt stch an der Abendfeicr de» Sprechchors am 17. Sep .
tember , abends T' -i Uhr , Im Lehrcroereinshaus . Die Beranstelwnq am Frei -
tag fällt dafür au » .

Athletil - Sporf . Etnb , r. B. Leichtekhlrtik , - Hockey, Handball , Rudern .
Männer - , Frauen » und Iugendabteilung : Training jeden Diensteg und
Donnersteg auf dem Fichte - Sportplaß , Baumschulenweg , Eichbuschallee , Sonn ,
tag . den 21. September , Bcreinspartie nach dem Heiderntter See ( Erkner ) .
Treffpunkt 8 Uhr Schlestfcher Bahnhof , Haupteingang , Schriftführer der
Hockeyabteilung : Willi Mielke , Berlin , Weidenweg 27. Geschäftsstelle : Alfred
Behrends . Berlin NW. 87, Finzendorfstr : t .

Berliner Schwimmverein „Freiheit " . Heute ( Diensteg ) 7 Uhr Jugend -
abend in der 117. Genirindeschule , Eberswaider Str . 10. Daselbst Aufnahme
von Kinder und Jugendlichen bis ,u ll8 Jahren . Mitgliederperfammlung Frei .
tag , den 119. d, M. , bei Heidel , Schönhauser Alle « 156, Anfang 8 Uhr, Bade -
vbende Montags und Donnerstags ab ) 46 Uhr. Der erst « reservierte Bade -
abend ist am 2. Oktober , 7 Uhr, Schwimmfest am 4, Oktober ,

Freie Schwimmer Strglig . Lichtersclde , r, B, Die reserniertn , Winter -
Übungsstunden finden ab 17, September jeden Mittwoch im Stedtbad Steglit, .
Bergftr . 90, statt . Di « einzelnen Abteilungen baden wie folgt : Knaben
und männliche Jugend von 7. 15 bis 8,20 Uhr ; Altersriege
von 8 bis 8,40 Uhr : Mädchen , weibliche Jugend und Frauen
von 8,15 bis 9,20 Uhr ; Iugendmusterriege von 9. 10 bis 10 Uhr ;
Männer von 9,45 bis 11 Uhr, Unter fachmännischer Leitung wird für die
weiter « Ausbildung der Mitglieder im Schwimmen , Tauchen , Springen , Ret -
ttingswefen , Wasserballfpiel und Reigen Sorge getragen . Desgleichen wird an
alle Mitglieder beider viefchlochtcr und jeden Alters unentgeltlicher Schwimm -
Unterricht erteilt . Besonders di « Arbeitereltern des westlichen Stadtteils und
der westlichen Vororte werden ersucht , dem Dercin ihre Kinder zuzuführen .
Jede Auskunft erteilt Schwimmqenofse Willi S ö r g e l , Stegliß , Kieler Str , 3.

Schwimmverein „ Borwärts " Berlin 1897, «. B , Gruppe Süden , Die
vebungsstnnden im Stadtbad Kreutberg , Bärwaldstraße , sind wie
folgt : für Frauen und Mädchen ieden Mittwoch von 6) 4 bis 8 Uhr im neuen
Bafün : Männer Und Knaben jeden Freitag von 7 bis 8( 4 Uhr im alten
Basfin . Am Mittwoch , den 17. September , baden Frauen und Männer zu»
saunnen , Kinder 10 Pf. , Jugend bis 18 Iahte 15 Pf. , Erwachsene 25 Pf .
Durch Einrichtung eines zweiten Badeabends und Trennung der Geschlechter
ist für jeden eine weit bessere UednnasUlögiichkeit geschaffen .

Der »rdentlich « Bezirkstag de , t . Kreiie » (6. Bezirk ) findet am Sonntag ,
den 9. Nooemdee , vormittags Pünktlich 9 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Saat st,
Berlin , Engelufer 24, statt . Die Tagesordnung ist wie folgt festgesehd : l, Ge.
fchiiftliches . 2. Tätigkeitsbericht des Borstendes : e) des Borsthenden , b) des
Kassierers , v) des Revisionsvereins sFteie Schwimmer Neukölln ) , 4) der tech.
nischen Leitung , e) des Agitettonsobmannes , 3. Anträge , 4. Entlastung und
Neuwahl des Vorstandes . 5. Der Neuaufbau des 1. Kreises ( Referent A, Buck) .
6, Verschiedenes , Anträge sind schriftlich einzureichen und müssen spätestens
bis Mittwoch , den 8. Oktober , in Händen des Bezirksvorstßenden G. Bölcker ,
Neukölln , Treptower Str , 22, lein . Die eitteereichten Änttiige gehen den
Bereinen dann umgehe, » zur Beratung und Befchlußfassunq gebruckt zu,

Berliner Arbeiter - SchachNud , Abt, Nordwest . Pereinslokal : Arminius -
Hallen , RW, 21, Bremer Str , 72—73. Svirlabend Dienstags 7) 4 bis 12 Uhr .
Am Sonnabend , den 20. September , feiert die Abt . Nordwest des Ber -
liner Arbeiter - Schachklubs ( Mitgl . d. DAS. ) im großen Saal der Arminius -
Hallen , NW. , Bremer Str . 72—73. unter Mitwirkung von Mitgliedern des
Meinekefchen Mäunerchors ( DASB. ) ihr 15. Stiftungsfest . Kasseneröffnnng
7 Uhr , Anfang 8 Uhr. Sämtlich « Gelinder sowie alle ehemaligen Mitglteber
der Abteilung mit ihren Angehöttgen werden hiermit «ingeladen , Gäste will -
kommen . Einlaßkarten sind zum Preise von 80 Pf , am Diensteg , den
16. d, M„ abends im BernnsloM oder an der Abendlasse zn haben .

Borftendewechl de« Berliner Arbeiter - Schachklubs . In der kürzlich statt -
gefundenen Generalversammlung wurde folgender Vorstand neu gewählt :
Fälber , 1. VotsstzeiUzer : Rose , 2. Borfißender : Saas « , 1. Kassierer ;
Jungnitsch . 2. Kassierer ! E ch w ah n , 1. Schriftführer ; Na u j o cks ,
2. Schriftführer ; Lehmann , Schachwart . Alle Anfragen stnd zu richten an
S. F ö I b e r , Neukölln , W « f e r st r. 54. Da » Ecktechheim des Berliner
Arbeiter - Ecktechklub » befindet stch nach wie vor im Gewerkschaftshaus . Es ist
Sonntags von 10 bis 19 Uhr geöffnet und wird allen Interessenten zur
reg «, Benußung empfohlen . _ __

parteinachrichten für Groß - 9 erlin
Ginfendnngen für dies « Iwdrtk stnd
Berlin SW . 68, Lwdrnftrnße 8,

stet » an da » Vezirksfekretariat ,
i . Hof, 2 Trep . recht «, , « richten .

2. Krei » Tiergarten , vi « Ordner de« Kreiste « treffen stch heut « ( Dienstag )
abend 6) 4 Uhr in den Armimus - Hallen . Armbinden mitbringen . — Der
Obmann .

6. »reis «renzberg . Ordnerdienst und Kameraden vom Reichobanner ( ohne
Bundeskleidung ) treffen stch heute ( Dienstag ) adend vstnktnch 6) 4 Uhr bei
Döring . Raunynftr . 27. ( Leitung : 44. «ch 47. Abt. ) Note Armbinden
mitbrlngen ,

5. Kreis Wilnuwdarf . Mittwoch . d»n 17. September , 8 Uhr . Kreisfranen .
abend bei Kroiß , Holsteinisch « Str . 60. Borkraq de « Genossen Dr. Graaß :
„Körperbiiduivg und Nacktkultur " .

l». Krei , Pankow . Parteigenöfstsch « Beamten und Behördenangestellte ver .
sammeln sich Donnerstag , den 38. September , abends 7) 4 Uhr , im
Jugendheim Pank « « . Breite Straße ( Finanzamtegrundstück ) . Referent
Genosse Ruhen : „ Der Beomtenabbau im Rahmen der Gefamtpvfitlk " .

29. Krei ». Arbeiterwvblfahrt » nd Klnderfchnss : Der ftir Donnerstag , den
18. September , angefehte Distnfstons - und Unterhalttinqoabend kann wegen
Erkrankung Mitwirkender nicht stattfinden . Späterrr Termin wird he»
kannfgegeben .

heule , Dienstag , den 16 . September :
2». Abt, SKmtfiche Genofstnnen und Genossen nehmen an der Versammlung

in den Unions - Festsäle », Greitewawer Str . 222, teil .
33. Abt . Eharlottenburg , 7 Ahr Treffpunkt der Genpssen zum gemeinsame «

Abmarsch zur Uffeittlichrn Bersanunlung .
108. Abt . Johannisthal . Beteiligung aller Genossen an der sffentfichen Bev»

fammlunq im Knffhäuser in Niederschiineweide .
Jnngsozialisten . Gruppe Tempelhof - Mariendorf : Die Beranstaltmig fällt aus .

Gemeinsame Beteiligung an der öffentlichen Versammlung der Partei i «
Marielldorf , Lyzeum , Kaiserstraße .

Morgen . Mittwoch , den 17 . September :
I. Abt . 7) 4 Uhr Porstondsstssung mit den BezirksfUhrern bei Dobrohlaw ,

Swinemünder Sir , 11.
3. Abt . 7) 4 Uhr Botstandssthung mit der Iugendleitung hei Rickert , Stein »

mehstr . Z6a,
23. Abt. 7) 4 Uhr bei Grunewald . Kameruner Sit , 19, oußerordeniliche Funk -

tionärsthung . ( Die Bezirksführer und deren Stellvertreter stnd eingeladen . )
28. Abt . 7) 4 Uhr bei Mener , Oderberger Str . 39, Slhnng der Bezirksführer .

politischen Vertrauensleute und sonstiger Funktionäre .
33. Abt . 7) 4 Uhr bei Lojack, Beymestt , 8, Sißnng der Botstandsrnitelieder

und sämtlicher Bezirksfllhrer . Die Listen der Mitglieder sind mitzu »
bttngen .

49. Abt, Scknn erhörigen grnppe . 7 Uhr im Jugendheim Lwdenstr , 3, 2, Hof,
3 Tr. . Versammlung ,

82. Abt. Stegliß . 8 Uhr Miigliederverfarnmlunq in der 5. Gemeindeschule ,
Plantagenstraße . Tagesordnung : „ London und der Reichsteg " . Referent
Genosse Dr. Schewe ,

92. Abt . Renkölln . Pünktlich 8 Uhr Funktionärsttzung bei Wolf . Kaiser -
Frledrich - Ste . 65. Di« Bezirksfllhrer laden alle Gruppenführer Und di «
in ihrem Bezirk wohnenden Bezitksverordneten , Stadträte usw. «in .
Organ i satt on sfragen .

198. Abt. Köpenick . 7) 4 Uhr Porstandsstßung im Jugendheim Grünauer
Straße 5, Zimmer 5.

199. Abt, Friedrichshagen . 3 Uhr Mitgliederversammlung bei Scholz , Fried .
richstr , 81, Thema : „ Der Abbau in den Bezirksämtern " ,

138, «bt , Hrrmsdorf . 7) 4 Uhr im Reftenrant Fröhlich , Roonstraße , Mitglieder »
Versammlung . Vortrag de « Genossen Dr. Warburg : „Bürgerblock und
Eozialdemokeatie " .

Sozialbemokratifiber Wahloerein , Ortsgruppe Nowawes , 7) 4 Uhr im Eisen »
bahn - SoIel Mitgliederversammlung .

. ? rauenveranstallun «, am Mittwoch , den 17 . September :
85. Abt . Tempelhaf . 8 Uhr bei Buse. Werder - , Ecke Fiiedri «i . Wilhelm . Straße ,

Vortrag des Genossen Erich Dunlel : „Erste Hilfe im HonohaU " . Gäste
willkommen .

9-
79. Abt . Schöneberg . DonnetSteg , den 18. September , 8 Uhr, bei Zettlih .

Scdanstr , 66, Dotstandssshnng . Sämtliibe Bezirksfllbrer müssen erslbeinen .
93. Abt, Renkölln . Donnersteg , den 18, Septeuiber , 714 Uhr. hei Kröselrr ,

Niemeßstt . 19, Funktionärs , hung , Funktionäre einladen . Mitgliedsbuch
vorzeigen .

� Sterbetafel See Grvß - Serltner Partet - Grganifation �
?. Abt . Der Genosse Maz Thomae , Pflugstr . 5, ist Sonntag verstorben .

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 18„ mittags 112 Uhr, im Krem » .
terium Gerichistraß « statt , _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

Geschäftsstelle ! Berlin S. 14, Sebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr .
Kameradschaft Wedbing , Ingrndabteilnng : Mittwoch , den 17. Sep .

. tember , abends 7 Uhr, in der Schule Gothcnburger Str . 2, Mit »
gitedccoecteMmlunfl , — 26. Kameradschaft lÄcinickendors ) : Dtenstaa , d- u16. September , abend » TU Uhr, Antreten im Strandfchloß Tegel .

Freireligiöse Gemeinde . Mittwoch , den 17. . abends 7) 4 Uhr, Weimneister .
straße 13- 17 , Vortrag de» Herrn «, Sosfmann : „ Auf was wir stolz stnd ".
Gaste willkommen .

Konsumgenossenschaft Berlin « nd Umgegend . Mitellederversammlung der3 8. und 18 6, Ab gab est eile In Ketelshorst am Mittwoch , den 17. Sep .
teinber , abends 714 Uhr, im Lokal „ Zur Remihghn " , Karlshoest , Teeslowallee ,Ecke Promenade . Tagesordnung : 1. Genossenschaftlicher Lickstdildervortraa .
Referent Genosse Geopplee . 2. Aussprache , Ab 6 Uhr findet eine Waren .
ausstellung statt . Gäste haben In Begleitung der Mitglieder Zutritt .

Für die Gesellschaft für Geschlechisiunb « spricht am Dienstag , den 16. Sep ,
tember , abends 8 Uhr. im großen Hörsaal de» Instituts , Georgenste IIA.

lÄstr ' ÄU ' Wi xtuTti * * ttt �



Sport .
Rennen zu Karlshorst am ZNoakag , den 15 . Sepkember .

Z. Rennen . I. Baltazar ( Eichhorn ) , 2. Reichard ( KukulieZ ) , 3. Mar -
maroS ( Thalecke ) . Toto : 38 : 10. Platz : 19, 15, 36 : 10. Ferner liefen :
Maffarh , Diamant , Sambur , Murtchen , Walküre , Stürmer II , «chnucki II ,
Cid , Szep affzony .

2. Rennen . 1. Gonoza Gora ( Grabfch ) , 2. Permala (Petzelt ) ,
3. Canie ( Korb ) . Toto : 59 : 10. Platz : 23, 33, 59 : 10. Ferner liefen :
Friedchcn , Adalbert V. D. , Santa Lucia , Lava , Fliegender Fuchs , Moos -
rose , Kornblume . Lump , tzaxa , Perlenkette .

3. R e n n e n. 1. Jmmclmann (v. Eckartsberg ) , 2. Lilienstein ( Oertel ) ,
3. Waldfricdcn (v. Borcke ) . Toto : 12 : 10. Drei liefen .

4. Rennen . I. Lobredner ( Kukulies ) , 2. Perikles ( Oertel ) , 3. Mmen -
hos ( Gorsler ) . Toto : 76 : 10. Platz : 15, 14, 37 : 10. Ferner liefen :
Gigerl I, Christel , Rubel , Guenole , Chimfleuri , Dinabourg .

5. R e n n e n. 1. Twostep ( Wurst ) , 2. Maitrank ( Schwarz ) , 3. Neptun
( Emsinger ) . Toto : 358 : 10. Platz : 150, 306, 93 : 10. Ferner liefen :
Karawanka , Wippize , Oktavio , Primaoera , Münzmcister , Esto .

6. R e n n e n. 1. Rappelkopf (o. Eckartsberg ) , 2. Röffchen ( Hr. Freese ) ,
3. Onkel Otto ( Staudinger ) . Toto : 23 : 10. Platz : 11, 11 : 10. Ferner
lief : Philippus .

7. R e n n e n. 1. Tiefurt ( KukulieS ) , 2. Kardinal II ( Thalecke ) ,
3. Eigilols ( Kränzlcin ) . Toto : 69 : 10. Platz : 14, 13, 15 : 10. Ferner
liefen : Bafur , Carl Heinz , Gisclher , Oder , Dieftel R. , La Maro , Flora ,
Niederwald .

Geschäftliche Mitteilungea .
Frisch gekirnt liest man fetzt auf den Empfehlungen für die neu « Feinkost -

Margarine „ Schman im Blauband " . Was hsitzt frisch gekirnt ? Die Kirne ist
ein grotzes Buiterfatz , in welchem ouserwahlte Ziobstpffe mit Frischmilch und
Eigelb nach einem jahrelang erprobten , besonderen Verfahren zu einer appetit -
lichen Emulsion vermischt werden , die nach Abkühlung und entsprechender wei¬
terer Behandlung die Feinkost - Matgarine „ Schwan im Blauband " ergibt . Da
die Hauptsache für die Güte der Ware ihre Frische ist, legt die herstellende
Fabrik besonderen Wert auf die Empfehlung „frisch gekirnt ".

Griefkaften üer Reüaktion .
F. Zt. 19. Sportverein „Nordost " , Ehristburger Str . 7. Der nächste Kursus

beginnt Montag , den Z?. d. M. — A. K. 7S. Die Schuld am Kleben ist dem
schiechten Gummi zuzuschreiben . B ersuchen Sie es mit einer Bcnzinabreibung .

_ _ / ' _ _ /s-

Unsere gewaltigen
e

lassen die Konkurrenz nicht ruhen ; sie sprechen am besten

für die Güte unserer „ Schwan im Blauband " und beweisen ,
dass wir mit ihrer Einführung einem tatsächlichen

Bedürfnis entsprochen haben .

AchtenSiebeimEinkaufaufdieFeinkostmargarine „ Schwan
im Blauband " und lassen Sie sich nichts anderes als

ebensogut verkaufen ! Weisen Sie Nachahmungen zurück !

Wir liefern nur in nebenstehender Packung .

Preis 50 Pf . das Halbpfund ,

FHzrini
rnufe ein Hühnerau�enpflaiter aussehen ,
wenn es sdinell und sicher wirken soll .

Das Heftpflasierhand verhüiei Verrutschen des Pflasters
sowie Festkleben am Strumpf .

Der Filzring beseitigt den schmerzhaficn Drude und schafft
sofortige Linderung .

Der Pflasferkern zerstört unbedingt das HOhnerauge mit
Wurzel .

Dies sind die Hauptvorzfige des seil 20 Jahren
bewährten

Hühneraugen - Lebewohl
Hflhneraugenleidende sollten daher beim Einkaut unbedingt

auf den Namen „ Lebewohl " achten und andere Mittel ,
welche nicht aus den oben abgebildeten 2ehenbinden be¬
stehen , bestimmt zurückweisen , denn es gibt nichts Besseres
als . Lebewohl " .

Gegen Hornhant auf der Fußsohle verwende man

Lebewohl - Ballen�

Scheiben

diese helfen in den hartnäckigsten
Fällen . Durch die Deckscheibe ist
ein Verrutschen und das lästige Fest¬
kleben am Strumpf ausgeschlossen .

/iec/ ?VM( | j )l | J| [ | | j | jpi ) �S� Bei empfindlichen Füfeen , Schweih -
Sedtiedi . geruch und Wundlaufen verwende

�notücl . C' öec . man

Lebewohl - Fu�badc - Pulver

«ta ideales Mittel für die Fufipflegc .

u. alleander . Trans -
portperäie liefert

billigst .
Großer Vorrat

Georg Vagner
Köpenicker Str . 71.

KimUdengesciiift.
Keine Sehaufenster
Reklame. dafBrwesent -
lich billigere Preise

ItßMeD &en
jeder Art

liefert preiswert
I ' nnl Golletz ,
vormals Ritert Meyer.

Mariannen str . Z.
Amt Moritzpl . I0Sa3.

S
in «1er ( ZessrntnuSase
«ie» . VorwSrt »' sind
besonder » wirkssm

und trotzdem

sehr billig !

furKohku - GöS
fTränsporfdb/ekdMöfen■Eiserne Öfen*

S &» 2te € htin
ßzrh ' n C25 , Mexsnderp/ . 49

2,
Am 13 September 1124 verstarb

im Alter von 69 Jahren mein iieber
Mann , unser guter Vater , Bruder .
Schwieger . und Großvater , der
frühere Sattler

Paul Ließ
Dies zeigen tiefbetrübt an

Frsu Lisi ! geb . Scfaolze
nebst Kindern .

Die Einäscherungsleier findet am
Donnerstag , IS. d. M. , nachmittags
5 Uhr , im Krematorium Gericht -
straße statt .

Für die mir so zahlreich erwiesene
| Teilnahme bei der langen Krankheit
| und beim Tode meines lieben unvergeß .
| lichen Mannes , des Bildhauermeisters

Franz Stolle
I sage ich allen auf diesem Wege meinen

derzlichsten Dank. 79/8 «
| Berlin , Kochhannstr . 2. Frau Vilesh Steil«.

1000 Mmfltl WWW «
hat der Herr Regierungsprästdent in
Stettin iür die Ergreifung des aus
dem hiesigen Gerichtsgefängnts ent¬
wichenen früher . Schnpowachtmeisiers

Hermann Kaws
ausgesetzt .

Die Wiederergreifung ist im Inter¬
esse der Unglücklichen , von den Bei -
gier « wegen derselben Tat unschnidia
zum Tode Verurteilten dringend
notwendig .

Kaws ist 26 Jahre -lt . 1,83 Met «
groß , schlanke Figur , dunkelblonde
Haare (kurzgefchnitten ) , blaugraue
Augen . Vermutliche Kleidung : Um-
gearbeitete Militorlitewka . gelblich -
graue Kordhose (Reithose ) .
Zweckdienliclie Nachrichten zu den

Akten 6 K. |. 70/23 der Staatsanwalt¬
schaft Stettin erbeten .

Stettin , den 13. September 1924
vor Oberstaatsanrvczlt .

Von der Reise zurück

Dr . Emil Hirsch
Spezialarzt ffir Herzkrankheiten

Kurfürstendamm 197 .

MfftiüljiÄBS
Zu Ladenpreisen kaufen Sie

elegante , gutsttzende

SemmMeii
Albert Schenk
Kopenicker Strafte 127 ,

Hof rechts , kein Laden .

Neu eingeführt :

vsrnen -

Gmuim - Maatel

Geschäftszeit 9 —7 Uhr.
Angsniorl !viskrol !

Adolf hoffmomn

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Parlaments - und

ZNinlsterzett .

Preis 1 Atork , Porw 5 Pfennig .
gu beziehen durch

A . Hoffmann ,
verlin O. Ii , tcoppenstr . 0, II .

Postscheckkonto 130 461.

Ortskrantenkasse für das Maarer -
gewerbe zu Berlin .

Bekanntmachung .
Mit Wirkung vom 10. Septemb « 1924

beträgt die Mahngebühr für die rück-
ständigen Beiträge mit Genehmigung des
Versicherungsamts der Stadt Berlin 5 Proz .
E. Thons , Vorsitzend . R. Freund , Schriftf .

WaMMÜMMM
Müsi ] VttlzevWOer üm !

t e p p d e ck e n

preiswert , Ulreler Vadrilc
Serndard Strotimonckel ,
71WaiIst . 72Fil . SpitteImarkt ,
E. Seifdelst . u. ftikoIsdurg . pl . 2
AlteStevvdeck . werd aufgearb .

üftvis II heiiett
Sladlinatralz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A trei . Eisenmäbelfabr . Suhl Thür

Das prachtvollste Schneeweiß
, zeigt iede Wäsche , die mit Sil behandeR ist

OBS Henkel ' s beliebte « Bleich - und Waschmittel
4� I La UlimiiilHilllllll!liliülHlliHlülllllllilllUHIIIUII»l!lllim. illHlliUHll!liUliHHill!iliH!i!lUI!HHHuii1.iiliMM

Al5 Zgsg &yrScilenlauge gebraucht , erselzl die umsländlicheRasenbleiche .
■c - OHNE CHLOR *

vonnertalf , von 18. Sept &r . , abends
7 Ahr , im Sitzungssaal desDetbanbs -

Hanfes , Ciaieaftcafte 88/85 :

Branchenversammlung
der Werkzeugmacher , Schaeffchleiser

und härter .
Tagesordnung : L Vortrag : Die

Wirtschast und die Gewerkschaften , z. Di»-
kusfion. 3. Branchenangeiegenheften . 4.
Verschiedenes .

IWU - Die FunMonäre müssen zwecks
Umstempelung der Karten ihre Funktionär -
karte in dieser Versammlung abgeben .

Freitag , den lg . Sepkember . nach -
mittags 5- . ; Ahr , im Verbandshause

( Jugendheim ) , Linienstr . 85/85 :

Versammlung
all . Handwerker der chemischen Industrie .
�Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekanntgegeben .

Das Erscheinen aller Handwerker zn dieser
Versammlung ist dringend notwendig .

Daljlkwer - WsliMlllllgell
der erwerbslosen Mitglieder :

Donnerstag , den 18 . September ,
oormiltags II1/ , Ahr , im Letal eon

Tornow , Micharltirchstr 28 :

Versammlung " M «

der Schlosser :
für Maschiuenarbeiler , Angeleruie .
Zugeudliche u. gleichzeitig für weibliche

nachm . 2 Ahr ebeubort .
Freitag , den IS . September , mittags
1 Ahr , im verbandohanle ( parterre -

faal ) , Linienstr . 83,85 :

Versammlung
der Werkzeugmacher , Scharf - und
Flächenschierer , Mechaniker , Optiker

und Uhrmacher .
Sonnabend , den 20 . September , oor -
mittag » 10 Ahr , im Verbandshause

( parterresaat ) , Linienstr . 8355 :

Versanmilung
der Klempner , Bauan chläger , Schmiede
aller Art , AutogenschweiKer . Elektro -
montrure , Eisen - und Metalldrücker ,

Einrichter und Rnndschlei er .
Sonnabend , den 20 . Septbr . , mittags
121/ , Ahr , im Verbandshause

( Parterresaal ) , Linienstr . 85/85 :

nr - Versammlung - » s
der Jormer , Kernmacher , Gietzerei -
arbeitet , Schlelser , Gürller , Drucker .
Galvaniseure . Kratzer . Brenner , Draht -
zieher . Jlodler , Ziseleure . Graveure .
Gold - n. Silberarbeiter , Ankierwickier ,

Emaillier er . Zigarellenmaschinifien .
Tagesordnung : 1. Stellungnahme

zur Generalversammlung . 2. Wahl von
Delegierten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
vir Orlsoerwaltnng .

HOLZHKUSER
von 500 Mk. an.

Schuppen , Hallen . Ga¬
ragen clc liefert preis

» wert kurzfrtrtig
L Helzhausbaa Littmann
[ 9 it . lattviBsmlreue 91/31

Merdn9070/21

1 —3 geschlossen

Denlsdies

Teroidi-SieziattMs

I7i Emil

efevre
fl . m. ö. EL

Berlin 8. Seit 1882 nur

OranSenst . Isi
bietet
durch imposante
laierhcsiände

größte

Einkaujsvorteile
Extra » Angebot

• Ine Partie

GrOBe
ca .

Größe
ca .

Größe
ca .

158/250 CID M. 12. 60

200/300 EDI „ 18. 00

250/350 cm . . 27. 60

Ein Posten wollene

Ediie Woyladis
( Wagen - n . Pferdedecken )
6r8ßen 100X160 bis 150X165 cm

Stück 10, 14 bis 18 M.

» ifTrrrTJW . niwn «
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Wirtschaft
Zollvsrlage unö Preishausse .

Ein kausaler Zusammenhang .
Der . Soz . Pcrl . - Dienst " schreibt zu den Derbilligungsaktionen

des Reichskobinetts u. o. folgendes :
Unserer Auffassung nach kommen die Maßnahmen zu spät . Sie

sind anscheinend eine Frucht der Leipziger Messe , also erst unter dem
Eindruck des Fiaskos von Leipzig entschloß sich das Kabinett zu dem

. Schritt , der vor acht oder auch noch vor vier Wochen von gröhier
Wirkung gewesen wäre .

heute plaht der Ukas der Regierung in eine Zeil der allgemeinen
Preissteigerung .

Unsere Produkten - und Diehmörkte stehen im Zeichen einer betspiel -
losen Hausse , auf den Häuteauktionen überschlagen sich die Preise ,
und der Kleinhandel beginnt seit dm letzten Augusttagen , sich den

ipekulativ hochgetriebenen Erzeugerpreisen anzupassen urd sie zu
fixieren . Jeder weiß , daß , wenn das einmal der Fall ist , schwer
etwas dagegen zu machen ist :

noch dazu Gras Kanih bis heute noch nichts hat merken lassen ,
dag es ihm mit scaem , den Gewerlschasten gegebenen Versprechen

einer Preiskorrektur ernst ist .

Und deiner wird verkennen , daß die Erleichterungen der Regierung
bald im Rachen jener Preisspannen verschwinden , an die sich der

deutsche Handel leider gewöhnt hat .
" as Signal zu der neuen Pretshaufse kam vom Getreidcmarkt ,
xzests stattfanden , die den Preis über Friedens - und Weltmarkt -

p j trieben . Der Reichoernährungsminister hat , selber erschrocken
üt . t die Folgen der freien Getreideausfuhr , diese rückgängig gemacht .

Die Preise steigen aber weiter , weil mag eben annimmt , daß
Deutschland große Rl engen semer diesjährigen Ernte bereits

nach dem Ausland verkauft hat . die es bald zu teueren Preisen
und sehr wahrscheinllch noch belastet mit den neuen Agrarzöllen

zurückkaufen muß .

Herr Kanitz , der den Brei angerührt hat , ist mit den Seinen im

sogenannten Rcichsernährungsministerium ratlos . Und doch ist das

Mittel , Abhilfe zu schaffen , so kinderleicht . Herr Kanitz wird zu -
geben , daß die Preisentwicklung für Getreide , Vieh , häute , Leder

usw . rein spekulativ ist und daß die Spekulanten damit rech -
nen , an ihren jetzt angekauften Vorräten zum mindesten den

Zoll zu verdienen . Die Zollvbllag « vom 10. Juli ist heute
nichts anderes als eine Spekulation sbasis , von der aus
das Volk systematisch ausgepowert wird , und die auch
dem Landwirt kaum nützen wird , da er sein Getreide zum Teil schon
verkauft hat ; zum mindesten ist es heute fauler Zauber , zu behaupten ,
mit dieser Vorlag « die Landwirtschaft schützen zu wollen , da der

deutsch ? Getreidepreis über Weltmarktpreis liegt . Bielmehr brauchen
wir weitgehendste Erleichterung der Einfuhr von frem -
dem Getreide , da ein Roggenpreis , der rund ZS M. über Frie¬
denspreis liegt , für uns n i ch t z u tragen ist .

vor allem verstopfe man die Quelle der gegenwärtigen Spekula -
kion und Preishausse , vor allem schicke man das Monstrum der

Zollvorlage in den Orkus und säubere das Reichs -

cruährungsministeriuut von dem Sommis des Reichslar . dbundes . den

Grasen kanitz . Unheilvoller hat keiner ans unserer Ernährungs -
decke Salto mortale geschossen . Sein anderes Volk würde
einen Minister ertragen , der unsere Ernte verschleuderte ,
während andere Länder mit dem Segen klug zurückhielten .

Noch Kaaitzfihem Rezept .
Zu wenig Getreide . — Aber dennoch Export .

Die Sowjetregicrung der Ukraine veröffentlicht die Daten

über die diesjährige ukrainische Ernte : Maxiinalschätzung
Z7oC >( Xj0tXX ) Pud ; Minimalschätzung 2560000000 Pud . Tie

Ernte ist um 300 Millionen Pud geringer als im Jahre 1923 .

Der Bedarf des inneren Marktes , der auf 2591M0000 Pud
geschätzt wird , dürste also kaum gedeckt werden . Trotzdem hat
die Regierung die Möglichkeit des Exports nicht ausgeschlossen .

Anziehende wollpreise .
Der Verlauf der ersten Austvalauktion läßt darauf schließen ,

daß wir mit einem weiteren Anziehen der Preise für Rohwolle zu.
rechnen haben . Die Nochfrage seitens eurepäifcher Käufer lag durch -
' chnitllich 10 Proz . Üi >y Juli . Am Iß . September beginnen die
Londoner und Liverpooler Wollauktioncn . Das Ergebnis dürfte
ausschlaggebend für endgültige Marktpreisgestaltung sein . Die Brad -

forder Wollkonferenz stellte gleichfalls fest , daß bei zunehmender
Fabrikation die Rohwollproduktion zurückgehe .

2S 000 Dollar Tantieme .
Di « „ Westdeutschen Kalkrverke A. - G. " , Köln , haben einen Rein -

gewinn von �871 Goldmark erzielt , der vorgetragen wird . Tos
rassiert bei anderen Werken auch . Aber die gute Kölnerin verteilt
23 000 Dollar an — ihren Aufsichtsrat .

Dazu bemerken wir : 1. Das Verfahren erscheint uns kaum ge -
eignet , das angeblich so notwendige Betriebskapital über die Aktien -
börfe heranzuziehen : denn nicht jeder Aktionär hat die Verbindungen .
um Aufsichtsrat und Dollorempfänger zu werden . Der Fall wird
noch verschlimmert , wenn man bedenkt , daß das Goldkapilal der
Firma runv 1375 000 Koldmar ! betrögt . 25 000 Dollar Muckt der
Auffick >tsrat 105 000 Goldmark . Also »etteilt die Firma gut
314 Proz . ihres Aktienkapitals . Kommentar überflüssig . 2. Di «
Westdeutschen Kalkwerke haben , wenn wir uns recht erinnern ,
während der Ruhrbesetzung gut 7 bis 8 Monate stillgelegen und die
übrige Zeit bei ziemlich zusammengebrochenem Preis eingeschränkt
gearbeitet . Trotzdem habm sie 25 000 Dollar für den Auffichtsrat
frei . — Es muß doch cin gutss Geschäft gewesen sein , dieses Feiern
und Leiern .

Verlauf der Wiener Wesse .
WTB . meldet : Die siebente Wiener Internationale Weste fand

gestern ihren Abschluß . Sorveit bisher zu übersehen ist . brachte sie
für all « Industriezweige günstig ? Ergebnisse , für die mit der Land -
Wirtschaft zusammathängenden recht gute Erfolge . Die letzten Tage
biachten besonders starke Abschlüsse für die Maschinenindustrie .

Landbundschwindcl ohne Ende .

In seinem unehrlichen Kampfe um den Schutzzoll versucht be -
konntiich der Londbund den städtischen Verbrauchern vorzureden ,
daß die Zölle im wesentlichen keine Preiserhöhung für die Konfu -
menten bedeuten , da dieselben teilweise vom Auslande getragen
würden . Wenn der Landbund aber zu den Erzeugern spricht , zeigt
er ein ganz anderes Gesicht . So hat der Geschäftsführer Riehaus
vom Kreislandbunde Bersenbrück , um die Kleinbauern für die Zoll -
vorlag « zu gewinnen , in verschiedenen Kreiszeitungen folgende Bs -
rechnungen aufgestellt :

Einnahmen eines kleinbäuerlichen Betriebe » mit Schutzzoll :
800 Pnmd Schweinefleisch ( 70 Pfg . da « Pfund ) . . LOS M.
3000 Liter Milch ( 10 Pfg . )

. . . . . . . . . .

300
1000 Eier ( 10 Pfg . )

. . . . . . . . . . . .

100
'

1 Kalb . 180 Pfund ( 60 Pfg . ) . . . . . .. . . 108 .
zusammen 1 070 M.

Einnahmen de/ielben Betriebes o b n e' Schutzzoll :
800 Pfund Schweinefleisch ( 40 Pfg . da ? Pkund ) . . 320 M.
3000 Liter Milch ( 7 Pig . ) . . . . . .. . . . 210 ,
1000 Eier ( 8 Pfg . l

. . . . . . . .. . . . .

80
1 Kalb , 180 Pfund ( 30 Pfg . )

. . . . . . . . .

54
'

zusammen 664 M.

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in. Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels le

Zentner frei Haus Bertin .
Gerstengrauoen , lose . . 17,00 — 24,5' ) | Röstgetreide . lose . . . . 16. 50 - is,r0
Gerste ngrßtze . lose . . . 16,50 —17,50 I Kakao , fettarm . . . . . . 65,00 — 75,00
Haterflocken , lose . . . . 15,00 — 29,25 i Kakao , leicht entölt . , . 56,00 - 100,00
Hafergrütze , lose . . . . 10,00 — 21,50 ; Tee , Souchon , gepackt . . >29, ( 10—400,00
Roggenmehl 0/1 . . . . . .14. v >— 16, ' 5 j Tee , indischer , genackt . 409,00 —470,00
WeizengrieB
HartgrieB

. . . . . . . . . .

70°/ , Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . ,
Speiseerbsen . Viktoria .
Speiseerbsen , klt - ine . . .
Bobnen . weiße . 1 erl . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl , . , ,
Makkaroni

19,00 - 21. 75
23,03 — 26. 50
17,90 — 19, CO
19 . 00— 25,50
17,50 — 27. 00
12,00 — 16,00
2*1,00— 24,00
27,00 — 39. 50
20,00 - 29,59
31,00 — 37. 50
39,00 — 46. 00
15,75 - 20,53
37,00 - 43,00

Makkaronimehl . . . . . .35,00 —
Schnittnudeln , lose . . . . 21 . 90— 2M0
Bruchreis . . . . . . . . . .15. 5. *— 16,5)
Raneoon Reis . . . . . . .18,00 — 18,50
Taielreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 37,00
Ringäpfel , amerik . . . . . 85,90 — 90,00
Getr . Ptlanmen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 — 55,00
Ca! . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 — 65,30
Rosinen in Kisten , Candia 65,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 83,09 - «UkOO
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75. 00
Mandeln , süße Bari . . , 175,00 —180, OO
Mandeln , bittere Barl . . 155,00 - 169. 00
Zimt ( Cassiai . . . . . . .196. 30—115,00
Kümmel , holländischer . 55 . 00— 65,00
Schwarzer PfcfierSingap . 108,00 - 115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 - 215,00
RohkaffeeZemralamerika230,00 —290. 00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375. 00

Inlandszucker basis mel. 37 . ' 0— 38. - 0
Inlandszucker Raffinade 39,0 . 1— 41. 90
Zucker Würfel . . . . . . .44 . 00 - 47,. ««
Kunsthonig . . . . . . . .30 . 90— 33,00
Zuckersirup hell in Eim. 40,00 — 45,00
Speisesiruo dunk . inEim . 27,00 — 31. 00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 —
Marmelade Vierfrucht . 35,00 — 40,00
Pflaumenmus in Eimern 36,90 — 36,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3. 70
Siedesalz , lose . . . . . .4. 00 — 4. 70
Bratenschmalz in Tierces 94,00 — 84,50
Bratenschmalz in Kübeln 85,00 — 86. ( 0
Purelard in Tierces . . . 81,08 — SJ. Ou
Purelard in Kisten . . . . 81,50 — 82,50
Spcisetalg in Packung . 62, — —
Speiseta Ig in Küoeln . , — —
Margarine , Har . delsm . i 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 89 . 00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Margarine III

. . . . . . . .

— —
MolKereiouttcr i. Fässern !96,09 —201,00
Molkereioutter in Pack . 201,00 —206 . M
Landbuttcr

. . . . . . . . .

— _
Auslandbutter in Fässern 203. 03—207,0
Corned boef 12-6 Ibs p. K, 34,75 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 9 ,00 - 1064) 0
Quadraikäse . . . . . . . .35,90 — 50. 90
Tilsiter Käse , vollfett . . 100,00 - 129,00
Bayr . Emmenthaler . . . «460,00 - 170,00
Echter Emnicntbalcr . . . 1/0,00 —185,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21, CO- 53,25
Inländische desgl . 48/12 16. 50- 17,50
InL gez. Condensm . 48*14 26,09 — 26. 50

hier wird also den Kleinbauern vorgegaukelt , daß Kälber und

Schweine um 30 Pf . pro Pfund durch den Schutzzoll im Preis «
steigen . Das würde für die Verbraucher zum mindesten ein « Ver -
teuerung von 10 Pf . pro Pfund — gleich 80 Mark pro Doppelzentner
des Fleisches — bedeuten .

Ünt€r _ Zugrundelegung der vom Reichsgesundheitsamte er -
mittelten Schlachtgewichte ergibt sich für das erste Halbjahr 1SZ1 ein
Fleischverbrauch von rund 8 Millionen Doppelzentner in Deutschland ,
Rechnet man die Einfuhr von Fleischwaren und tierischen Fetten
sowie das Fleisch aus Hausschlachtungen hinzu , so betrögt der Ge -
somtverbrouch im ersten Halbjahre 1021 etwa 12 Millionen Doppel -
zentner , also für das ganze Jahr 1924 24 Millionen Doppelzentner .
Vorsichtig berechnet verbraucht die städtische Bevölkerung davon etwa
die hälft «, gleich 12 Millionen Doppclzenmer .

Nach den Berechnungen des Landbundes würde diesen Konsu -
menten in einem Jahre das Fleisch um volle 960 Millionen Mark ver -
teuert , von den übrigen Auswirkungen der Zollvorlage gar nicht zu
reden .

_ _ _
_

Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine .
Die VerlagSgesellschaft deutscher Konsumvereine legt ihr Ge -

schästSergcbniS für das erste Halbjahr 1924 vor :

A. Erzeugnisse der Druckerei und Papicrwarenfabrik :
Umsatz im 1. Vierteljahr . . . . . . .610 715 M.

. ,2 . . . . .. , ■ ■ 839 283 ,

Umsatz im 1. Halbjahr I 455 998 M.
B. Versicherungswesen :

Umsatz im t . Bierteljahr . . . . . . . 651 822 M.

. . 2 . . . . . . . . .T56 402 ,

Umsatz im 1. Halbjahr 1 408 224 M.
C. ElekirizitätSwerk :

Umsatz im 1. Vierteljahr . . . . . . .12 788 M.

. . 2 . . . . . . . . .10812 .

Umsatz im 1. Halbjahr 23 550 .

Gesamtumsatz im 1. Vierteljahr . . . . . .1 281 275 M.

. 2 . . . . � .

Gesamtumsatz im 1, Halbjahr 2i87 ! ? 2 M,

Zum Vergleiche sei angeführt , daß der Gesamtumsatz des

Jahres 1913 reichlicd 4 Millionen Mark betrug , wobei zu berück -

sichtigen ist , daß die Preise damals niedriger waren ,

öelgisth - französijche Handelsbeziehungen .
Brüssel . 14, September , ( SPD . ) In den letzten Tagen war

häufig die Rede von der Anbahnung eines Alexius vivendi hinsicht¬

lich der . Handelsbeziehungen zwischen Belgien und Frankreich . In

dieser Form ist die Mittelung jedenfalls verfrüht . Di « seit der Ab -

lehnung des in Vorschlag gebrachten Projektes von der belgischen
Kammer gepflogenen Verhandlungen haben die Lage nicht wefent -

lich geändert . Ein in der „ Metropole " von Antwerpen erschienener
Artikel hebt im Gegenteil die Unstimmigkeii zwischen den beiden

Kanzleien hervor und gibt als Hauptgründe folgende an : „ Wenn
man nur die Fertigfabrikate berücksichtigt , so ist festzustelleit . daß für
die sieben ersten Monate dieses Jahres die französisch « Einfuhr nach

Belgien sich aus 112 Millanen belief , während die belgisch « Aussuhr
nach Frankreich nur die Summe von 423 Millionen erreicht «. Mit -

hin hoben wir es für die «rsten sieben Monat « schon mit cinem

Defizit von 700 Millionen zu tun . Dieser Unterschied erscheint noch
viel größer , wenn man an die gegenseitige Einiuhr der Bevölke¬

rung denkt . Glücklicherweise haben wir nach anderen Seiten einen

sehr ernsthaftkn Ausglüch . Infolge de ? geltenden Kurswechsslb führen
d' e Engländer bei uns nur für 416 Millionen dergleichen Produkte
«in , wähnend wir nach ihrem Lande für 960 Millionen ausführen .
Das find alles sehr interessante Zahlen , nur z' aht man ntchs immer -
daraus die nötigen Schlußsol - genmgan . "

Am die luxemburgischen Eisenbahnen .
Luxemburg , 15. Sepiembrr . ( Eigener Drohtbericht . ) In dir

luxemburgische Eifenbahnsrag « ist zwischen Frankreich und Belgien -
Luxemburg ein Einverständnis erzielt worden .

Die Dsrstöndigunq wunde durch eine Besprechung erreicht , der
der französisch « Ministerpräsident herriot präsidierte und an der
Vertreter Belgiens und Luxemburgs teilnahmen . Es kam darauf
an , die luxemburgisch « Eisendahnsran « mit dm belaflch - luxcm -
burgischen Wirischastsvertrag in Einklatg zu bringen . Die Haupt -
fchwierigkeir bestand in der Vereinheitlichung der Tarife ,

Der neue holländische Z- lllarif .
Antwerpen , 15, September . ( Eigener Diahtbericht . ) Die

. Meerrwole ' leilt mit , daß in den Zoll ' . auscn , die Holland
augeitbitckltch vorbereitet , dt « Abgaben bis zu 5 und 8, für die

Luxuswaren , namentlich die Automobile und Mofortabriäder bis

zu 12 . Proz . erhöbt werden . Hauptsächlich wird Deutschland
von duner Erhöhung betroffen werden , des seit einem Jahr
lebbnite HandelSbeztehungen mit Holland unterhalt .

Zesmders preiswerte Angebote
Strümpfe

Vamell - Ltrümpke�u�rb ! 58 , 78 «
Damen - Strümpfe ÄÄ1W . . 145

Verkauf nur soweit Vorrat lieageiakgabe TorbehtlltB

Damen - Strümpfe�SeidesS . ,IaQ . asL , 4 75
■. tLmod. Farb , �75 2* 5

Damen - Strttmpfe�T » . �. . 3 "

Herren - Socken uÄ qm! 65 ? «. 1 10

Herren - Socken I25

Herren - SOCken Mako, in modernen Dessins 1 �

Herren - Socken ÄÄii « t . . . I75 200

Herren - Bekleidung
( SummimänSeBA aflooA�oo Uberaanssmäntel HS * 60
in ßchlapterform , auch mit, uns vorzflfflicacn Gabardinpstoffen

. . . . . . . .

Gürtel , snte Gnmmienmg . . . . cm�V Äftf 8
�ROO U & erganssmamQI

VfcyöB göÖBaSflsigatigFuEöB a,ls ha - lbfckw «ren Cheviotstoffen , moderr . e
hiilbachw . geniust Stoffe , auch in b' chlüüferf . Jforwcr . . bssondbrs prolsweri . .

. . . . .

Trikotagen

Leipziger Strasse Anfertigung Alexanderplatz

eleganter Herren - Garderobe nach Mass

ans Perkai , mit 1 steifen £ 90
und 1 welchen Kragen . . . Jr

Schuhwaren
Agraffen - Stiefel 19so Kamelhaarstoff

AgraHen' - StieifeT " « so
LaKhenschuhe

| 0r Herren , braun Eoxcalf , halbepltzo Form I
mit Ledersohle .

Herren ,
> 20

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

/95l LM . LWLW4 "

Damen- SchlupthosenriTe rrassä1� 1 75

Damen - Schlapthosen� . ' f�Ä 245

Damen- SchiupIhoseuw�irnFatber . 390
Damen - Hemdhosen Swlohn1 ! rA ™ 1 75

Herren - Normalliemdea 290
Herren - Normalbemkleiddr, ' ue \ ' r245
Herren - Hemden 2 75

Sportwesten 77 £ 1 250

JlosenttSger

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

V0

Pikee - Spotiktagea

. . . . . . . .

M, .

IST

L« ip > iB « r StTMM AleXIDtfKKPfalS franWurter Aiieo

Forksetzung des

Großen Handschuh - Verkaufs ,
lliliitliiBiHHll



lusstellungshallen am Kaiserdamm

TVa Uhr Vorstellungen 7V , Uhr

Heute , Donnerstag , Sonnabend , Sonn tax :

Aida
von O. Verdi

Dirigent :

Pietro Mascagni
Künstlerische Leitnn ; : Com . Qiov . Zenatelio

IOOO Mitwirkendet 1000 Mitwirkende !
■

Eintrittskarten von M. 2 . — bis 20 . —, Logen M. 25 . — an Theater¬
kassen Wertheim , Bote & Bock , Invalidendank . Vorverkauf auch

in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm Abendkasse

Fahrverbind . : üntergrundb . Stat , Kaiserdamm . Stadtbahn StatWitadeben .
Straßenbahnl . 53, 73, 98, besond . ÄutobuBverkehr , überall verstärkt . Verkehr

Staats - Theater
Opernhaus

8 Uhr : Salome
Opernhaus

am KSnlgsplatz
VI, Uhr . Tiefland

Schauspielhaus
TV,: D. Jouraalistcn
Schiller - Theater
7V,: Das Fest der
Handwerker , ( iuten
Morgen , Hr. Fischer
Volksbühne
TV, : Vasantcsena
Deutsch . Theater

S Uhr :
Sumurun

Kamtnersplele
8 Uhr:

Jngeborg ;
Ttotr L d. Snisgrlhtr Str.

läglich 8 Uhr :
Hits SecmclIItrs Hffinfibrt

KomSdlenhaus
Täglich 8 Uhr :

Mein Vetter Eduard
Berliner Theater

Tägi . 730;
Der säße Kavalier

Th. a. Nollendorfpi .
OSsta Berlins

7. 25 Uhr ; I. Teil
0. 13 . II. .

rh . i . Adniiralspalast
Täglich 8V. Uhr :
die groBe Revue

Jaüi Dod dodi"
Stg. 2 Vonl. in «nttr Bortig.

Zl/4 u. 8 % Uhr

Deuts Opernbaus

u(?r: DasHbeiDgi
•in. Isitg.: F. r, WeicgjrlKT
Loge : W. Kirchhoti

Intimes Th . 8 U,
lauf dortit. In. nartl htrum
Besuch im Bett etc .

Metropol - Theater
Qeschl . w. Vorbereit .
Sbd. 2v1. : Prem lere

tzrSjin jltaritza
von Kaiman

Tbl . Kommend . Str .
Mist . aiobetrottcr

Operette v. O. Urack

Lustspielhaus
onnarstag . 18. Sept .

7Uhrz . I . Male : Die

Zwiiiiogssiiiwester
von Ludwig Fulda
mit Käthe Dorsch ,
Johannes Riemann .

GroBeVolksopeid�w�e»
s uhr : Der Wildschütz

KomismeOper
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich » Uhr
{ Dil jieofflgsts ud grillt Fern liierZtiin :

Das hat die Welt
noch nicht öesch ' n
Cshglil Rimmmiigr Leo Stezak

über 250 Mitwirkende

Neues Operett . . Hsii5
Täglich 8 Uhr.

Vorstadtlheater
mit Karl Vallentln

Lisi Karstadt

VARIETE

lasiDg - ti
Täglich 8 Uhr :

Die grolle Bevue :

Ueb. lSOMIlwirkende
Karten 2 —16 Mari ;
Kau da gimn Ttg gadiitl

Trianon - Th .
Tägi . 8 Uhr:

Erika GläBner

in mSIc "
Komödie v. Reiche
Erich Kaiser - Tieti

Rudolf Lettinger

Kleines Th .
Heute 8 Uhr :

Der

MMotat
Eine Casanova¬

komödie
mit Perdln * Bona

Residenz - Th .
Dir . : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
Mitik m Viltw V. üMtn

Ort« S*. Mir FtiDtr.
Ktri Vanav

Wallner - Theater
Tägi. V/, Uhr :

lel Acosta

Chausseestr . 30/31
Tel . Norden 10160/61

Täglich 71/, Uhr :
komödie
um Rosa

v. F. A Angarmayer

LUNaPaRk
Volkstümliche Woche

Eintritt 40 Pfennig
Meute : Pen erwerk

8 Uhr TfaaUa - Th .
Verb . Junggesellen
Musik von Nelson

7v, totral -TH, r, ,
Alte Jakobstr . 32
Dir : Hans Felix

fi ' wiisenswDriD
Karlätliijir , Rah. Hill«.

3. Bäi. Suler-Svta, St. Lab
Mittw . u. Sbd. 3 Uhr
Die Karlsachülcr

Täglich 8 Uhr
Q as t s niel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Rüder ns da Uta ta

[«ohrt-Aairiklein

Casmo - Theater
Täglich 8 Uhr :

9 « irstkl . iiintü Projr.
Zum Schluss :

Der Hröfln . - Schlag
Mo8 liebe sdiiDSHD
Komödie in 4 Aufz.
VolksiDmi . Preise

Anfang SUbr
Oönhoff - Bretti
(Rndakilto-Ssil nd Mb
6r . Spezial . - Progr ,
Anf. 7V»Sonnl . St/,U .

1

Das große EröffnQDgs - Programm
wegen groß . Erfolges bis Donnerstag verlängert

Fllmnchaa : ü . a. der roisend st « Film
des Jahres

Ossi
Oswalde

BUhneuscbaa : Xrix noch 3 Tage :

Thea Alba
Tänze : Leni Bowitz — Ines Messina

ColiOri

Beginn täglich ' 1,7 und 9, Sonntags V( 4 Uhr

Taubenstr .

48 - 48URANIA
Untargrunctbahnhof Kalaorhol

Vom 14 . bis 21 . September , 7 Ubr abends
am 20 . n. 21 . Sept . , S Uhr nachm . n. 7 Ubr abends

FILM - VORTRAG

Oberlng . DREYER

SUDAMERIKA
Brasilien

1. Akt . Bremerhaven — Nordaoe —Dielnaaln das ewigen
Frühlings — Bordleben .

2. Akt . Die Aeqnafcortanle naob Seemarmibraueh
Seemannshnmor . Fernando Noronba , die Ver -
breoberinsel . — Pemambuoo n. seine Ureinwohner .

3. Akt . Bio de Janeiro , die schönste Stadt der Welt ,
Filmaufnahmen vom Fingzeug ans . Im botanischen
Garten . Dos Schlangenmstitnt Butantau mit 2000
Giftschlangen .

1. Akt . Das Revolutionsgebiet Santo « und Sao Paulo
im Film .

5. Akt . Die wirtschaftliche Bedeutung Braaiüens und
Reisen im Binnenlande . Die Kolonisation von der
Hütte das Ursinwohners bis snr Dorf - und Stadt¬
gemeinde . Dia Aualandsdenteehen .

Vorverkaufs Theaterkasse und Werthelm
Eintritt von 0. 50 Mark aufwärts

Rose - Theater
8 Uhr :

Meine Brant —
Deine Braut

Philharmonie
8 Uhr :

ier - ib ( L
i WIM . Orth .
Dil igj Riol . R. Hagel

Tßeaier am
PfotfliB *serT «r
Titglich S Ohr n.
Senat nacbm . lU ,

WGssl
Winstons

tauch . Seelüwen
u. taueh . Nymphen

sowie der
SepL- Spielplan !

Rauchrj�statUt�

TOOLOSISUER
l OABTEI!

Täglich
Gr . Konzert

iHUkrinRiitollUltU

l Yierkunst «
|Ausstella .

Drnmep frrfch .
Dbepail erhältlich

ppefe proÜPß '
nupSQPfoj .

MARGARIN

butierg

▼eriangre beim Kfnlts „ Rahm « — bnttertfeieh * * gr * * i * « Be
,Dep kielkleine Coeo " .

MtiHm
tDitlfoau 6U( e durch
91 e i 4 s I S echte

n�gmotrapfen .
Berühmt durch ihn
Wirkung . R. ÄdS. In
Drngeriin u. Bpo-
Iheken erhältlich . Schi

nur mit Firma .
9«° RtleM, Berlin 43.
SO. . Silenbahnstr . 4

Walhalla
am Rosanthalar Tor

OrnBaa Intarnatlonaieo
Variete - Programm
Act . VI, Uhr. WSSIga Prise

'
D- meu - lutzL Sctbft~ " näatel 7. 50, IAO,Flauschmär

«ilmintel ,

5. 95,
Den «.
IS . - ,

Ml ,ftteS

Ä - .
luchmäntel IL —,

u . änW 27. —, 10. —. «nijürfta .
mäntet in allen Farben s,
Werlstatt Schmechel .

IS, Börsebahnhöf .

Meuats - Unällg «. Bai
Mäntel . Eutaway «, Smn!
von feinsten «as - Neeen
schatten nur futjt Zeit
hochelegante neu «
Leihhaus Brunnenstraste
thalertor .

Der- .
. , fsurfe
vsttbillig .

S, Mosen

( irslr .
Telephon : Humboldt 706

Erster enrep . S Meaegen . CIrcns
Allabsndllch 8 Uhr

Sonnabend , Sonnt , noch 4 Ubr naebm .
3a na keinera Circns a iwdiewii
Riesen - Circus - Programm
85 Souliu « i» t Hznga u fhirt « INI! 11

a » wW «nn». dl, ndenchT ISe e�
konrnrtrf »y. . RieMiwIltlenw 11 Ou

Vonrwkufl Werth eim a OraeekaMH
Kindel nachm . halbe Preis «!

KLEINE ANZÜGEN
Mal « ! 0,11 GtMurL
Frflfrtnrttn ««t 0. 30
Goldnurt(nlluig 2 Wt-
gtiiirtlt Wort,). Slrftan-
gurrt « in t «ort (MI)
0.10Dolde, rt . led.w, ihr,
ODSWdurt . Workalt
nutrohtSRortstrt . ifhl
dotgolt. Sm CoMmrt—
I OolkriokUIdorrt 4. 20

. . nirti (fr dk
oirttk Iran « butlnal
ilid . nOaaibliimctun
4V« Idr urtnmui w
de Ratl - hKdUto de
Yornirk, LiidenlnOi 3.
abfoitkn wdn. Oiwlbe

Verkäufe

»eAMeUN- ORähmaschl" rtbe . Stil
für Sau »«, .

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Sie.
parawr - Werfstalt für alle Sostem «.
Tmil Halbarlh . <b. «. b. H. . Friehrich -
strafte 55». Merkur 0268. _ _ •

■fmM , _

_ _ _ _ _

Zahlungnerlelchterun « Teppich «, JX3,
W. — an. Brücken , Diwanbecken . Bell .
uorlagen , Lauferstofse ,u sabelhaf ,
billigen Peeisen . Iklsaffee Strafte 6.
Rnsenthaler Plaft . _

•

>«e»nlch
Gelegenheiten
stoffen . Diwanbecki" " Teilea

Thema «. Oranienstrafte 44.
In Toppichen . Läufer -

«». .
auf vunsch

ppichen . t
ka , Tischdecken

Itahlung . _
18 . — aufwärt ,

tundschlff 48 - , Phönix . S «
DstrOopp , Oldlrr , versenkbare , auch
cermetar « billigst . Serner , Branden .

urgstrafte 4. '

SoltlglilnBBSslOcIte . lliscae usw . |
Bit Mzltnen

Gcsellschafteantüg «
straft « 138.

«et
napek .

modern «
Slalttzer .

Mo
für i «b«
an »erb
strafte 7,

in genstez Auswahl .
gur passend , » an 20 Mark
Leihhaus Spiegel . Thaussee -

DamenwänteL Somaoemiäntel US ,
Donegalmäntel L —, Tuchen äntrt A—,
Alpafamäntel f . —. Dovezroatmäntr !
10 . —. Eolimomäntel IS . —, Somespun -
mäntel 18. —, Madellwchmäntel 21. —,
Affenhautmäntrl 25 . —. Damenmäntel
Fabrik , Charlottenstraft » 80 ll . _

'

Frackauftstge , Smoking -
Zm- " -MenateenzSg «. ..

_ _ _ _ _

anhllge . Sehrockanzüg «. Jacke:
Sommerpaletots , Tutawopa
mtmäntel , für jede Figur passend . Sv «
Jialität : Bauchonzstge , svottbilliz . Hai.
pern . Rosenthalerstr . 4. erste

Berleih von Tefellsdhafis - Arqügen.
Resentbalerstraft « 4. _

*

Ronafsgatbexabe kaufen Sie billig In
Lowicki , Seihhau «,

- '

Angüg«,
aways
aller Art .
Harderode .

. Prinzenftraft « 105;
Paletots . Taillenmäntel , Cut
Sportpelze , Gehpelz «. Füchse

Gelegenheitskäufe in
Teilzahlung ««stattet .

Berleih von
Brunnenstraft , 4.

Gesellschafts - ftlnzügen
Rorden 5177. »

Leihhaus «eriftpla » 8«»: Pelzmäntel
175. —. Pelzlacken auf Seid « 85. - .
THaulwurffchal , 500 . —, RreuzfUchf «,
ebl . , 12. - . Weiftfüchse . älereliläTe .
Naufüchs «. RutriamänteL — Sport .

pelz « 85 . —. Gehpelz « 100 . —. steine
Lombardwar «. Sommerpreise bis 50
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Stil ''

ung. _
Füchse Wolssziernn 12. - . An-

züg , 18. —, Dnmmwiäntel iL —. Fede »
betten 0. —. stonknrrenzlo « billig .
Teilzahlung gestattet , stein « Lombard -

Reikickendorferstr . 105,
Teilzahlung gesta
war«. Leihhaue
Nettelbeckviatz .

«eise - Muster ! Mäntel . stpstüme ,
pvachtvell « Rebell «. Rückstchtelee
herodgesefttr Dreis «. Damenmäntel .
sabril . »leranderstrast « 14». a » der
Blumeustrafte . _

•

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal »
möntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blanen Bazar laufen ,
«atser - Wilhelm - Strafte Nr. 18, Aleran .
derplaft , Gelegenbeiten , Pelzmäntel 150
an. Pelzjacken 50 an . Maulwurfschale
100 an . EilderwUlf « 125, Rutriajacken ,
Nutriamäntel . Perstanermäntel . Sport -
pelz«, Gehpelz «. Moftanfertigung . «le -
oant . gut . btllig . Fahlungserleichterung .

Pfand leihhane , Schönhauser Alle « 115
( Rerdring ) , Pelzwarenl Staunen »
erregends streuzlüchsel Fünfzehn !

Dreizehn ! Sllbrr .
rrenanzllge ! Federbetten I

i umsonst . ( Itcine

erregend
Blauwolfziegen !
Wölfe i Lerrrni
Dardinenlager .
Versaftware . )

Sin Schrei in hie Welt ,
Geld. Pettdezug 8. 25, Rissen 1. 20, Laken
2. —, Ueberlaken I . TS, Handtücher 0. 40,
stillen , herrlich « Blmnenstickerei . 2. 85,
Pelzlra matten 180 , Pelzkragen 8_ _,
lange Pelzschale 82. —, Pelz ecken 40. —.
Bodensch « Straft « IQU, Bayerischer Plaft . »

«ealelektr », Pelz . Zacken 325. —,
Mantel 195. —, Evorlpelze ( Gelegen .
heil ) Stück 100. - . Pelziacken ( Gelegen .
heiti 75, —. elegante Seal - Elektrü - Schal «
(2 Meter lang ) nur 42. —. . Kürschnerei " .
Friedrichstrafte 0818, Ecke starlstr -ste . »

stOedek

Wichtigl für jedermann . Täglich wer-
de » verlauft : »leiderschrank . Bertilo
18 Eoldmark , Bettstellen , komplett . 18,
Metalldettstellen mit Auflegematratzen
22. Fiurschränke . Waschtoitetten l8,
Chatselonauee 18. « ommoden 15. Bücher -
spind «, Sch- oidtische 8«, Trum , aus 29.
Büfette 75, Tisch « 8. «ücheneinrichwno
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . L6>lal .
zimmcr 225. Rlubgarnituren . Seder .
klutsessel 88. Riesenauswahl . über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spo!! .
billig . Stargards Rödel , und Lom.
bartipe icher, Bren
Geschäftszeit hie C

»r Straft « sechs.

Retairbetten
straft « 88. Auf
■ringet «uzahlung .

August .
bei g«.

«indherst RödeUifchleret . Brunnen .
strafte 182. verkauft direkt an Privat «
Möbel Groftläger In Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , stürben .
Tiniklmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billiast . Besuch undedinat lodnenb . _ _*

Pateutmatratze » 12. —. Auflege -
Matratzen . Metallbetten , Chatselongue ».
Salter . szargarder strafte achtzehn . '

«öielspelcher . All » Schönhauser -
strafte 88/84, Hof Nnf». Rahmen- stüch «.
Anrichte . Rüche. Schlafzimmer . Metoll .
betten sehr billig .

Möbel nur beim
kaufen gut und zu

ffachman
den alle :

nl Sie
allerbMgiten

lungeerleichterung .
Todessallhalber Wohagoni Stubrn -

mödel , Bronzeaastrone , stüchenschrant .
Rastanienollee A, _ Löhs». LDOOS*

«uvotdrschranle ,
den. einige hundert
tisch «. Apotheken in
Wabe .
Möbelhaus Ramerlinq .

Spiegelwaschkommo .
Beltiiellen . Nacht .

«pothefen in Sich«. Nußbaum .
ini , Weiftlack noch sehr preiswert .

stastamenalle « 58.
IM Rüchen , weift . Birke , naturiajiert .

mobernft , Ausführungen , beste F. dri .
kate. meiden trotz herabgeseftler Preise
bei Neinsten « » . und Abzahlungen auf
Rzebit abgegeben 1 Bekannt gröftle Rück-
släNnahm » bei stronkheit und Arbeit »."" - im Norden :

vom Bahn -
B _ ___ _ _ _ _ _ _ _Osten : Grefte
nkfurter Strafte 58 <5 Minuten vom

nderplaft ) . _
•

Kaufgesuche
bisse, Stlbersachen . ginn , Blei .

Queckstiber . Soldschmelze Thrisliouat .
stöpenickerslrafte SS sAbalb. rtftrafte ) . »

Fahrräder kaust Linienstroft , 19. »

Vervielsältiguagen , Zeugnisabschriften
billiast . Dänenstrafte 5. Humboldt 8585. »

Fabrrab - nl - uf . Freilaulräder . höchst.
zahlend Brückner . Dtifchinerstvaft « 78. '

stngellaaer kauft Fruchtstoatz « « .
steller rech: «.

Unterricht

Technisch « Prioatschule Dr. Werner .
Negierungs - Baumeilter . Berlin , Nean »
derstraft « 8. Maschinenbau . Elektro .
techntk. «bendlehrgäuge . Togeslehr -
ging «. _ _

"

Maschinenban , Elektro : cchnik. Tage ».
Abendlehrgänge , Privatschnl « für Mo.
schinenbau und Elektrotechnlf von
Divloming «nfe : : r Stsklmocher . Fried »
richirraft « 118. Semesterdeptkn Dt»
toder . Prospekt «. '

Verschiedenes
Bertrauensnalle Auskunft , Berlant

hpaienischer Frauenartikel . ersaboen »
Hebamme a. D. Hildes beim. Lothrtn »
gcrstrafte 84/35. Rosenthalertor . '

Arbeitsmarkt

Modell « für Frist «rschnle
Dienstag und Freiiag abend 8
senfhalerlteafte W1Z Mewung

Buchhalter
für Inseraten - und Akzidenz - Jonn
bald gesucht für SPD. - Zeftnng Nerd -
dcmschlands . Orferten unter B- U
Hauptexvedition d. Vorwärts ' . [18318*

Möbel . Hasewann , Neu « Schönhauser
Straft « 1. Sonderangebot in Speise¬
zimmer . komplett , 480, 950, 7M, 950
die 8000, Hervenzimmer . komplett . 880,
440. 520. 880 bi » 2400. Schlafzimmer .
komplett . 410. 520 . 850 . 750. 950 bis
3200. Sstchen , komplett . 88. 85, 140. 210
bis 850. Solange der »orrat reicht :
Büfett «. Schrönke , Ausziehtisch «. Schreib¬
tisch«. Lederstühle . RInbmöbel , Ruhe -
betten . Standuhren . Nauchiisch « sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheit ».
käuf « in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringer Strafte 24—28.

Teilzahlung . Komplett « Zimmer , Ein .
zelmöbel dillig . Wenger . MarMw » .
strafte 8 ( Aleranberplatz ) . «rofte Frank .
furderstiaft « fechsundMnfzig . *

Vcktzzsiftiitzski ' TziwsssikE

Rur 490 . — fabrikneu « Pianos , g«.
brauchte 850. —. Boigt , Reukölln . San .
derstraft « 80. _

Planes preiswert .
Link Brunnenstrafte 85.

stlnpfermechei

I asPtsi » » i . D» zb » tk asiitzsnl
Ofenrohr , »räht «, Drahtgeflechte mit

vier - und sechseckigen Maschen . Draht .
»ewebe , Ltacheldrähle , strammen . Droht .
stifte , Raunstiele . Bauartikel , Lauben .
herbe . Oefen liefere billigst . Gelegen -

ttsvosten für Siedler . Paul Friedrich ,
2. Leibnizstoaft « 17.

and 1148, . . . .

iftTue. A�e| 4!ii ii
heitsvosten für
Charlotlendu . g
Swinphrt 7328

ksÄZrdeller
vSIIIg vertraut mit dem Arbeiten von

Ame ' &ttlomatea
und Imstande selbständig TeUe
auf diesen Automaten heranaf - Maks
findet dauernde Anstellung . OtferL m

■atklB - oefc Brobnyiiacks i . - l - ,
Heisingfers ( Finnland ) .

Beizer uttb ' �ficr
welcher in größeren Häusern jelbstätthftt
tätig war , von vornehmem Möbetgeschäft
verlangt . kfank - Bföbelhans . Ranistr . 138

SctiriftgleBer- Lehrlinge
gesund , mit guter Schulbildung und
feichter Aulfassungsgabe , stellt ein
H. Berthold , Meeslngllnlen .
labrik und SchriltgieBerei A. . G. ,
Berlin SW. 29, Bclle . Alllancc . Str . SA

Einem Teil unserer Sir . 37 vp «
„ iSolf und Zeit « liegt eine An .
kündtgung der Firma Dr . med .
Robert Hahn dk Co . . Q. m. b. li ,
ttagdebnrg . übet ihre » in viele »
Tausenden van Fallen vewilhrtg »
natürlichen « etundheitSwiede » .
Hersteller „ « afvltal " »ei . ans
weiche wir nnsere Seser hiermit
ganz besonders hinweise » . Ei «
Versuch mit diese « Mittel durfte
sich auf jede » Kall empfehle » .
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